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All Reichskongrch des Sieges
Feierliche Eröffnung des Reichsparteitages / Eine Proklamation des Führers

Nürnberg , 1 . Sept . Am Freitagvormittag ist
drauheu vor den Toren der Stadt Nürnberg nah «
am Ausmarschgelände in der Luitpoldhallt der
Parteikongre » als der Kongreß des Sieges in An -
Wesenheit des Führers und seiner Getreuen seier -
lich in würdigem Rahmen erössnet worden .
30 000 Menschen füllen die lang gestreckte Salle ,die braunen Uniformen überwiegen . Ueber der
Eingangspforte in silberner Schrist der Leitspruchdes Parteitages :

„Für die Einigkeit des
Belkes , für die Starke

desReiches ! '
Helle Baldachine wölben sich unter dem Dach.Mit Blumenschmuck und Tannengrün sind die rot

umkleideten und mit silbernen Adlern versehenen
Seitenpfeiler durchsetzt. Die Absverrungsmann -
lchaften der ST versehen den Saaldienst . Die
zahlreichen Photographen und Filmamateure
haben für ihre Ausnahmen eine besondere Tri¬
büne bekommen . Sie sind schon lange vor der
Eröffnung bei der Arbeit .

An der dem Eingang gegenüberliegenden Seite
befindet sich auf erhöhter Tribüne der Platz des
Führers , zur Linken hat Stabsches Röhm seinen
Sitz , während rechts vom Führer der stellvertre -
tende Parteiführer Sek seinen Platz hat , weiter
sämtliche Gauleiter und viele Ehrengäste . Unten
vor dem Rednerpult haben mit Vizekanzler von
Paven inzwischen sämtliche Mitglieder des Reichs -
kabinetts Platz genommen . Staatssekretär Meiß¬ner , die Reichsstatthalter , die Spitzen der übrigen
Reichs - , Staats - und Landesbehörden , Vertreterdes Heeres und der Reichsmarine , Reichsbank -
Präsident Dr . Schacht und viele viele andere .Auch die Angehörigen der Gefallenen der Bewe -
sung sieht man unter den Ehrengästen .

Ungeheurer und endloser Zubel brach los , alsder geliebte Führer mit Ministerpräsident Gö -e i n g , Reichsminister Dr . Goebbels und allden anderen die Halle betreten und sich zu ihren
Plätzen begaben . Reichsminister General Göringträgt über der ordensgeschmückten braunen Uni -form die breite grüne Schärpe mit dem italieni -
[cheit Mauritius -Orden . Die beiden hoben Fa -
ichistenführer , die am Parteitag teilnehmen , be-»leiten ihn .

Nunmehr sind um den Führer sast° > le seine Getreuen aus dem ganzen
Reiche ohne Ausnahme versammelt .Alles in allem eine erhebendx Kund -« ebung innerer Zusammengehörig -» e,t unter dem Zeichen des Haken -k r e u, « s .

Nach einem Trompetcnsignal halten die Stan -»arten , fast hundert an der Zahl , ehrfurchtsvollbegrüßt , ihren Einzug . Sie bauen sich hinter dem
Orchester zu einem breiten roten Band aus , dasweithin über den langgestreckten Saal leuchtet ,^- as nationalsozialistische Reichssymphonieorchester
I verstärkt durch das Nürnberger Frankenorchester ,insgesamt über 150 Mann , unter dem Dirigenten
<ro - S 91 dorn , setzt mit dem Vorspiel zu den>-iiieistersingcrn ein .

Dann erfüllten die machtvollen Klänge des
Niederländischen Dankgebets die Halle . Es istwahrlich ein Dankgebet , ein Dankdem Herren , der der Bewegung den
? ieg gegeben hatund den man bittet ,' b r auch fernerhin seinen Beistand, »
Leisten . Dann betritt der Stellvertreter des
Führers und Leiter der politischen Zentralkom -
wission . Rudolf Heh . das Rednerpult und rich-tet an die Massenversammlung seine Begrüßungs -

anspräche , die wiederholt mit Znstimmungskund ,
gedungen unterbrochen wird .

Rudolf Seß eröffnet den Kongreß
Er begann mit folgenden Worten :
„Ich eröffne den Kongreß des fünften Partei -

tages der NSDAP , des ersten Parteitage « nach
der Machtergreifung durch den Nationalsozialis -
mus . Ich eröffne den Kongreß des Sieges ;
allem voran stelle ich das Gedenken unserer Toten .
Ich bitte Sie , Ihnen zur Ehre sich von Ihren
Plätzen zu erheben ."

Unter Trommelwirbel verliest nach den ersten
Eröffnungsworten Stabschef Röhm die Namen
der Gefallenen , während sich die Kongreßteilneh -
mer in Gedanken wehmütiger Trauer erheben .
Eine erschütternde Tatsache , daß die schnelle Ver -
lejung der Namen dieser Märtyrer fast eine Vier ,
telstunde in Anspruch nimmt . Hinter dem Stabs -
chef steht ein SS -Fahnenträger mit der Blut -
fah » e vom g . November 1323. Nachdem der
Stabschef geendet , trat ein SA - Mann vor und
rief : „Sie marschieren im Geist in un -
s e r e n Reihen mit ."

Mit herzlichem Beifall wird dann bei den wei -
teren Begrüßungsworten die Anwesenheit der
Vertreter des Faschismus unter Hinweis auf die
freundlichen Beziehungen zwischen Deutschland
und Italien zur Kenntnis genommen . Jubelnden
Beifall löst auch die Feststellung aus , daß die
Hakenkreuzsahne im Gegensatz zu den früheren
Kongressen nun die Fahne des Staates geworden
ist und da 'n die NSDAP , einst nur eine Partei
unter vielen , heute die Partei darstellt , deren
Führer folgerichtig auch zum Führer der Nation
wurde . Jeder Satz , den Rudolf Heß am Schluß
seiner Ansprache an den Führer richtet , löst brau -
sende Bravorufe und langanhaltendes Hände -
klatschen aus . Das Sieg - Heil auf Adolf Hitler
und die deutsche Zukunft dröhnt durch den rie -
stgen Saal . ^

Dann betritt der Frankenführer , Gauleiter
Streicher , mit starkem Beifall empfangen , dag

Rednerpult . Seine Rede ist ein herzlicher Dank
für den Entschluß des Führers , die Hauptstadt des
Frankenlandes für die Zukunft zur Stadt der
Parteitage zu machen .

Mussolini läßt grüßen
Der Vizesekretär der Faschistischen Partei , Ex -

cellenz Professor M a r p i e a t i , dankt in italieni -
scher Sprache kurz für die Einladung zum Kongreß
und die Übermittlung der Grits, « und hob die
enge Verbindung zwischen der nationalst,ialisti -
scheu und der faschistischen Weltanschauung hervor .
Er schloß mit dem von der Versammlung bei der
Uebersetzung mit herzlichem Beifall aufgenomme -
nen Ruf ..Heil Hitler ! Heil Mussolini !"

Sie Ansprache des italienischen
Vertreters ans dem Varteikongreß
Die kurze Ansvrache , die Prosessor Marpicati ,der Vizesekretär der faschistischen Partei und Mit -

glied des Großen Faschistenrates , auf dem Partei -
kongreß hielt , lautet wie folgt :

Im Namen und im Auftrag seiner Exzellenz
Starace , des Sekretärs des „Partita nationale
sascista "

, danke ich vor allem aufs herzlichste dem
tatkräftigen Vertreter Adolf Hitlers in der Lei -
tung der NSDAP Herrn Rudolf Heg für den
Willkommengruß . den er an die Vertretung der
Schwarzhemden gerichtet hat und überbringe
Adolf Hitler , dem Führer der Braunhemden , den
Gruß Benito Mussolinis , des Duee dös Faschis -
mus . Gleichzeitig spreche ich den Wunsch aus , daß
die gegenwärtige großartige Nürnberger Tagung
eine weitere Etappe auf dem Weg des Sieges -
triumphes der faschistischen Idee in der Welt fein
möge . Es ist jetzt hier nicht meine Ausgabe , eine
Rede zu halten .

Möge nur ein Heilruf auf Hitler und Mussolini
glücksverheißend ertönen ! "

Dann folgte die Verlesung der Proklamation
des Führers durch den bayerischen Innen -
minister Wagner .

Die Proklamation öes Führers
Als im Jahre 1919 die nationalsozialistische

Bewegung inS Leben gerufen wurde , um an
die Stelle der marxistisch -demokratischen R .-
publik ein neues Reich zu setzen, schien dieses
Unterfangen eine aussichtslose Torheit zu sein .
Es waren gerade die klügelnden Verstand ?-
menschen , die dank der oberflächlichen geschicht-
lichen Bildung für einen solchen Versuch höch-
stens ein mitleidiges Lächeln aufzubringen ve >
mochten .

Daß Deutschland schlimmen Zeiten entgegen -
ging , hatten die meisten von Ihnen sehr wohl
erkannt : daß die Machthaber des November -
staates teils zu schlecht und teils auch zu un -
sähig waren , um unser Volk erfolgreich führen
zu können , hatte der Großteil der sogenannten
nationalen Intelligenz immerhin begriffen .

Allein , das« die Ueberwindung dieses neuen
Regiments nicht mit den Krästen erfolgen
konnte , die seit 30 Jahren vor dem Angriff
des Marxismus dauernd zurückgewichen wa -
ren , um endlich in der Stunde der höchsten Not
jammervoll vor ihm z « kapituliere »», wurde
nicht erkannt . Vielleicht lag es anch mit im We -
sen der persönlichen Ueberalteruug der frühe -
ren nationalen politischen Führung der Na -
tion . Sie konnten und wollten die Zeiträume
nicht anerkennen , die nötig sind zur Wiederher -
stcllnng der Kraft des Volkes .

Das schied nns Nationalsozialisten von der
bürgerlichen intellektuellen Welt , daß wir klar

die Voraussetzungen für eine Ucberwinbnng
des Marxismus erkannte » und danach auch
handelte » .

Die erste Voraussetzung aber ergab
sich aus der Erkenntnis , daß man eine Macht ,die gewillt ist, mit Terror den Geist zu töte »,
nicht bricht in der frommen Meinung , dnrch
Geist allein den Terror überwinden zu können .Die Anwendung nur geistiger Kainpfmethodeu
hat solange einen Sinn , als alle Teile des
Volkes sich bereitwillig den Ergebnissen eines
solchen geistigen Ringens unterordnen . Ju
dem Moment aber , in dem der Marxismus
die Parole in die Massen schleuderte „ Und
willst du nicht mein Brnder sein ,
so schlag ich dir den Schädel ein " wur »
de ein Hausrecht proklamiert , dem der Geist sich
entweder mit gleichen Waffen widersetzt oder
seinen Einfluß verliert und damit geschichtlich
belanglos wird .

ES ist ein Trugschluß , zn glauben , daß mau
mit Parteigebilden , die jahrzehntelang mit
mehr oder weniger kläglichen geistigen Waffen
gefochten hatten , nun plötzlich heroische Taten
würde vollbringen können .

ES ist dies auch der Grund , weshalb man bei
alten und abgestandenen Organisationen nie -
mals denken darf , eine neue Führung könnte
mit ihnen ganz andere Taten vollbringen . Im
Gegenteil , jeder Versuch , den bürgerlichen Par¬

teien eine ihnen nicht arteigene Führung zu
geben , muß zum Zwiespalt zwischen Leistung
und Anhängern führen . Die Auseinanderset -
zuug mit dem Marxismus erforderte daher
von Anfang an eine Organisation , die ihrem
ganzen Wesen nach für diesen Kampf erzogen
und dazu geeignet war . Das aber brauchte
feine erforderliche Zeit .

Indem der Nationalsozialismus seinen Ap -
pell zur Bildnng einer neuen Bewegung an
die breite Masse unseres Volkes richtete » muhte
er aber den zuerst wenigen gewonnenenMen -
scheu suggestiv den Glauben einbrennen , einst
die Retter deS Vaterlandes zn werden . Meu -
scheu, die ihrer gesellschaftlichen und Wirtschaft »
lichen Herkunft nach meist nur einen uuterge -
ordneten , ja nicht selten gedrückte » Raug ei « »
» ahme « , mnsite » politisch die Ueberzeuguug
erhalte « , dereinst die Führung der Nation zu
repräsentiere » . Die bürgerliche Welt fand
stets nur Spott und Hohn für unsere Methode ,
der kleinen Bewegung den , wie man meinte ,
überheblichen Größenwahn einzupflanzen , einst
das deutsche Reich zu führen . Und doch war
der fanatische Glaube an den Sieg der Vewe -
gung die Voraussetzung für jeden wirklichen
späteren Erfolg . Unsere Massenversammlun -
gen dienten nicht nur der Gewinnung neuer
Anhänger , sondern vor allem der Festigung
und moralischen Stärkung der schon gewon -
nen .

Ser Sinn der Barteitage
Daher sind auch die Parteitage der national -

sozialistischen Bewegung nie zu vergleichen ge -
rocsen mit jenen Zänkereien streitsüchtiger Par -
lamentarier , Partei - und Gewerkschastssckrc -
täre , die den Parteitagen anderer Organisatio -
nen ihren Stempel aufprägten .

Der Siu » der nationalsozialistischen Partei¬
tage war :

1 . Dem Führer der Bewegnug die
Möglichkeit z » biete » , zur ge -
samten Parteiführung wieder
persönlich in Beziehung z u tre¬
ten ,

2 . die Parteigenossen erneut mit
ihrer Führung zu verbinden ?

S . alle gemeinsam in der Znver -
ficht des SiegeS zu stärken » nd

i . die großen Impulse geiziger
und psychologischer Art für die
Fortführung des Kampfes z «
geben .

Nach einem kurzen Uebcrblick über die bis -
herigen Parteitage sagt der Führer weiter
u . a . :

Um in der Bewegung das Gesühl für die
ehrwürdigen Traditionen unseres Kampfes zu
erwecke »», werden wir für alle Zukunft die
Reichsparteitage an dieser Stelle feiern .

So sind Sie ivie mir gerufen worden zum
fünften Reichsparteitag der NSDAP , und da -
mit zum ersten im neuen Deutschen Reich .

Ein Wunder hat sich in Neutschland
vollzogen

Die natioualsozialistifche Revolution hat de»
Staat des Verrates nnd des Meineides über -
wältig » nnd au feine Stelle gefetit wieder ei »
Reich von Ehre , Treue nnd Anständigkeit .

Uns allen aber ist das große Glück zoteil ge-
worden , daß »vir diese Revolution nicht aus »
führen mußten als Führer der „geschichtlichen



„Der Fllhrer " Samstag , 2 . September 1938

. .
Sie modernste Demokratie der Welt

"

Begrüßungsrede des stellvertretenden Führers Rudolf Setz

Seite Z

Minderheit " gegen die Mehrheit der deutsche«
Nation . Wir sind froh entlastet , daß sich das
dentsche Volk am Ende unseres Ringens schon
vor der Wende des Schicksals in seiner über -
wiegende » Mehrheit zn unseren Prinzipien
bekannt hat .

So wurde es möglich , daß eine
der größte » Umwälzungen sast
ohne jedes Blntvergießen ver -
wirklicht werden konnte .

Daß hente die überwältigende Mehrheit deö
deutschen Volkes in treuer Verbundenheit mit
dem neuen Regiment zn uns steht , empsinden
wir alle als besonderes Glück .

Nicht nur die Wiedergewinnung der äußeren
Freiheit erfordert das freudige Mitgehen der
Nation , auch die wirtschaftlichen Probleme
sind nicht zu lösen , wenn es nicht gelingt , die
Maßnahmen der Regierung vom Vertrauen
des gesamten Volkes tragen zu lassen .

Es gab zn Beginn dieses Jahres Wochen , i »
denen wir Haarschars am Rande des bolsche-
wistischen Chaos vorbeigekommen sind . Der
rapide Absturz im letzten Winter schien sich zu
einem vollkommenen Versall ausdehnen zn
wollen .

Wenn der Faschismus als bei -
fpielgebende geschichtliche Tat
die Reitling des italienischen
Volkes vollbrachte , dann hat der
NationalsozialismusdieErfül -
lung der gleichen Mission im
deutschen Volk übernommen .

Wir werden daher aber auch nicht dulden ,
daß die Träger der srühercu Zerstörung nn -
seres Volkes dnrch ihre ewig negative Tätig -
keit der Zersetzung das deutsche Volk weiter -
hin willenlos oder auch nur unsicher machen in
einer Zeit , in der sein ganzer Wille mithelfen
muß , die Katastrophe zu vermeiden , die Krise
zu überwinde » . Es wird daher eine der
wichtigste » ?lufgaben der Bewe -
gnng sei » , diesen Zerstörern der
Wider st andskrast unseres Volkes
einen n n e r b i t t l i ch e n K a m p f a n z n «
sagen und durchzuführen bis zn
ihrer völligen Vernichtnug oder
Unterwerfung .

Angesichts der internationalen Verbreitung
der hauptsächlichsten Fermente dieser Dekompo -
sition und der daraus resultierenden besonde -
ren Gefahren für Deutschland werden wir nm -
somehr dafür sorgen müssen , aus dem June -
ren unseres Volkes den Geist deS Zweifels
geuan so wie de » der Zaghaftigkeit oder den
des Sichgehenlajsens restlos auszutreiben .

Nur wenn das Volk dauernd einen inneren
Anteil nimmt au den Grundsätzen nnd Methv -
den , die seine staatliche Organisation trage «
nnd bewegen , wird ein lebendiger Organis »
mns erwachsen , statt einer tote » , weil nnr for¬
malen mechanische« Organisation .

Unter de » uns zur Lösung gestellten Aus «
gaben steht als wichtigste vor uns

die Frage der Überwindung der
Arbeitslosigkeit .

Wir sehen ihre Gefahr nicht in rein Mate -
riellem . Was auf die Dauer in negativem
Sinne wirksam werden kann , ist die materielle
Erhaltung eines Teiles der Nation , der keine
Arbeit findet — auf Kosten desjenigen , der in
Arbeit steht .

Es ist weder logisch , noch moralisch , noch ge -
recht, auf die Dauer in einem Volke dem Ar -
beitstätigen einen Teil der Früchte seines
Fleißes wegzunehmen zur Erhaltnng des Ar -
bcitsuntätigcn , ganz gleich , aus welchen Grün -
den dies erfolgt , sondern es wäre logisch , statt
von den Ergebnisse » der Arbeit wegzunehmen ,
diese selbst zu verteilen .

Gewaltig werde » die Anstrengungen sein ,
die wir uns anslegen müssen , nm dieses
Problem in einer vernüstigen und nützlichen
Weise zu lösen . Zahlreiche anderen Aufgaben
werden beivußt in den Hintergrund treten
müssen , nm alle Kräfte der Lösung dieser einen
zur Verfügung zu stellen .

Wir gehen Wege , siir die es kaiNn ein ge -
schichtliches Vorbild gibt . Es ist daher jeder -
zeit möglich , daß sich die eine oder andere
Maßnahme , die wir heute treffen , als nicht
wirksam erweist . Aber es ist dann um so uot -
wendiger , jene ewig nur auf Zersetzung ge -
richtete nörgelnde Kritik zu verhindern ! Denn
ob tausend Kritiker lebe » , ist gleichgültig , aber
nicht gleichgültig ist es , ob ein Volk besiegt , zu
Grunde gerichtet wird nnd damit in seiner Ge -
samtheit das Leben büßt .

Alle die Männer , die durch ihr mahn-
sinniges oder verbrecherisches Verhalten
seit November 1918 unser Volk in das
heutige Unglück stürzten und die Phra¬
sen der „Freiheit "

, „Brüderlichkeit" und
„Gleichheit " als Leitmotiv ihres Han-
delns ausgaben , teilen heute nicht Schick-
sal und Leid mit den Opfern ihrer Poli-
tik. Millionen deutsche Volksgenossen sind
durch sie dem härtesten Zwang ausgelie-
fert worden , den es gibt . Die Not , das
Elend und der Hunger vergewaltigen ihr
Dasein . Die Verführer aber allerdings
genießen im Auslande die Freiheit , für

Nürnberg , 1 . Sept . Rudolf Heß : ,Llch
grüße in Ehrfurcht die als Ehrengäste unter
uns weilenden Angehörigen der Gefallenen
ber Bewegung . — Ich begrüße die übrigen
Gäste der nationalsozialistischen Partei und Sie
Kämpfer der nationalsozialistischen Partei .

Ich begrüße insbesondere die Vertreter des
Faschismus , an der Spitze die beiden Mitglie -
der des Großen Faschistenrates , den Vizesekre -
tär der Faschistischen Partei , Exzellenz Proses -
sor M a r p i o a t i und Exzellenz V o t t a i , den
Korporationsminister , die ossizicll im Austrage
Mussolinis und der Partei teilnehmen .

Ich begrüße die Vertreter der deutschen Re -
giernngen und sonstigen deutschen ReHörden ,
die zn nnserer Freude sast durchweg mehr den
Kämpsern als den Gästen der Partei zuzurech -
neu sind.

Ich begrüße aber anch die Kämpfer jenseits
der Mauern dieser Riefenhalle , die als SA .»
oder SS .- Männcr oder als Angehörige der
Hitler -Jugend ihre oft so harte Pslicht in
Treue erfüllten und erfülle « .

Ich grüße alle die Millionen von National -
fozialistcu . deren Unerbittlichkeit nnd deren
Opferbereitschaft wesentlich beitrngen , daß der
Führer den Sieg erringen konnte und die nnr
am Rundfunk teilweise jenseits der Reichs -
grenze diese Festtage der Bewegung mitzner -
leben vermögen .

Die Tatsache , daß zwei hervorragende Füh -
rer der Faschistischen Partei nach Nürnberg ab-
geordnet wurden , werten wir als nenerlichen
Beweis der freundschaftlichen Beziehungen zwi -
scheu den beiden großen Bewegungen Deutsch¬
lands und Italiens . Die Freundschaft ist be-
stimmt durch gemeinsame Interessen der bei -

den , durch die Bewegungen repräsentierter
Völker nnd dxrch die Gemeinsamkeit der
Grundlagen ihrer Ideen und Handlungen :
des gesunden Menschenverstandes .

Ich möchte Nationalsozialismus nnd Faschis -
mns geradezu als den in politische Form ge -
gossenen gesunden Menschenverstand bezeichnen .
Damit ist anch begründet das gemeinsame In -
teresse an der Erhaltung des Friedens : denn
lväre es mit gesundem Menschenverstand ver -
einbar , wenn Völker , die in friedlichem Ansban
Leistungen vollbringen , welche die übrige Welt
in Stannen versetzen , den Krieg wünschten ?
Nein ! Sie können nnr eins wünschen , daß sie
Sicherheit erhalten gegenüber solchen Staaten ,
in denen der gesnnde Menschenverstand ossen -
fichtlich noch nicht regiert .

Welch ein Wandlung gegenüber den frliheren
Kongressen der NSDAP . : Diese Hakenkreuz -
fahuen um uns , damals die Fahnen der radi¬
kalsten Opposition — heute die Fahne des
Staates ! In der ^Gemeinsamkeit dieses Sym -
bols ist die Intensität des Staates nnd der
Partei , die ihn schuf, dokumentiert .

Die Nationalsozialistisch « Partei — einst eine
Partei unter Partei « » — beute die Partei
Deutschlands schlechthin !

Die vergangen «« Kongresse waren Kongresse
der schärfsten Berneiner 6e« damaligen Staates
— ditser Kongreß ist der Kongreß der leidenschast-
lichen Bejaher d«s neuen Staates .

Die Kongreßteilnehmer , — einst waren sie Trä -
ger des organisierten Niederreißens eines mor »
schen Staates — heute sind sie Träger eines or -
ganisierten Rufbaues ihres Staates .

Einst bauten wir eine gesunde , kraftvolle und
daher siegreiche Bewegung unter d«r Führung

Adolf Hitlers um — die Tatlache , daß die Mehr »
zahl der gleichen Länder unter der gleichen Füh -
rung des neuen Staates bauen , gibt uns Ge¬
wißheit , daß auch er gesund und kraftvoll sein
wird , er wird um !o gesünder sein , je mehr das
Volk hinter ihm ' steht .

Niemand im In - und Ausland , der Anspruch
erhebt , ernst genommen zu werden , kann bestrei-
t« n , daß unser Volk bint «r di«sem Staat « steht.
Schon die lehte Wahl hätte nach englischem Wahl -
systrm die Zweidrittelmehrheit für die NSDAP
gebracht. Eine künftige Wahl brächte selbst nach
deutschem Wahlsystem einen Sieg , der den letzten
weit in den Schatten stellen wiird«.

Die Teilnehmer des Kongresses wurden durch
den Führer berufen aus Grund der bewiesenen
Leistung . Indem sie Vertreter de» Rational -
sozialismus sind , sind sie Repräsentanten der über -
wältigenden Mehrheit .

Dieser Kongreh ist somit als die modern «
ste Volksvertretung zu bezeichnen, so wie
das heutige Deutschland die modernste De-
mokratie der Welt darstellt , deren Führer ,
im Volk wurzelnd , getragen durch das Ver -
trauen der Mehrheit des Volkes , sich das
Recht zur Führung aus eigener Kraft er-
worben hat in einem Ausleseprozetz, der
anstelle der toten Zahl das Leistungsprin -
zip setzt im Hinblick auf die Befähigung
zum Führer .

Fortsetzung Grit « 14.

ler des heutigen Reiches, sondern
die einzigen Pfeiler sind
das deutsche Boll und die
nationalsozialistische Ve -
wegung .

Die einzelnen deutschen Stämme aber wer -
den glücklicher sein , wieder diese mächtige Ein -
heit darzustellen , als sie es einst in ihrer nur
vermeintlichen Selbständigkott jemals fein konn -
ten.

Die nationalsozialistische Bewegung ist nicht
der Konservator der Länder der Vergangenheit ,
sondern ibr Liquidator zngunsten des Reiches
der Znknnst . Da sie selbst als Partei weder
norddeutsch , noch süddeutsch, weder bayrisch noch
preußisch , sondern nur deutsch ist , löst sich
in ihr jede Rivalität aller deutschen Länder
und Stämme als wesenlos ans .

Die nationalsozialistische Bewegung
muß sich zu dem Heroismus bekennen ,
lieber mit jedem Widerstand und jeder
Rot fürlieb zu nehmen , als auch nur
einmal ihr ? als richtig erkannten Prin -
zipien zu verleugne « . Sie darf nnr von
einer einzigen Angst erfüllt sein , näm -
lich der , daß einmal eine Zeit kommen
könnte , die uns entweder der Unwahr -
haftigkeit oder der Gedankenlosigkeit

»eiht .
Vor wenigen Wochen erst wurde der Ent¬

schluß gefaßt , schon in diesem Jahre den ersten
Parteitag nach dem Siege zu veranstalten . In
knapp einem Monat gelang diese großartige
organisatorische Improvisation .

Möge sie ihren Zweck erreichen , die Partei
als Trägerin des deutschen Schicksals mit er »
höhter Arbeitskraft erfüllen , die Entschlossen ,
heit , unsere Prinzipien durchzusetzen , verstär ,
ten , um dadurch süx alle die einzigartige Be «
dentnng dieser Erscheinung noch stärker zum
Bewußtsein zu bringen .

Möge sich aber vor allem aus der
Art dieser Kundgebung erneut die Ein«
sich verstarken, daß die Leitung der
Nation niemals zu einer reinen Ber -
waltungömaschinerie erstar«
ren darf , sondern daß sie eine l e •
bendige Führung bleiben muß.

Wir wünschen dem deutschen Nolle
eine irdisch endlose Erhaltung und
glauben , durch unseren Kampf dafür
mit den Nefehl des Schöpfers zn er-
füllen , der in das innerste aller We-
sen den Trieb der Selbsterhaltung
senkte .

ES lebe unser Volk !
SS lebe die Rationalso «

zialistische Partei !

fremden Sold das eigene Volk zu ver^
leugnen, dem Hah der Umwelt auszulie-
fern , ja wollen es , wenn möglich, auf den
Schlachtfeldern als wehrlos Angegriffene
niederkartätschen lassen!
Der Emporstieg und der stannenerregende

endliche Sieg der nationalsozialistischen Bewe -
gnng wären nie gekommen , wenn wir als
Partei jemals den Grundsatz geduldet hätten ,
daß in nnfereu Reihe » jeder tun kann » wäs er
will . Diese Parole der demokratischen Freizü «
gigkeit führt nnr zur Unsicherheit , zur Zügel -
losigkeit nnd am Ende znm Verfall nnd Zer -
fall jeder Autorität .

Indem wir das parlamentarisch -
demokratische Prinzip negieren , ver-
treten wir auch aus das Schärfste das

Recht des Volkes auf die eigene
Bestimmung seines Lebens.

Allein mir erkennen im parlamentarischen
System keinen wirklichen Ausdruck des Volks -
willens , sondern wir sehen in ihm « ine Ver -
zerrung desselben , wenn nicht gar eine Ver -
drehung .

Der Wille eines Volkes zur Behauptung
seines Daseins tritt am erste » und in seine »
besten Köpfen in Erscheinung .

Es ist wichtig , daß die Selbstsicherheit der
Fübrnng der gesamten Organisation in ihre «
Entschlüssen de« Parteigenosse « sowohl als den
Anhängern nnbedingtes Vertrauen einflößt .
Es ist denkbar , daß auch sehr weise Männer
über besonders schwiuige Fragen z« keiner
ganz vollkommenen Klarheit z« kommen ver -
mögen . Allein , es bedeutet die Kapitulation
einer Führung an sich , w« «n sie »trade solch«
Probleme dann der öffentlichen » Behandlung
und jeweiligen Stellungnahme übergibt . Denn
sie mutet dadurch der breiten Masse mehr Ur -
teilskrast zu, als die Führung selbst besitzt.

Tic Nationalsozialistische Partei muß demge -
genüber überzeugt "sein , Saß es ihr gelingt ,
dank der Methode einer dnrch den lebendigen
Kamps bedingten Auslese das politisch besä -
higte Meuschenmaterial zu finde » nnd in ihr
zu vereine » . Unsere Gegner sind ge »
schlagen . Ihre eigene Qualität ist als denk-
bar minderwertig entlarvt . Das Einzige , was
sie glauben hoffen zu können , ist durch geschickte
Zersetzungsarbeit allmählich die nationale Diszi -
plin zu lockern und das Vertrauen unterein -
ander und zur Führung zu erschüttern .

Möge dieser Parteitag für alle diese Vers « -
eher zn einer eindeutigen Warnung werde « .

Rur ans dem Seist heraus wird die Erhärtung unseres
Bolkskörvers gelingen

Nur aus dem (Seist heraus wird dann auch
über alle vermeintlichen und tatsächlichen Dif «
serenzen des wirtschaftliches nnd sonstigen Le-
bens hinweg die Erhärtung » » seres Bolkskör -
pcrs gelingen können . Nur damit kann man
sich aus Burgern und Bauern und Arbeitern
und all den anderen Klassen wieder ein Volk
erziehen !

Als sich im Verlaufe der tausendjährigen
Entwicklung unseres Volkes über die deutschen
Stämme nnd quer durch sie hinweg Staaten
zu bilden begannen , entstanden auch jene Ge -
bilde , die wir noch heute als Länder vor
uns schen .

Ihr Werden ist nicht einer völkisch gesehene «
Notwendigkeit zuzuschreiben . Bei einem Ab¬
wägen ihrer Vorteile und Nachteile für die
deutsche Nation verschwinden die Ersteren ge -
genüber den Letzteren . Selbst aus kulturellem
Gebiet hat sich schöpserisch die werdeude Ration
als die fruchtbarere erwiese ».
.. Indem wir entschlossen sind , diese und alle
anderen wertvollen Traditionen zu wahren ,
müssen wir gegen jenc Belastungen unserer na -
tionalen Einheit vorgehen , die staatSpolitisch
unserem Volke seit vielen Jahrhunderten
schwersten Schaden zugefügt haben .

Was würde Deutschland sein , wenn nicht
schon Generationen vor uns mit dem himmel -
schreienden llnsug , einer deutsche» Kleinstaa -
terei aufgehört hätten ?

Ein Volk , das eine Sprache redet , eine Kul -
tur besitzt, nur i « einer gemeinsamen Geschichte
die Gestaltung sei » es Schicksals erlebte , kann
nicht anders , als anch in seiner Führung eine
Einheit anstreben . Außerdem verliert eS die

Vorteile seiner Zahl , um aber die Nachteile
dann in Kauf nehmen zu müssen .

Das Reichsstatthaltergesetz war die e r st e
Antwort der deutschen Nation an die

'Querulanten gegen die Einheit und Grösse
der deutschen Nation .

Grundsätzlich aber muß die Nationalsozia -
listische Partei folgendes erkennen :

Das frühere Deutsche Reich mochte sich we -
nigstens scheinbar noch auf den einzelnen Län -
dern aufbauen . Die Länder selbst aber konnten
.sich schon nicht mehr aufbauen aus den deutschen
Stämmen , sondern höchstens aus deutschen
Menschen .

Sas heutige Seutsche Reich baut
sich aber nicht mehr auf den deutschen
Ländern auf , auch nicht aus den deut«
schen Stammen, sondern auf dem deut«
schen Volk und auf der das ganze
deutsche Volk erfassenden und um>
schließenden Nationalsozialistischen
Partei . Sas Wesen des kommenden
Reiches wird daher nicht mehr be«
stimmt von den Snteressen und Aus-
fassungen der Bausteine des Bergan-
genen , sondern auch durch die Meres -
sen der Bausteine, die das heutige
Sritte Reich geschaffen haben . ES . ist
daher weder Preußen noch Vanern,
noch irgendein anderes Land ein Mi«
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Die Orkan - Katastrophe in USA .
lDurch Rekordflug des Kaiapultflugzeuges der „Europa " war dieses Bild 48 Stunden frii «
her in Deutschland . ! Einige der Wagen des Crescent Limited - Expreß , der infolge Zerstö -

rung des Bahndammes durch einen Orkan in den Anacostw -Fluh stürzte .

Ritter von der traurigen Geftalt

Ktkjude Einstein
Sas „Braunbuch , ein bolschewistisches Machwerk

London , 1 . Sept . Die Blätter melden, daß
das wiederholt angekündigte „Braunbuch des
Hitlerterrors " ausgegeben wird . Es ist von
einem unter dem Borsitz von Pros . Einstein
gebildeten Ausschuß zusammengestellt worden.
„News Ehrouicle " nnd „Daily Herald" ver-
öffentlichen ausführliche Inhaltsangaben des
Teiles des Buches, der sich mit dem Reichs-
tagsbrand beschäftigt , wobei die angebliche
Denkschrift des verstorbenen Vorsitzenden der
dentschnationalen Reichstagssraktion , Dr .
Obersohren, die dieser persönlich seinen
Freunden zugestellt haben soll , wiederum eine
besondere Rolle spielt.

Die Blätter , die schon bisher sür die anti -
deutsche Propaganda der jüdischen und marxi -
stischen Emigranten zugänglich waren , wollen
naturgemäß in dieser Veröffentlichung den
Beweis für die Richtigkeit ihrer Haltung er -
blicken. Doch müssen die meisten Zeitungen
zugeben , daß es sich um ein Produkt der übli -
chen kommunistischen Greuelhetze handelt , die
sich früher gegen andere „ imperialistische
Mächte" gerichtet hat . Außerdem wird allge -
mein erkannt , daß die „Dokumente " nicht neu
sind , sondern seit Monaten den dentschfeindli -
chen Feldzug bestreiten müssen. Treffend wird
die Veröffentlichung von der „Morningpost "
charakterisiert , die u . a . schreibt : In der von
Lord Marlen geschriebenen Vorrede heißt es,
daß es sich um einen Kampf gegen den Hitler -
fchen Faschismus handele und nicht um einen

Kamps gegen Deutschland
vielmehr für das wahre Deutschland . Wenn
dies tatsächlich die Absicht ist, dann kann nur
mit Entschiedenheit gesagt werden , daß das
Buch bei dem englifchsprecheiwen Publikum ,au das es sich wendet , seinen Zweck vollkom-
meu verfehlen wird . Bevor das Beweismate -
rial überzeugen kann , muß etwas von der Zu -
ständigkeit des Verfassers bekannt sein. Aber
von den Verfassern wird nur ' gesagt , daß sie
im „Weltausschnß für die Opfer des deutschen
Faschismus " (Prof . Einftcin > sind . Um den
Schleier dieser Halbanonnmitäf zu lüften , ge-
nügt es , das erste Kapitel zu lüften . Dieses
Kapitel , das vorgibt , eine Uebersicht über die
politische Geschichte der deutschen Republik
und die Umstände zu geben , die zum Sieg der
Hitlerbewegung geführt haben , ist nichts wei-
ter als ein Stück geräuschvoller Propaganda
zu Gunsten der deutschen Kommunistenpartei .
Tatsächlich ist es zuweilen schwer , zu entschei -
den , daß die wirkliche Polemik sich gegen die
Sozialdemokraten oder gegen Hitler richtet.Die unmißverständliche kommunistische Urhe -
bcrschaft der ersten Seiten macht alles Fol -
gende unglaubwürdig . Alles , was nicht gründ -
ltch aus anderen Ouellcn bekräftigt wird , muß
verdächtig sein , und der vernünftige Leser wird
eher geneigt sein, wohlwollend für Hitler alsNir feine Ankläger zu empfinden .

Kommission aus Wien soll untersuchen
Innsbruck . 31 . August .

*
3n den Gemeindentöries am Brenner und Vinades wurden einige

führende Nationalsozialisten verhaftet . Die Ver -
Haftung erfolgte , da der Verdacht bestellt , daß sieden befreiten Gauleiter Hofer und seine Bcglei -ter in den Morgenstunden zur Grenze geführt
haben . Von Wien wurde mitgeteilt , daß eine
eigene U n t e r s u ch u n g s k o m m i s s i o n I

aus Wien nach Innsbruck kommen wird , um
an Ort und Stelle genaue Erhebungen über den
Überfall im Eeiängnis anzustellen, da gewisse
Begleitumstände den Verdacht der Beihilfe er -
geben .

Freiwilliges Geständnis eines Mörders
nach 14 Fahren

WüstegierSdors , 1 . September . In Tonn¬
hausen bei Wüstcgiersdorf wurde der Lumpen -
Händler Hannig im Februar 191g im Bett
liegend tot aufgefunden . Die Ermittlungen der
Polizei führten damals zu keinem Ergebnis .
Jetzt hat sich der Täter der Polizei selbst gestellt
und ein Geständnis abgelegt .

15 « raffen ertrunken
* Berlin , 1 . September . Ein schreckliches Un-

glück ereignete sich bei San Alezo . Frauen
spülten unterhalb des Kostells Denacho ihre
Wäsche im Fluß , als plötzlich eine hohe Flut -
welle ans User schlug und Frauen und Kinder
mit sich riß . Nur wenige konnten sich aus dem
reißenden Wirbel befreien . Sechs Fraueu nnd
nenn Kinder wurden von der starken Strö -
muug fortgetragen nnd ertranken vor den
Augen der entsetzten Umstehenden .

Pfeile aus dem Hinterhalt

Was treibt Ribor?
Geheimnisvolles Gebahren des ehemaligen Berliner Polizei - , .Bize "

Berlin , 1. Sept . Vor einigen Wochen
wnrde im Berliner Westen die Luxuswohnung
des ehemaligen „Vize ", wie man ihn nannte ,
unseres Freundes .Isidor " Weib, versteigert.
Es versteht sich, daß der ehemalige Berliner
Polizeivizepräsident ebenso wie sein großer
Herr nnd Meister mit dem unaussprechlichen
Namen die Hacken zeigte, als es begann , sür
Leute ihres Schlages brenzlig zu werden. Ber -
lin hatte mit „Isidor " allerhand abzurcchnen!
Das wußte er , und deshalb ging er , als einer
der ersten über die Grenze.

Man wird es verstehen können , daß wir für
das Schicksal unseres Freundes , über sein
augenblickliches Treiben immerhin einiges
Interesse haben . Natürlich ging sein Weg nach
Prag , dem internationalen Juöen - Ghetto . In
den ersten Tagen soll Isidor hier sehr ver -
wahrlost herumspaziert sein. Seine Berliner
Wohnung zeigte ja bekanntlich deutlich die
Spuren eines allzu hastigen Ausbruches , zum
Kofferpacken hatte er sich keine Zeit mehr ge -
nommen . Bald konnte man jedoch beobachten,
daß er eine „angemessene" Pension in Karls -
bad bezog, so wie er es eben gewohnt war .
Jetzt verbringt er seine Tage anf Reisen „ in
geheimer Mission ".

Sie mauschelnde Emigrantemliaue
hält von ihrem Isidor große Stücke . Sie er -
zählen sich gegenseitig geheimnisvoll von einer
neuen Polizeiorganisation mit besonderen
Ausgaben , die Bernhard Weiß ausziehen will .
Das Geld gibt die „Liga für Menschenrechte" ,
die zum großen Teil mit tschechischen Mitteln
finanziert wird .

Es kann sich hier nur um eine Spitzelorga -
nisation der aus Deutschland entflohenen
Landesverräter handeln , die deutsche Reisende
bespitzelt und den Schmuggel der Hetz - und
Lügenpropaganda nach Deutschland organisiert .

Also ein Beruf , der unserem Isidor immer -
hin offensichtlich liegt und in dem er sich schon
während seines Berliner Wirkens unseligen
Andenkens praktische Vorkenntnisse erworben
hat !

Zum Tode des Fliegers Poß

TtlMaimmveMt
Berlin , 1 . September . Der italienische

Luftmarschall Exzellenz Jtalo Balbo hat au -
läßlich des tödlichen Unfalls des Deutschland -
sliegerö Neinhold Poß , der auch au italienischen
Flugwettbeiverbcn erfolgreich teilnahm , an
Ministerpräsident Reichsluftfahrtminister Gö >
ring folgendes Beileidstelegramm gerichtet :

„Vernehme Todesnachricht von Poß , den ich
persönlich gekannt habe und den ich sür einen
großen Flieger halte . Ich bitte Sic , meine
tiefbewegte Beileidsbezeugung entgegen-
nehmen zu wollen . Freundschaftliche Grüße
Balbo " .

In dem Daukesschreiben Reichsministers
Göring heißt es :

Ihre herzliche Teilnahme an dem Tode von
Neinhold Poß , der einer unserer Besten war,
hat mich sehr bewegt. Ich danke Ihnen für
diesen neuerlichen Beweis Ihrer Freundschaft.
Kameradschaftliche Grüße Hermann Göring .

"

Zantdampfer ekvtvdicrt
Buenos -Aires , 1 . September . Einer Mel¬

dung aus Eomodoro Rivadavia zufolge wur -
den durch Explosion an Bord des argentinischen
Tankdampfers „Santa Cruz " vier Mann ge -
tötet und eine größere Anzahl von Menschen
verletzt . Die Explosion ereignete sich in einer
der Ladelukeu des Dampfers .

Vertreter von 20 Ländern fahren zum Parteitag

Wömaten in Nürnberg
Absahrt gestern von Berlin

Berlin , 1 . Sept . Der Sonderzug , der die
Vertreter von 80 Ländern aus der ganzen Welt ,
die aus Einladung der Parteileitung der NT .-
DAP . an dem Parteitag in Nürnberg teilneh -
meu, nach Nürnberg bringt, ist beute morgen
8. 1 » Uhr aus dem Auhalter Bahnhof abgefah-
ren . Die ausländischen Gäste wurden im Emp -
sangsraum des Bahnhofes f>em sogenannten
Fürstenzimmer , von SS . - Gruppenführer
Erbprinz zu W a l d e ck als dem Vertreter
der Partei und dem Gesandten Graf Basse -
witz , dem Ehef i>c § Protokolls , empfangen .
Der Zug setzt sich zusammen aus einem Salon -
wagen der Reichsregierung , sechs Schlafwagen

Die Einweihung des
im Hanfe Potsdamer

ersten Luftschutzkellers
Straße 104 in Berlin .

erster Klasse, zwei Speisewagen und einem Lie-
gewogen dritter Klasse , in dem eine SS . - Mann -
schast zur Begleitung mitfährt . Zur Erleichte -
rung ihrer Reise sin» mehrere Abteile alö Dik -
tierräume für die Diplomaten eingerichtet ,
außerdem wurde ein besonderer Raum sür
einen Arzt zur Beifügung gehalten . Die aus¬
ländischen Gäste genießen während ber Tage
dte größten Bequemlichkeiten , die man ihnen
bieten kann . Die Berteilung der Plätze im
Schlafwagen ist auch so organisiert , daß jeder
Diplomat ein ganzes Abteil für sich hat .

Auch aus den übrigen Bahnsteigen herrscht
schon seit de « frühen Morgenstunden Hochbe-
trieb. In kurzer Reihenfolge werden eine
Anzahl Sonderzüge , die die Berliner NSBO .-
Mitglieder und andere Teilnehmer am Par -
teitag aus Berlin nach Nürnberg bezw . in <>ie
Umgebung bringen , abgefertigt .

I » der Freitagnachmittags -Ziehnng der
Preußisch-Süddeutschen Klasseulotterie fiel der
500 000 Gewinn aus die Losnummer 115 048.

•

Der König Feisal von Irak ist in einem
Flugzeug von Bagdad « ach Europa abgeslogen.

Am Donnerstag trafen Oberst und Frau
Charles Lindbergh in HSlstngborg ein, wo sie
der Adjutant des schwedischen Kronprinzen
empfing.

*

In Philadelphia kam eS zu Unruhen strei -
kender Strumpfarbeiter , wobei zwei Personen
getötet und zahlreiche verletzt wurden.

*

Die gestürzte kubanische Regierung Machado
soll 26 Dollar - Millionen unterschlagen haben.

♦
Ein an dem Bombenanschlag anf das Jnwe -

lengefchäft Fütterweit in Meidling Beteiligter
wurde vom Wiener Schwurgericht zu vier Iah -
ren Kerker verurteilt . Die Haupttäter find
flüchtig.

»
Die Schlafkrankheit in St . Lonis hat bis jetzt

insgesamt öS Todesopfer gefordert.
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Raste , Volk und Kunst
Eine wegweisende Rede des Führers auf der Kulturtaguno

Nürnberg , 1. Sept . Reichskanzler Adolf
Hitler hielt heute nachmittag im Nürnberger
Kulturvereinshaus auf der großen Kultur -
kundgebung etwa folgende Rebe :

„Am 80. Januar 1833 wurde die nationalso¬
zialistische Partei mit der Politischen Führung
des Reiches betraut . Ende März war die na -
tionalsozialistische Revolution äußerlich abge -
schlössen . Abgeschlossen insoweit es die restlose
Uebernahme der politischen Macht betrifft .

Allein nur der , dem das Wesen dieses ge-
waltigen Ringens innerlich unverständlich
blieb , kann glauben , daß damit der Kamps der
Weltanschauungen seine Beendigung gesunden
hat . Dies wäre dann der Fall , wenn die na -
tionalsozialistische Bewegung nichts anderes
wollte als die sonstigen landesübliche » Par -
teien . Diese pflegen allerdings am Tage der
Uebernahme der politischen Führung den Ze -
nith ihres Wollens und damit auch ihrer Exi -
stenz erreicht zu haben .

Weltanschauungen aber sehen in der Crrei «
chung der politischen Macht nur die Voraus -
setzuug sür den Beginn der Erfüllung ihrer
eigentlichen Mission . Schon im Worte „Welt -
anschanung« liegt die feierliche Proklamation
des Entschlusses , allen Handlungen eine be-
stimmte Ausgangsaufsassuug und damit sichbcre
Tendenz zngrundezulege « . Eine solche Aufaf -
fung kann richtig oder falsch , sein . Sie ist der
Ausgangspunkt für die Stellungnahme zu allen
Erscheinungen und Vorgängen des Lebens und
damit ein bindendes und verpflichtendes Gesetz
für jedes Wirken . Je mehr sich nun eine solche
Ausfassung mit den natürlichen Gesetzen des
organischen Lebens deckt, umso nützlicher wird
ihre bewußte Anwendung für das Leben eines
VolkeS ^ fein .

Alle geschichtlich feststellbaren Weltanschannn -
gen sind unr verständlich in ihrer Verbindung
mit den Lebenszwecken nnd der Lebensansfaf -
snng bestimmter Rassen . Es ist daher sehr
schwer , zu der Richtigkeit oder Unrichtigkeit
solcher Ausfassungen Stellung zu nehmen ,wenn man nicht ihre Auswirkung den Men -
schen gegenüber prüft , auf die man sie ange -
wendet wissen will oder nicht.

Denn was einem Volke natürlichste , weil
ihm angeborene und ihm zukommende Le-
benSäußerung ist, bedeutet für ein anderes
wesensfremde ? Volk unter Umständen nicht
nur eine schwere Bedrohung , sondern sogar
daS Ende .

A» f keine « Fall aber kann ein Volk , das sich
a« S verschiedenen Rassenkernen zusammensetztsein Leb«« in den wichtigste» Belangen ans die
Dauer von zwei oder drei Auffassungen zu
gleich « Zeit bestimmen lassen und nach ihnen
aufbauen . Dies führt zwangsläufig früher
oder später zur Auflösung einer solchen widec -
natürlichen Vereinigung . Soll dies daher
vermieden werben , dann ist entscheidend , wel -
cher rassische Bestandteil sich durch sein Wesen
weltanschaulich durchzusetzen vermag . ^ aS
bestimmt bann aber die Linie , in der die Ent -
Wicklung eines solchen Volkes weiterhin ver -
Nwft .

Oed« Rasse handelt in der Behauptung ihres
Dasei « » a« S den Kräften nnd Werten hcranS ,die ihr natürlich gegeben sind . Nnr der hero -
isch geeignete Mensch deukt und handelt hero -
isch . Die Vorsehung hat ihm die Vorausset -
zungeu hierzu gegeben . Die von der Natur
attf schon reinsachlich , also z . B . physisch un -
Herotscher Wesen tragen auch in der Führung
ihre » Lebenskampfes nur unheroische Züge an
sich . So sehr es aber möglich ist , daß z. B . die
unheroischeu Elemente einer Volksgemeinschaft
in diese Richtung des Unheroischen die an sich
heroisch Veranlagten hineinerziehen und da-
mit ihres innersten ÄSesenS entäußern , so sehr
kam» auch daS betont heroische anderSwertigen
Elementen und zielbewußt seiner Tendenz un -
terordnen .

Der Nationalsozialismus ist eine Weltan¬
schauung , indem er die ihrer innerste » Vera « ,
lagnug » ach z» dieser Weltanschauung gehö¬
rend «» Menschen ersaßt nnd in eine organische
Gemeinschaft bringt , wird er znr Partei der -
jenigen , die eigentlich ihrem Wesen nach einer
bestimmte « Rasse zuzusprechen sind.

Er erkennt dabei die Gegebenheit der » er »
schieden«« rassischen Substanzen in unserem
Volke . Er ist auch weit entfernt , diese Mi -
schnng, die das Gesamtbild des Lebensaus »
druckS unseres Volkes gestaltet , an sich abzn -
lehnen . Er weiß , daß die normale Spanne
nnserer Fähigkeiten durch die innere rassische
Gliedernng unseres Volkes bedingt ist . Er
wünscht aber , daß die politisch« und kulturelle
Ftthrwug unseres Volkes das Gebiet und den
Ausdruck jener Rasse erhält , die durch ihren
Heroismus allein dank ihrer inneren Verau »
lagnug ans einem Konglomerat verschiedener
Bestandteile des deutschen Volkes überhaupt
erst geschassen hat .

Der Nationalsozialismus bekennt sich
damit zu einer heroischen Lehre , der

Wertung des Blutes , der Ras^e und der
Persönlichkeit , sowie der ewigen Aus -
lesegesetze und tritt somit bewtcht in un -
überbrückbare Gegensätze zur Weltan -
schanung der pazisistisch - internationalen
Demokratie und ihren Auswirkungen .
Diese nationalsozialistische Weltanschauung

sührt zwangsläufig zu einer Neuorientierung
auf fast sämtlichen Gebieten des völkischen Le -
bens . Die Größe der Auswirkungen dieser ge¬
waltigen geistigen Revolution läßt sich hente
noch nicht annähernd abschätze» . So wie erst
im Laufe einer langen Entwicklung den Mcn -
schen der Zusammenhang zwischen Zeugung
und Geburt klar wurde , so beginnt heute erst
der Menschheit die Bedeutung der Gesetze der
Rasse und ihrer Vererbung aufzudämmern .
Diese klare Erkenntnis und bewußte Berück -
sichtigung wird der kommenden Entwicklung
einst als Grundlage dienen .

Ausgehend von der Erkenntnis , daß aber
auf die Dauer alles Geschaffene nur durch die -
selben Kräfte zu erhalten ist, die vorher die
Träger der Schöpfung waren , wird der Na -
tionalfozialismus im deutschen Volk das We -
sen derjenigen Bestandteile zu dominierendem
Einfluß und damit zur sichtbarsten Auswir -
kuug bringen , die die Bildung unseres dent -
schen Volkskörpers im Laufe vieler Jahrhun -
derte angeregt und durchgeführt haben .

Der Mensch , d«r zur Befriedigung und Ausfül¬
lung seines Lebens nichts benötigt als Essen und
Trinken , hat nie Verständnis besessen für den .
der lieber am täglichen Brot kargt , um d«n Durst
seiner Seele und den Hunger seines Geistes zu
stillen . Es ist dabei auch falsch, zu denken , daß
der Mensch jemals sähig sein wird , zu begreifen
oder zu fassen , was selbst zu fassen die Vorsehung
nicht in seine Art gelegt bat . So wie aber zur
Aufrechterbaltung jeder menschlichen Gesellschaft
gewisse Prinzipien vertreten werden müssen ohne
Rücksicht darauf , ob alle einzelnen sich damit ein -
verstanden erklären , so muh auch das kulturelle
Bild eines Volkes geformt werden nach seinen
besten Bestandteilen und dank ihrer Art einzig
dazu geboreneu Trägern der Kultur . Was aber
den dazu nicht Geborenen dann an innerem Ver -
ständnis fehlt , was sie an Herz und Seele nie zu
fassen vermögen , das muß durch bewußte Erzie »
hung st«. zum mindesten in scheuem Respekt ver -

Kultur und Politik
In der von Juden stark beeinflußten auslän -

bischen Propaganda gegen das neue Deutsch -
land kehrt immer in verschiedenen Formen der -
selbe Gedanke wieder : Der Nationalsozialis -
mus sei militaristisch , gewalttätig , kulturlos ,
barbarisch .

Aehulich wie Sie französische Vorkriegspropa -
ganda den Deutschen in der Karikatur mit dem
unvermeidlichen Kürassierstiefel und Pickel -
Helm darstellte , so wird die heutige antideutsche
Propaganda primitiv auf den Typ eines mit -
telalterlichen Landsknechts oder eines idioti -
schen Rekruten mit Untertanenverstand und
Kadavergehorsam abgestellt , oder aber noch
mehr auf den Typ eines wilden blutrünstigen
Revolutionärs , der mit einem geradezu krank -
haften Judenhaß nichts anderes begehrt , als
sich auf harmlose semitische Staatsbürger zu
stürzen und sie zu quälen .

DaS Schlimmste ist, baß solche Märchen noch
heute da und dort geglaubt werde » .

Der Reichsparteitag in Nürnberg , der alten
Knlturzentrale des ersten deutschen Reiches
leuchtet mit trüber Symbolkraft den Jahrtau -
send alten Knlturwillen des dentfchen Geistesin alle Welt hinaus . Welche Nation hat eine
ebenso beharrliche nnd über alle leibliche Not
hinweg unverwüstliche Sehnsucht zum geistigen
Höhenflug wie die Deutsche ?

Der Kanzler hat in seiner gestrigen Rede in
Nürnberg betont , daß unsere Bewegung nichtnur Fortfetznng dentscher Größe , sondern auch
deutscher Kunst und Kultur sei.

Daß der Kanzler dieses Wort in den Mittel -
Punkt des ersten Parteitages im dritten Reiche
stellt , ist nicht zufällig .

Es beseitigt ein vielfach « och verbreitetes
Mißverständnis , als ob der Nationalsozialis -
mns im Nnrpolitischen sich erschöpfte . Die im -
merwährende Betonung des Primats der Po -litik während all der Kampsjahre bat zweifellosdazn beigetragen , daß weite Kreise , die ans die
Politik im alten Sinne als ans ein notwen -
diges Nebel herabsahen und im Kulturellenden eigentlichen Wert des Lebens erblickten ,dem Nationalsozialismus nicht nnr fremd blie -ben , sondern ihm auch gründlich mißtrauten .Nicht nur der Bildungsphilister , auch viele gei -
stig hochstehende Menschen sind diesem Mißver -
ständnis zum Opfer gefallen und haben den
scheinbaren Gegensatz zwischen Politik und Kul -
tur bewußt oder unbewußt vergrößert .Es ist aber nur ein scheinbarer Gegensatz , wt -
schen Kultur und Politik .

setzen . Im übrigen müssen sie ja nur lernen ,
diese Lebensäuserungen der einen Seite ihres
Volkes genau so anzuerkennen , wie die andere sich
auch mit ihrer Mentalität abfinden muß . Es
haben daher zu allen Zeiten die Weltanschauungen
nicht nur das W«sen der Politik , sondern auch das
Bild des kulturellen Lebens bestimmt . Di « Dich -
ter haben Helden besungen , wenn heldisch« Zeit -
alter diese in Erscheinung treten lieben , »der fi«
stiegen in die Niederungen des alltäglichen Lebens ,
wenn die Zeit unheroisch wurd « und ihr entspre -
chende Menschen den Ton angaben .

Senn niemals kann man die Kunst
von Menschen trennen .

Das Schlagwort , daß aerad « st« international
sei , ist hohl und dumm . Wenn man schon an -
dere Sektionen des Lebens noch irgendwie durch
Erziehung angelernt erhalten kann , zur Kunst
muß man geboren sein , d . h . : die außer aller Er .
ziehung liegende grundsätzliche Veranlagung und
damit Eignung ist von entscheidenster Bedeutung .
Diese Veranlagung aber ist ein Bestandteil einer
Erbmasse . Nicht jeder braucht deshalb schöpfe -
rischer Künstler zu sein , weil er rassisch gesehen »u
dieser nur besähigsten Art »u rechnen ist, wohl
aber wird sich nur aus einer solchen da » wirkliche
Genie erheben können und nur diese Rasse allein
wird es emvsinden und verstehen .

Was immer sich auch im äußeren Weltbild
verändern mag , die innere Veranlagung der
Rassenwelt verändert sich nicht . Jahrtausende
sind einflußlos , solange nicht die Erbmasse
selbst blutmäßig verdorben wird . Daher wird
das Schönheitsideal der antike » Völker nud
Staaten « « vergänglich lein , solange Mensche «
gleicher Veranlag » « «, weil gleicher Herk « « st,
die Erde beleben . Nicht der Stein oder die tote
Form sind in ihrer Schönheit unvergänglich ,
sondern nur die Menschen sind eS, die ihre
Herkunft der selben Wurzel verdanken . CS ist
daher auch ein Irrtum , zu glauben , daß die
schöpferische Urkraft einer Rasse , die Form
ihrer künstlerischen , kulturellen Aeußerungen
durch irgend ein stilistisches Gesetz bestimmt
oder reglementiert erhält . Nein : nur ba » In -
stinkt - Unsichere , weil rassisch uneinS geworbene
Volk benötigt der Regel , um nicht den wun -
berbaren Faden zu verlieren , de» die unkom -
plizierten , weil natürlichen Repräsentanten

Wen » man de« weltanschauliche » Sber» de»
Nationalsozialismus erfaßt hat , s» weiß man ,
daß sein Wesen Totalität , d . h. Ganzheit ist .

Und wie verwandt «ist er darin dem Wesen
des Künstlers , des Dichters in Sonderheit des
deutschen Künstlers uud DichterSI

Man braucht nur Goethe z» erwähnen and
sein Suchen nach der Urpflanze , dem UrpSä »
nomen , seinen faustischen Drang zum All , zum
Magokosmos , « m zu wissen , daß der TotalitätS «
anspruch zutiefst im deutsche« Wesen liegt .

Zugleich muß man erwähnen , wie lächerlich
es wäre , diesen Totalitätsanspruch etwa mit
dem händlerischen JmperaliSmuS Englands
nnd dem militärischen Frankreichs oder gar
dem finanziellen Alljndas zu vergleichen .

Dort wird in der Tat ein Teil des mensch-
lichen Lebenstriebes übers Ganze gesetzt, dort
bricht zuweilen ein Machttrieb in das Bereich
der Kultur gewaltsam ein « nd hindert ihr
Wachst » « und ihre harmonische Vertiefung .

Eine solche Haltung zur Welt ist dem De » t-
schen aus die Dauer unmöglich

Der Deutsche ist der geborene Idealist . Wenn
Kultnrpslege des Geistige «, Wachstum des
Geistigen , Verwirklich « «« deS Geistige » heißt ,
so darf der Deutsche ohne nnbescheide « zu sein ,
Kraft seiner Vergangenheit diesen Dienst am
Geistigen in erster Reihe unter den Völkern
für sich in Anspruch nehmen .

Eine Sache um ihrer selbst willen tu » , die
Wcrkverbnndenheit bis zur Selbsthingabe zu
üben , ist geradezu ei » Merkzeichen deS deut¬
schen Charakters .

Wenn der Deutsche von seiner Sache entzün -
det und begeistert ist und wenn er in ihr einen
hohen Wert verherrlichen und verwirklichen
will , dann ist er auch sofort bereit sich für
diese Sache zu opfern in härtestem Kampf .

Weil der Deutsche den hohen Wert seiner
kulturellen Begabung nnd Leistungen kennt ,
darum hat er mit der nationalsozialistischen
Bewegnng sich entschlossen , alle Opfer zu brin¬
gen , ttm dieser Knltur den Weg wieder frei
zn machen . Auf diesem Wege ist der deutsche
Kulturwille vor allem Politik geworden .

Gegen die jüdisch- materialistische Vorherr -
schast ' in Deutschland war mit Papier und gei -
stigen Waffen allein nicht anzukommen .

Der ganze deutsche Mann maßte znm Ein¬
satz kommen , um den Gegner zurückzudrängen .
Der geistige Kampf mußte zuerst im Politischen
sich bewähren , er mußte streitbar werden , da-
mit die Wende möglich u»ar .

So ist für die » ationalsozialtstlsche Welt »

einer begnadeten Rasse « inst gefunden hatten .
ES ist dabei lächerlich , zu meinen , daß man
ohne weltanschauliche Erneuerung und damit
rassische Klärung einen neuen „ Lebens -, Kul -
tur - und Kunststil " finden könnte , wie es lä -
cherlich ist, anzunehmen , daß die Natur mit
dieser hellseherischen Aufgabe jeden durch -
schnittlichen Stümper betraue .

Nicht jeder Grieche konnte ein Pantheon er -
bauen , aber als ein Grieche dieses Wunder -
werk schuf , wußte » alle , daß es die gewaltigste ,
»»eil herrlichste Proklamatio » des griechisch« »
Wesens nnd Geistes war .

So wird die rassisch- weltanschanlich snndierte
Tende »z einer Zeit anch die Tendenz « nd Psy -
che der Knnst bestimmen . Die Rasse , die dem
gesamte » Leben eines Volkes ihren Stempel
aufprägt , sieht dann auch die Ausgabe » der
Kunst mit ihren Augen . Sie löst i» so »er»
änderte » Weise alle Umstände » nd Beding « » »
ge » des Zweckes und des Materials , erfassend
nach ihrem Sinn das Kunstwerk .

Allein nnr der klarste menschliche
Geist kann dabei die Wege zur er -
habe » sten Schönheit finden .

Der letzte Maßstab dafür aber liegt i» der
Erkenntnis einer kristallklar erfüllten Zweck»
Mäßigkeit. Dies hat gar nichts z» tu» mit je»
uer vermeintliche » „Sachlichkeit ", die nicht be»
greisen will , daß der Mensch animalische Pri »
mitivität nicht verwechseln soll mit harmoni »
scher Schönheit .

Nicht jeder Künstler wird diese
letzte Vollendung finden . Allein
alle solle « sie suchen . Jedem
Volke sind seine natürlichen
Grenzen gezogen . Der gottbe -
gnadete Künstler aber wird als
die einmal Mensch gewordene
komprimierte Fähigkeit seines
Volkes stets den durchschn ittlichen
allgemeinen Erkenntnissen vor -
aneilen » nd » nbewnßt jene Ge -
st alt « ug finden , diealshöch st euud
erhabenste Schönheit empfanden
und gesehen , als klarste Zweck -
Mäßigkeit , aber oft erst nach Jahr »
ta « fe « de « bewiesen werden kann .
lZweiter Teil der Hitler - Rede folgt in der

Sonntag -AnSgabe .)

anfcha « « ng Politik » nd Kultur » iemals
ein Gegensatz der sich ausschließt .

Im Gegenteil : Knltur ist für ibn Bekenntnis
uud Bekenntnis fordert Einsatz , Schulung uud
Kampfeswillen .

Der Liberalismus ließ d«n Kulturwillen
im Einzelindividuum versickern. Die Bildung
des Einzelindividuums im humanistischen
Sinne war ihm Selbstzweck und so entfachte er
auch auf dem geistigen Gebiete im Kampf aller
gegen alle ein Wertechaos , das dem Wirtschafts -
chaos parallel lief .

Der Einz « lmensch blieb trotz aller S «ktenbil -
dung trotz gesteigerter Verkehrs - und Mitteilung ?-
mittel im Grund « isoliert und unerlöst . Seine
Bildung war schön und oft bewundernswert , aber
sie blieb im Wesentlichen ein « Kraftverschwen -
dung .

Sie konnte nicht sammeln , nicht er -
lösen , weil es für sie keinen für alle
bindenden höchsten Wert gab .

Diese Erlösung aus dem Thaos brachte der po-
litische Durchbruch der nationalsozialistisch «» Welt -
anschauuug .

Nunmehr kreist uns«r« Welt am z«>tl höchst«
Werte , die sür alle bindend find. Diese Werte
heißen :

Ehre und Freiheit .
Wer diese Wert « nicht anertennt . steht außer ,

halb der Gemeinschaft des deutschen Volkes and
seiner Kultur .

Die große Red « de» Führer « am gestrigen Tage
auf der Kulturtagung in Nürnberg mag aller
Welt die Augen darüber geöffnet haben , wie Nein
und erbärmlich jene Wichte sind , die de » Ratio »
» alsozialismus so gern als Barbarei hinstellen
möchten .

Daß das deutsche Volk bisher sein Denken und
Fühlen in höchstem Maße kultivierte , wurde zwar
fast allerorts neidlos anerkannt , denn dieses Land
der Dichter erschien ungefährlich .

Daß das deutsche Volk nunmehr zu seinem De «,
ken und Fühlen auch seinen Willen kultiviert , da «
können die Feinde des Deutschtums uns nicht ver -
zeihen .

Mit der Willenseinheit aber und seiner in »
riesengroß « wachsend« Stärke werden erst die Lei -
stnngen der seelischen und geistigen Kultur zur
Lebenswirklichkeit getragen , vor Vernichtung und
Gewaltübergriffen geschützt und in tausendfältiger
Borbildlichkeit im Wettkampf der Geister wirklich
ernst genommen und durchschlagskrästig .

Der Führer selbst ist als Persönlichkeit aller
Welt nunmehr zum Symbol geworden dafür , daß
Politik und Kultur , so wie das Fühlen und Den .
ken und Wollen eines ganzen Menschen eine Ein -
heit find und sein müsse» K . N.
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Caroline Schlegel
Iu ihrem 170 . Seburlstag am 2 . September

von Tont Roth « « » t

Am Z. September stnt «s 170 Jahr «, daß
jene Frau geboren wurde , deren Namen für
immer mit der deutschen Romantik verbunden
setn wird , deren Quell und Seele st« gewesen
ist, — Caroline .

Sie hat keine Romane und Gedicht« hinter -
lassen, keine Bilder gemalt , keine Liedchen
komponiert , sie hat nur Briefe geschrieben,
Briefe , die von den Empfängern wie Kostbar -
keiten bewahrt wurden und die in unsrer Zeit
herausgegeben , den Geist der Romantik so le -
benbig enthalten , als wehe sein Atem uns
daraus entgegen .

Als ich jene Briefe las , da war «s mir , als
recke sich mir eine warme , lebendig « Hand ent -
gegen, als flüstere eine Stimme mir zu : Gib
mir Blut von deinem Blut , baß ich anferste -
hen kann aus den papierenen Gräbern und
mit mtrjbie Menschen meiner Zeit , M« » i«
ihr — liebte », haßten , irrten und überwan -
den —

Da schrieb ich mew Buch „ <Z « » eHx «
e ch 11 ö e i -

Die Fehler , die Schuld, ti « Irrtümer gro -
ber Menschen zu leugnen , — heißt, st« thr«r
Dämonie zu berauben . Caroline ist sehr Lief
in Schuld geraten . E» ist ein Wertzeichen eines
Menschen — wie er mit der Schult , die er
auf sich genommen hat — fertig wird . Taro -
lin« käurpfte sich zu einer inneren Vollendung
hinauf , von der die Gravfchrift , die ihr Gatte ,
der Philosoph Schelling , ihr fetzte, noch heute
erschütternde Kunde gibt .

In Güttingen , wo ihr Vater Professor der
orientalischen Sprachen war , verlebt » Taro -
lin « ihre Jugend , heiratet « auf Wunsch d«r
Eltern , die sie versorgt sehen wollt «» , ohne
groß « Neigung den BergmedicnS Böhmer
in ClauStal im Harz . Schon nach vier Jahren
kehrte sie verwitwet mit ihrer kleinen Toch¬
ter Auguste ins Elternhaus zurück, ohne sich
in der engen , verbitterten Atmosphäre — ihr
Vater hatte seinen eigenen Ruhm überlebt —
wohl fühlen zu können . Sie versucht « , sich in
Marburg als Wirtschafterin ihres Bru -
dcrs ein neues Leben zu bauen — es war un »
möglich.

Da entschloß sie sich , der Einladung ihrer
Freundin Therese Förster , der Gattin
des berühmten Forschers Georg Förster , nach
Mainz zu folgen — dort wurde ihr Hunger nach
Leben überreich und verhängnisvoll gestillt.

Zunächst fand sie im Försterfchen Kreise
alles , wonach st« stch |o lange verzehrt hatte ,
eine geistbeschwingte Geselligkeit , ein Leben
inmitten bedeutender Menschen, ein Fluten
und Strömen von neuen Menschheitsideen .
Bald aber wendete sich alles zum Schlimmen .
Therese gab die innerlich zerfallene Ehe mit
Förster auf und verließ ihn . Auf ihre Bitte
blieb Caroline zunächst bei ihm und den Kin -
öern zurück und führte ihm den Haushalt
weiter .

Sie trug damals selbst an einer schweren
Enttäuschung . Sie hatte auf dt« Ehe mit dem
Prinzenerzieher Tatter gerechnet , der ihr da-
ranf Hoffnungen erweckt hatte . Tatter aber
»og stch von ihr zurück, um bessere Karriere
»u machen. So ist eS zu verstehen , daß sie in
e »ne verzweifelte Gleichgültigkeit geriet , und
auch den falschen Schein — als sei sie Försters
Geliebte — nicht mied . Förster lebte ganz in

Ideenwelt ber französifchen Revolution ,« erwirrt von seinen Gedanken , die ihn bis
#ttnt Battrlandsverrat trieben — gtn« er nach
Paris , wo er später einsam und elend ver¬

kommen ist. — Als nun die Preußen Mainz
besetzten, wurde mit andern politisch Verdäch-
tigen — auch Caroline verhaftet und auf den
König st « in bei Mainz verbracht .

Was Caroline auf dem Königstein gelitten
hat , kann man nur ahnend nachfühlen . Viel -
leicht sind diese Qualen doch eine Sühne für
ihren Fehltritt gewesen . Schließlich gelang es
ihrem Bruder Philipp , ihre Befreiung
durchzusetzen, da sie ja in Wahrheit an dem ihr
zur Last gelegten Verbrechen völlig schuldlos
war . Ihre eigentliche Schuld wußte niemand ,
außer Wilhelm Schlegel , dem sie stch an -
vertraut hatte . Der half ihr .

Uneigennütziger , ritterlicher , edler hat nie
ein Mensch an ihr gehandelt als Wilhelm
Schlegel in dieser kritischen Zeit ihres Le -
benS. Er brachte sie in das Städtchen Lucka
bei Leipzig, mietete ihr dort ein Stübchen, sorg -
te für sie wie für eine Schwester und befahl
sie ber Obhut seines Bruder » Friedrich ,
ber damals in Leipzig studierte. Er verschaffte
ihr Arbeit durch Übersetzungen , womit sie sich
ihr Brot verdiente .

Sie hatte sich selbst wieder gefunden . Auf
den jungen Friedrich Schlegel machte die ru -
hevolle Würde , mit der sie ihr Schicksal auf
sich nahm , einen geradezu erschütternden Ein -
druck . An ihr erlebte ber aus der Bahn ge -
ratene Mensch zum erstenmal reifes , leidge -
stählte ? Frauentum . Beide Brüder Schlegel
haben Carolinen eine tiefe Liebe gewidmet . Der
ältere in jahrelanger , felbstverleugnender
Treue . Der Jüngere in flammender Leiden -
fchaft .

DaS Kind wurde geboren . Eine Ehe mit
dem jungen Vater schlug Caroline aus . Sie
wollte selbst für den Knaben sorgen . Wir
empfinden es heute als eine Erlösung für sie,
daß das Bübchen nach einem Jahr etwa starb ,
aber damals litt sie bitter darunter . Um diese
Zeit bot ihr Wilhelm , der nun eine Stellung
als Professor in Jena erhalten hatte , Hand
und Heim . . . und sie nahm es an . Freilich —
ohne ihm etwas anderes als Freundschaft wid -
men zu können . Caroline glaubte , daß sie .die
höchste Stufe ber Weibesliebe nicht erreichen
könne — sie verzweifelte an ihrer Liebeskraft .
So meinte sie das Recht zu haben , in die Ehe
mit Wilhelm einzutreten . Daß bies ein ver -
hängnisvoller Irrtum war , erkannte sie erst zu
spät.

Hier nun in Jena sammelte Caroline den
KreiS um sich, in dem „die blaue Blume der
Romantik" erblühte. In dem SchlegelhauS am
roten Turm fanden sich die jungen Genies zu-
fammen , die Sprudelköpfe und Feuergeister ,
die „unartigen Götterbuben " wie Wieland sie
nannte . Hier gründeten sie ihre neue Zeit -
schrift, das Athenäum , hier stießen sie alte
Götzen von ihren Thronen und schufen neue
Werte und Anschauungen . Tiek gehörte zu
diesem Kreis und Haddenberg (Novalis ) ,
der Philosoph Schelling , und Friedrich
Schlegel , Schleiermacher war ihr Mit -
arbeiter , W a ck e n r o d e r , der Dichter , R i t -
t e r , der Naturforscher , auch Steffens und
Fichte verschmähten nicht, bei den Schlegels
zu verkehren , sogar Goethe kehrte bei seinen
gelegentlichen Besuchen gern ein Stündchen
bei Carolinen ein .

Herz und Hirn und Seele dieses Kreises aber
war Caroline . Ihr war die seltene Gabe ei-
gen , die Männer zu ihren besten und tiefsten
Werken anzuregen . Sie hat kein Kunstwerk
geschaffen — sie war selbst eines , das auf die
Männer um sie in der verschiedensten Weise
gewirkt hat .

Schon ab«, keimten die erst« » » »gensatz« oxf.
Friedrich Schlegel brachte sein« Frau , eine
Tochter Mose» Mendelssohn » in » Hau » , der
Caroline keine Liebe entgegenbringen konnte .
Eifersucht , Neid , Klatsch — und schließlich eine
jener großen , schicksalshaften Leidenschaften
brach in den Kreis ein — zsqsprengte nnd »er-
störte ihn und »og Schelling und Caroline »»-
widerstehltch zueinander hin .

Die Ehe mit Schlegel war nicht mehr ans-
recht zu erhalten . Keine Schuld stand tazwi -
schen — aber Caroline wußte e» jetzt, was eS
heißt — zu lieben . Auch Schlegel *wünschte die
Scheidung . Goethe war ihnen behilflich . Er
mochte erkannt haben , daß die» die beste Lö -
sung war , sollten nicht drei wertvolle Menschen
zugrunde gehen.

Die Schlegelsche Ehe wurde , ohne Prozeß
und Aussehen durch herzoglichen Gnadenakt ge-
schieden . Freunde sind die beiden immer ge-
blieben . Caroline aber reichte wenig « Monat «
später Schelling di « Hand .

Die Irrwege waren zu Ende — st« war «m
Ziel angelangt .

Schelling und Caroline haben noch sech»
Jahre in einem unausdenkbar schönen Ehe-
bnnd gelebt . Sechs Jahr « höchsten Mucke»
krönten Carolinens Leven, da» so reich au

« ttHMXHa «eatfes t» tief «a Gchnl» —
so begnadet wa tiefer letzten wundervolle »
Liebe.

E» blieb ihr «rfpart, an ter S « it« de» ju-
gendlichen Gatten zn altern . St « blieb fchö »
und hold und voll jener unbeschreiblich«» An -
»tut , te » ihr « Zeitgenossen an ihr rühme ».

Si « starb bei «inem Besuch ihrer Schwieger -
«ltern zu Maulvronn , seltsamerweise an der -
selben Krankheit , die ihre Tochter Auguste hin -
gerafft hatte — an ber Ruhr .

Zu Manlbroun liegt ste begraben . Die » ist
die Grabschrift , die ihr Gatte ihr setzt«, aus
der noch heute feine Liebe zu uns spricht, seine
grenzenlose Verehrung und sein unheilbarer
Schmerz :

,Hier ruht Carolina , Dorothea , Al-
bertina Schelling , gebohrene Micha-
eliS. DaS Grab der treuen , ewig ge-
liebte » bezeichnete mit diesem Stein
ihr Hinterbliebener Gatte , Fr . Wil -

Helm Joseph Schelling .
Jedes fühlende Wesen stehe mit An -
dacht hier , wo die Hülle schlummert ,
die einst das edelste Herz und den

schönsten Geist umschloß.
Gott hat sie mir gegeben — der Tod

kann ste mir nicht nehmen ."

Oer neue Seistesbegriff
E» ist nicht fo , wi » ter Gegner «n» soundso

oft vorzuwerfen versuchte, baß unser « Ableh -
nung te » Intellektualismus zugleich
eine Ablehnung d« S Geistes überhaupt fei, — fo
wenig wir den Staat an sich, nur weil wir
feine damalige Form bekämpften , abgelehnt
hätten . Was hier aufeinanderprallt « und oft zu
jenen „barbarischen Szenen " führte , das waren
zwei verschiedene Geistes b e g r i f f «, wie auch
zwei verschiedene StaatSbegriss «. Wir setz -
ten unS zur Wehr gegen einen Geistgedanken ,
der einst auf eine andere Zeit zugeschnitten
worden und inzwischen veraltet und unserem
Wesen fremd und zur Qual geworden war .
In Sen krampfhaften Versuchen , diesen veral »
teten Geistbegriff unS mit Gewalt weiterhin
aufzuzwingen , lag die Ursache unserer Ent -
sremdung von den bestehenden Bildungsstätten
und unserer „Auflehnung gegen den Geist".

Der ideologische Geistgedanke ist sinnlo »
geworden in einer Zeit , die von uns Deutschen
zunächst einmal die Konzentration auch unseres
ganzen Denkens auf die Erhaltung unseres
Volkes verlangt . Nicht, daß wir dem deutschen
Idealismus seine geschichtliche , aber daher zeit»
begrenzte Notwendigkeit absprechen wollten .
Darüber hinaus muß uns aber bewußt werden ,
baß « ine neue Epoche der Geschichte auch neuer
g e ist t g e r Wege in die Zukunst bedarf . Wir
haben eine andere geschichtliche Aufgabe vor
unS , als die Generationen unserer Vorväter .
Da aber der Geist zumindest in unserer gegen-
wältigen Lage Werkzeug im Dienst der unS
geschichtlich gestellten Aufgabe sein muß , so be -
ginnt mit unserer Zeit auch für beu Geist und
damit die Bildung und Kultur überhaupt ein
neuer geschichtlicher Abschnitt.

Nur allzuleicht führt ein« betont idealistische
Geistaufsassung zu einer „Welt deS Geistes an
sich ." Die Geschichte bis heraus zur neuesten
gibt genug Beispiele dafür . Der NeuhumaniS -
muS und die anfänglich fo volkstumhafte Rö -
mantik erlagen dieser Verirrnng . Erstem , in¬
dem er sich in die utopische Welt eines in die-
ser Art nie bestandenen Griechentums verlor ,
und Sie letztere , indem sie sich der Träumerei
und kirchlicher Mystik überließ .

Jene Welt des Geistes an sich und
derBildung um ihrer selbst willen
war erstanden .

Ueber der uns unmittelbar vorangegangenen
Zeit ieS VorkriegSdeutschland » wuchtete ste

unter dem Namen ^N«u -Jdeali »muS ". Und
wenn «ine WirklichkeitSbezogenhett überhaupt
bestand , so stand ste im Dienst « be » « goi »
stifchen autonomen JndividnumS " .

Vor uns aber steht die Aufgabe , au die Stelle
der getrennten Welten eines „reinen Geistes "
und allein mit der Materie beschäftigter Men -
schen das deutsche V o l k zu setzen und ihm die
ibm eigene völkische deutsche Kultur
und den völkischen deutschen Geist zu
geben.

WaS wtr an ti « Stell « te » ideologischen
GelstgedankenS setzen wollen , das ist nach ter
unseres ErachtenS überaus glücklichen Formu¬
lierung des bekannten kulturpolitischen Vor -
kämpserS unserer Bewegung , Professor Ernst
Krieck: der „V ö l k is ch e Re a l i s m u s"

, —
nachdem schon E . Jünger mit Recht die LebenS-
anschauung und Haltung unserer Generation
als „heroisch-realistisch" bezeichnete und darun -
ter eben unser ernsthaftes , religiös - inbrünsti -
geS Bekenntnis zu den geschichtlich -zeitlichen
und lebenSgesetzlich-ewigen Gegebenheiten ver -
stand.

,D >er Völkische M « alt » mu » strebt hiu
auf Ueberwindung dieses Gegensatzes von Na -
tur und Geist , von Wirklichkeit und Kultur ,
von Seele und Leib in einer neuen Einheit
und Ganzheit . — Der Realismus sucht den
Weg , um den au» der Wirklichkeit herausge -
lösten Gedanken wieder in das geschichtliche
Werden als gestaltende Macht einzuschalten . —
Es wird damit der Schwerpunkt des Geistigen
aus dem reinen Geist in das Gesamtlebenbige
zurückverlegt , aus dem der Geist selbst nur
eine Abspaltung ist. — Der Völkische Realis -
mus setzt dem Geist , wie allen anderen Lebens -
funktionell , dasselbe Gesamtziel : die Vollen -
dung des völkischen Ganzen in seinem geschicht-
lichen Werdegang . Dazu muß er den Geist, die
Weltanschauung , die Kultur und Bildung mit
der Wirklichkeit wieder in Zusammenhang und
Zusammenklang bringen , indem er ste aus
ihrer Absonderung und Vcrsclbskändigung he -
rauSholt . Kulturgut , Kunst , Wissenschaft, Phi -
losophie haben ihren Zweck zuletzt wieder im
Lebendigen , aus dem sie selbst stammen : sie
erfüllen -ihre » Sinn in Gestaltung der Wirklich -
keit, nicht in einem leeren Raum ber Jdeali -
täten .

"
H « lm » tHamm « r .

Kunstausstellung Brötzingen
Seit ber Grötzinger Bauerntagung zeigen di»

Mngeren Maler der ehemals von Schönleber und
, Kallmorgen gegründeten Kolonie eine Heimat-

iche Schau letzter Ernte . Leider vermißt man
den Mitbegründer und Kämpen der alten Künst-

, lergilde, den Tiermaler Otto Fikentscher ,er immer noch rüstig und schaffensfroh in der
i eider dem Verfall bestimmten Augustenburg sei-nen Lebensabend derbringt . Der in den letzten

Jahren im Psinzgau tätige Maler Bickel ist
nach Westdeutschland verzogen, seine eigene mehr

. rompositisnell gerichtete Art wird ebenfalls der-
mißt und so bieten die ortsansässigen Künstler

! Gustav Hofmann , August Rumm , Wink -
ler - Dentz und K . M . Graff ihre grnnd-
der,ch,ebenen Werke , die auch maltechnisch abseitsder Grötzinger Tradition stehen , als strebsamen
Nachklang einer ehemals echter Heimatkunst die-
senden Mälergeschlechts.

Zunächst erfreut Hans Winkler - Dentz ,der mit pastoser Technik einem dekorativen Zug
huldigt , durch eine schwerbewölkte Landschaft
„Dämmerung in Grötz ". Auch in dem Häuserblick°uf „Mittenwakd " und bei einem temperament -
d ° il gemalten „Gebirgswasserfall " ist , trotz ku-
^ sfenhafter Wirkung , eine naturnahe Farbgebung

festzustellen. AuS „Visp " in der Schweiz zeigt
des Malers Gattin Else Winkler - Dentz
eine Folge von Bleistift -- und Kohlskizzen , etwas
maniriert , hinterlassen diese Blätter einen schlich -
ten Eindruck.

August Rumm hat das Fazit seiner dieSjähri--
gen Schwarzwaldreise geschickt in zwei Räumen
verteilt , daneben hängen neuere Bildnisse be-
kannter Badner , auch Porträts aus des Malers
Familienkreis . Poetische Ausschnitte alter
Schwarzwaldtäler , wandernde Bächlein und son-
nige Matten , hat Rumm mit Oel und Farbstift
warmtonig gestaltet. Die stärkste Leistung ist eine
romantisch beschwingte Heimatlandschaft „Gröt »
zinger Schloß im Frühlin g" . Technisch
wohlgeluugen gibt dieser Blick ein letztes Stim -
mungSbild der nur vom Staat zu rettenden
Angustenberg ! Sehr bewegt schäumt Rumms
„Wiese " durchs stilve Tal , und groß geschaut
ist der einsame „Feldweg" mit der Silhouette des
Turmbergs . Ein Profilbild Hitlers , nach einem
bekannten Lichtbild, zeigt den Volkskanzler über-
lebensgroß mit zielsicherem Blick . Farbstiftkonter -
seiS lassen Rumm als treffsicheren Zeichner er-
kennen, besonders gelungen ist ihm die Tracht-
trägerin ans dem Schuttertal . Eine symbolhafte

Komposition „DaS Weltgesetz" stellt Hitler als
Pflüger dar ; zur Deutung hat der Künstler sol-
gende Verse daruntergesetzt:

„Ein Pflug begann zu nehmen sein » Bah »
wohlvorbereitet und nach festem Plan ,
zu stürzen und zu heben gut und böS ;
auf zu deS jüngsten TagS ErlöS !" —

AuS seinen Trübnerjahren ist das behäbige
breitgepinselte Meisterschülerstück „Die Großmut -
ter " ausgestellt . Als ein durchaus Eigener , der
sich rn»ch mancher Wandlung selbst gesunden
hat , erscheint Rumm in seinen letzten Bildnissen.
Der Nestor badischer Dichtkunst Heinrich
Vierordt ( ohne Brille ) ist beseelt vermittelt ;
eindrucksvoll hat der Maler auch den Universi»
tätsmusikdirektor Dr . Hermann Poppen festge-
halten .

Auf der sogenannten Neuen Sachlichkeit fußen
die kleinen Formate , Berg - und Heimatlandschaf-
ten K . M . GraffS , sie wirken manchmal etwas
primitiv , ausgenommen die liebevolle Schilderung
des „AteliertischS 'mit Stilleben ". Die Perl -
stickereien von Frau Graff , nach Entwürfen
ihres Mannes , verdienen ebenfalls beachtet zu
werden.

G . H o fm a nn - Grötzingen hat bereits auf
der Badener Ausstellung die ihm gebührende
Aufmerksamkeit gefunden. Er betrachtet die Natur
nur von der malerischen Seit « »ick sucht dabei

vor allem die intimen Reize deS Pfinztals fest-
zuhalren , gleich den Begründern ' der alten Kolo-
nie . Farbig hochwertig ist die „Winierfonne ",
eine duftvolle Schneelandschaft. Wuchtig reprä -
sentativ sind HofmannS Blumenstücke und von
den Original - Handdrucken ist das „Grötzinger
Kirchlein" sehr ansprechend gezeichnet .

Mit guten Stilleben bleibt Paul Rei » der»
treten : Dalien , Rittersporn , Nelken, Stiefmütter »
chen sind immer wieder dankbare Motive , die
gerne Käufer sinden. Eine Pfinztallandschaft
„Bäume am Bach " fällt besonders auf , aber mit
den Trachtenbildern können wir uns weniger
befreunden. Im Graphischen Kabinett fesseln
besonders ReinS „Studien aus dem Kon -
zentrationslager Dachau " die Typen
von „Kommunistischen Galgenvögeln", ausgesuchte
Verbrecherköpfe . Weniger gelungen sind die Ab-
züge der ebenfalls nach Lichtbildern hergestellten
Konterfeis von Hitler , Göring und Wöbbels ;
dagegen sind die lachenden, weinenden und gäh -
nenden Kinder mit Kohle und Kreide dem viel-
seitigen Künstler besser geglückt.

Eine Reihe von Drucken , Zeichnungen und Oel»
bildern wurden wiederum zur Verlosung bestimmt
Eine Wanderung ins idyllische Pfinztal zum
Besuche der schlichten Heimatschau kann jedem
Kunstfreund empfohlen werde».

Wolfgang Rüdiger .
/ .
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HANDEL UND
Daseinsberechtigung der mittelständischen Genossenschaften

Von Wilfried Mayer .
Ter Arbciisbeschassungsplan der Rcichsrcgierung

Hitler mit leiner Znlammenjchweibung aller in unso
rem Volk und i » Icuier Wtrischast verankerten Werte
und Kräste zur döchsten Aktivität dedentet den Aus -
flieq der !vollsivirisa >ast . Mit diesen Zielen wird sich
auch die PrlvatwirtsKast im ureigensten Interesse rest -
los einverstanden erklären : denn sie kann und darf
nur aus der volkswirtschastlichen Gebundenliei » heraus
vesteften . Im mittclstiindischcn Gcnossenscdastswesen
ilt diese Erkenntnis s.' tief verankert , daß seine Kreise
sich bedingungslos dem Geist dieses vollsgemeinichaft -
lichen ^ iedankenz verschreiben .

Die Genosseniltiasten in Handel , Handm - rk , Gewerbe
und Landivirtschast sind alles andere als Jnlcrcffcii -
klubs und leine Profitvereine , sondern Gemeinsrlias -
icn , in denen die materialistische Gewinnsucht vcrvönt
war . To waren sie Ausfangstationen , die weite
ivolkslreise unter istreu Schut , » ahmen , um ihnen die
Weltanschauung de., GemcinfinuS zu retten .

Hatten sie nicht vielfach »eholsen , so hätte das den voll -
endeten Ruin des Mittelstandes bedeutet .

Damit ist nicht verneint , das ; die Eingliedernna der
gewerblichen Genossenichasten in den Neubau der natio -
nalsozialistischen Wirtschaft gewisse strulturelle Ilm »
Wandlungen zur Folge haben mag .

Aber an ihrer Bedeutung für diesen Neubau zwei -
fein , hiebe aus ein Instrument verzichten , das dc «n
neuen Ztaate aus seiner wirtschaftlichen und sittlichen
Kerngesuiidheil zu dienen vermag .

So wird anch jene Umbildung , deren es im neuen
Staat flir sie bedarf , aus organischem Wege ersolgen .Die iialionitlsozialistiichc Führung verhindert bewnfjt
jede willkürliche Zerstörung . Das ! sie dies auch in Zu -
knnst tut , daran lassen die deutlichen Erklärungen der
Führer keine Zweisel . Hat doch selbst Reichskanzler
Adolf Hitler bei der neulich stattgesundene » ReichSstat !-
Halter -Besprechung gewisse Methoden der Wirtschaft -
licheu Gleichschaltung scharf verurteilt und die Bedeu -
tung der praktische » Ersabrung in der Wirtschaft gegen -
Uber unproduktiven Konstruktionen und Jteen neuer -
dingS betont .

feflS die Zukunft der mittelständischen Genossenschaf -
ten betrifft , so fei ans die kürzlich in Dresden statt -
gesuudenc Tagung des Sächsischen Genossenschastsver -
bandes verwiesen . Tort beionte Dr . B a u m a n n .
Dresden , das ; zwar vielfach Gerüchte , die gewerblichen
Genosseiischaflen hätten im Neubau der deutschen Wirt -
schast keinen Platz , eine gewisse Beunruhigung in die
Milgliederkreise trügen , daß demgegenüber aber mit
allem Nachdruck festzustellen sei ,

daß die gewerblichen Genossenschaften volle Daseins -
berechtignng haben .

Tr . Baumann wies in diesem Zusammenhang die hohe
wirtschaftliche Bedeutung der getverblichen Genossen ,
schalten unter besonderer Berücksichtigung der Verhält -
nisse in Sachsen nach.

Die Genossenschaften stunden gerüstet du , nm die Ans .
gaben , die ihnen in dem « nsba » des BcinfSftande »
für Handel , Handwerk und Gewerde zufallcn , in vol -
lrm Umfang zu übernehmen .

In dem gleichen Sinn äußerten sich die Rnwül « des
Deutschen Genossenschaflsverbandes Dr . Lang und
Dr . Kunze . Dr . Vang erklärte , dab sich die Ge -
nossenschafte » in vollem Umsange in den Dienst der
deutsche» Wirtschaft stellen und daft bei der berufsstän -
bischen Gliederung dc>i deutsche, , Volkes der Staat die
Mitwirkung der Genossenschaftc "» finden werde , deren
gesunde Grundsätze der Selbsthilse , Selbstverantwortungund Selbswerwallung werwolle , tragende Kräfte ent -
halten . Er sagte wörtlich :

„ Man braucht auch heute nicht nach den neuen Or <
ganisalionSforme » zur Ttühung der mittelständischen
Wirtschaft zu suchen , die wenossentchasten sind in
ihrem Wesen die beste Form , die gedacht wer -
den kann . Sic st» d nalionalwirlschaftliche Unter -
»ehmungen größter sozialer Bedeutung ."
Dann wandle sich Dr . Kunze gegen die Ausfassung ,daß die Warengenosfcnschaslen mit den Konsumverei -

nen zu vergleichen seien . Die Warengenossenschast
müsse durchaus als Funktion der betreffenden Berufs -
stände angesehen werden ; sie sei als PreiSregulator
unentbehrlich und so lange nnlxdingt notwendig , als
die WettbewerbsverHälinisse für den Mittelstand nicht
wesentlich gebessert seien . - Wir wissen , das ; sich diese
Besserung nie von heute aus morgen vollziehen kann ,
ebensoiventg wi « es möglich ist . die Arbeitslosigkeit
von beute aus morgen aus der Welt zu schaffen . Und
es iväre höchst bedenklich , wenn man den Glauben
»Shren wollte , daft der mitlelftändischc Betrieb eines
Tages frei und sranl , von keiner Konkurrenz mehr be-
rührt , ein wahrhaft paradiesisches Dasein «Uhren könne .
Das Moment des Wettbewerbs ist ebensowenig ans
dem Wirtschaftsleben wegzudenken , wie jener Kampf ,
der immer und zu allen Zeilen die Kräfte der Men -

fchen in seinem Bann hält . Gewiß geht das Ziel
dahin , den Wettbewerb im kansmännischen Lebe » in
gesunde Bahne » zu lenke» und ihn zu einem Mittel
des Fortschrutes umzuwandeln .

Aber selbst wen » dies erreicht sein wird , wird man
noch immer jener organischen Anspannung zur
Selbstbehauptung bedurft », die innerhalb der einzel -
nen BerusSstilnde die Gemeinschaftsarbeit in Wirt¬
schaftsorganisationen als notwendig vorausietit .

Dann werden , wie dies der Führer des Reichsstandes
des deutschen Handels , Dr . Theodor Adrian von
R e n t e ln , aus der Tagung der LebenSmitielkaus -
leule in Frankfurt am Main voraussagte , auch l4e
Genossenschaften ans einer neuen , den Acitverhiillnislen
entsprechenden BastS ihre scgenbringenden Funktionell
ausüben -, denn auch für sie winkt kaum ein schöneres
Ziel , als ihre ganzen Werte und Kräfte im Zinne der
Krönung des Werkes von Adols Hilter anzuspannen ,
die darin bestellt , daß für jede» deutschen Raum und
Plal ? zum Leben in eine », starken und einigen deutschen
Baterlande ist . Damit leisten auch die mittelständischen
Gcnosscnschaftcn dem Manne Gefolgschaft , der sein
ganzes Denken und Handeln nur auf das eine Ziel ge -
richiel hat : Dem deutschen Vaterland zu dienen !

Ein amörikarnsclw Runc87MvilcsprecKier berichtet
über Oe&atschSancl und die Leipziger fresse

Der tn Amerika wohlbekannte Rundfunksprecher
Dong B r in rieh , der seit Ansang April zum Stu -
dium des neuen Deutschlands hier weilt , nahm Ge -
legenhelt , Leipzig einen Besuch abzustatten und im be -
londeren die Einrichtungen für die Leipziger Messen
und die Vorbereitungen sür die am 27 . August begon -
neue Herbstmesse zu besichtigen . Seine Eindrücke faßte
er in einem Rundsnnlvorlrag zusammen , der über die
deutschen Kurzwellensender nach Amerika lveitcrgegeben
wurde .

Dong Brinkley ist als unabhängiger , unvorelngenom -
mener Amerikaner nach Deutschland gekommen und ist
heule ein begeisterter Freund deS nenen Tentschland .
Er steht cS beute als seine besondere Ausgabe an , die
Welt über die tatsächliche Lage in Deutschland zu un -
terrichien , allen Falschmeldungen il » d Lligen Über die
nationalsozialistische Zlegierilng Deutschlands cnlgeacn -
znlreten und der Wahrheit zu dienen .

In seinem Rundfunkvorlrag sagte Brinkley , daß
Leipzig in Amerila wohlbekannt sei durch seine Rolle
in der historischen und kulturellen Nnlwickliing und als
Miltelpunkt des wissenschaftlichen Lebens . Heilte sehe
er eine forlschritlliche deutsche Großstadt , die ihre über¬
ragende Bedeutung den internationalen Leipziger
Messen , der Mustermesse und der Große » Technischen

Messe , verdanke . Außerordentlich stark war der Ein -
druck, den die ausgedehnlen Anlagen aus dem Messe-
gelände mit seinen 17 Ausslellilugshallen nnd die riesi -
gen Meßpaläste der Innenstadt , von denen zur dies -
jährigen Herbstmesse 33 in Anspruch genommen wer -
den , aus ihn machten . Brinkley äußerte gesprächsweise :
die Weltausstellung in Ehlkago werde in der Presse
aller Länder hervorgehoben nnd gerUhml , während
Leipzig »weimal im Iahre eine inleritallonalc Waren -
schau gleichen Ausmaßes habe , wovon aber die Well -
presse erheblich weniger Noii » nehme . Er habe stch
davon überzeugt , daß die Jnlernalionalltät der Leip -
zlger Messe anch unter der neuen Regierung sowohl in
bezug aus Aussteller wie im Hinblick aus Einkäuser
und Besucher gesichert sei . Auch die Braune Groß -
messe , eine Sonderschau reiu deutschcr Waren , könne ,wie jede andere Abteilung der Messe , von jedem Ans -
länder ohne Unterschied der Nationalität , Rasse und
Hautfarbe besucht werden . Alle anderslautenden Mel¬
dungen in den Zeitungen entbehren auch der mindesten
Begründung . Gerade im Hinblick aus diese internatio -
nale Messe erschiene es ihm wichtig , In Leipzig die
gleiche Atmosphäre gefunden zu haben wie überall in
Deulschlaud : die Almosphäre von Frieden und Ord -
nung , von Vertrauen und Tatkraft .

\Ti SkscheaarmsrCollen- Mchtbclufrcltcr DsstlM !
Bevölkerungsdichte in Deutschland
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Tic Verteilung der Bevölkcruua
Die Feststellung der Bevölkerung »-

dichte in den einzelnen Teilen un -
seres deutschen Vaterlandes ist nicht
ein Rechenexempel für den Statisti -
ker . Sie bietet vielmehr einen Ein -
blick in bevölkerungspolitische Zu -
sammenhänge , die für die praktische
Aufbauarbeit von wesentlicher Be -
deutung sind . Diese Karte zeigt mit
aller Deutlichkeit in wie hohmn Gra -
de sich das Schwergewicht der beut -
schen Bevölkerung nach dem Westen
verlagert bat . Der ganze Osten ist
dllnn bevölkert . Während im ge-
samten Reich durchschnittlich 139
Einwohner auf 1 akm kommen , gibt
es dort Gebiete , die weniger al »
50 , ja sogar unter 40 Einwohner
auf den Quadratkilometer zählen .
Im Osten ruhen also für eine auf
weite Sicht eingestellte Bevölkerung ?»
und Siedlung - Politik große und un -
ausgeschöpfte Möglichkeiten , die jetzt
endlich , nach jahrelangem Säumen ,
nutzbar gemacht werden .

Börsen und Märkte
Berliner Vörie

vom 1. « eplembe » 1933
Der Stillstand des Rückgang « der Farbenaktie schalstedeute anfangs eine gewisse Beruhigung . In Farbenwaren etwa 24 Mille angeboten , die dei 120 ( 120V6) aus¬genommen wurden . Die Umsätze waren Im allgemeinenheul « wieder denkbar klein und das Publikum veleiligiesich nur In kleinstem Maß « am Geschäft . Die Eröff -

nungSkurf « entsprachen ungefähr den gestrigen Schluß -
Notierungen bei BerSnderungen von (1,25 oder 0 .50v . H . nach oben oder unten , Biel besprochen wnrdendt« Ausführungen des Staatskommissars LIppert Uberdie Sanierung der Gemeinden . Das Interesse für» ommunalanlelhen ln d« n letzlen Tag « n wird aus Er -
Wartungen »urückgesührt , da » mit einer Valdig« » Be -
reinigung t»el Kommunalen Problems , u rechnen sei .Und xwar «rwartet man in Bank - und Börsenkreifendl« Auflegung einer kommunalen Sammeladlösung «.
anleihe . Au « dem Rahmen der heutigen Börs « fieldl « Kuri « ntwlcklung von Akkumulatoren , die auf die
Abänderung d«r D« visenbe >schlllsle etwa 6 Proz . höherwaren . Am Montanaltlenmarkt fiel « n Harpen « ! durch« inen Verlust von 2 Pro, , aus . Sonst erreichten dieB« ränd « runa «n hi«r kaum 1 Proz . Etwas Interessebestand für Rh « instahl . geldmühl « war «n l,25 Pro, ,schwächer . R «nlen lag « n ruhig . Alt - und Neubes - îlbrSckelfn »m 0.25 Pro ». »» . von Obligationen wa -
len veretnlg «« Stahl % uiu > «Mttelftahl 0 .5 Proz .S »h« i , währen » 27er « rup» 1* verloren . Nach d«nerŝ n Surs «» ft »r«e ein Rückgang d« r garkxnaM « um0.75 Pro, .

Tag « »geld «rsordert« unverändert 5— 7. Am valut «n-markt war « n Pfund « und Dollar schwach. Da » Psundtat tn Bari » auf 80 .70 und gegen Mark auf 13.27nach. London -Kabel waren mit 4 .53.5 , u HSren . DerDollar In Berlin 2 .32.

Frankfurter Börfe
»orn 1. September 1933.
Ruhig und fchwäch«r .

DI « Börs « lag sehr still . Di « Bank « nkundschast batkaum Aufträge erteilt , so daft auch d«r Spekulationnur wenig ffeld zur Betätigung übrig bli « b . Sz herrsch - '
te auch von dieser Seit « Zurückhaltung . Anregungenlagen nicht vor . allerdings wurden die Reden auf den ,Reichspartettag tn Nürnberg sehr stark beachtet , « inengroße » Raum der Diskussion nahmen die BorschlägebtS Staatskommissars Dr . Lippert über dt « Notwendig ,leit und Möglichkeit der Sanierung der Gemeinde «Finanzen ein . Der Renlenmarkt war dadurch etwa »veeinslußt , well WIelxr »um Bewußtsein gebracht

wurde , daß die in jüngster Zeit beobachtete Pslege d« S
Nentenmarkts erst voll zur Geltung kommen kann , so -
bald ie Frage der Gemeindesinanzen in Ordnung ge-
bracht ist , damit die Unruhemomeute am Rentenmarkt
beseitigt sind .

Am Aktienmarkt waren Farbe » zunächst zum erstenKurs wieder gut gehalten , doch setzle der Abgabendrnckfcfort nach der Ausnahme des Materials zum erstenKurs wieder ein . JG . Farben gingen ans 119,5 nach
119,87 zurück . Wo die Quelle der Angaben liegt , istnicht eindeutig festzustellen .

Die Börs « hat verschiedene Versionen , so seien es
teilweise Berkänse aus Russengeschästen , teiiwcise seienes Tauschoperationen gegen niedriger beivertete Aktienmit gute » Divldendettanssichlen , teilweise wird gesagt ,daß ein größerer Posten im Inland ses, unterzuvrin -
gen sei , der jetzt aus den Farbeninarkt drücke. Nebe »
Farbenindustrie lagen Erdöl um ltt , Goldschmied , um0.5 Pro, , schwächer . Am Elerlromarkt sprangen Akku,
mulatore, , nm 8 Proz . tn die Höhe aus den über -
raschenden Dtvidendenvorschlag von IS Pro, , und aufda » Vorzugsrecht hin . GeSsürel war 0 .5 Proz . fester .AEG zunächst gut gehalten , dagegen Siemens um 1%,Licht und Kraft 1, Reag 1 .25, Schlickert 1 Proz . nie -
driger . Montanwerte bröckelten zumeist weiter ab . To
verloren Geilenkirchen %, Rheinstahl 0 .75, Klockner 0 .5»nd Harpener 1 Proz . BuderuS gaben gleichfalls1 Proz . nach . Rur Mannesman » waren gut gehalten ,tbenso Phönix und Stahiverein . SchissahrtSwert «Ware » stark v« rnachläsflgt und Im Kur » kaum verändert .Zellstoffwerte setzten trotz der ProduktlonSeinschränkungdurch Verordnung de» ReichswIrrschastSminsterlumSIhren Kursrückgang fort . Waldhof verloren 1, Afchaf .
fenbnrger Zell 0 .75 Proz . Die Tatsache der Kartell -
bildung der großen Grupp « der Packpapiere war ander Borfe noch nicht bekannt . Im «inz « ln« n v« rlor « nDalml «r l Pro, ., dement Heidelberg 0 .5 . Dt . » Inol l ,CotKI Gnmml 0 .5 Proz . ReichSbankanteile waren 0 .5Pro, , freundllcher . Erstmals wnrden JnnghannSaktiennach der Kapttalnmstellung neu notiert mit SO Proz .Am Rentenmarkt verloren Altbefitz >4 . Späte Schuld -bücher 0 .25 Proz . Neubesitz , die gestern stärker ge-drückt waren , konten 0,2 Proz . aufholen .Der weitere Börs «nverlaus blieb außerordentlich stillund ohne Anregung . Auch zeigten stch keine auSgelpro -chene Tendenz zur Kurserholung .

TageSgeld , nach dem Ultimo noch gefragt , vll «d aus4 Prozent.

Berliner Produkfenbörfe

bis 175, Sept . 190.5— 190 .5, Oft . 192— 192, Dez . 195.5bis 195.5 . Tendenz : stelig . Roggen märk . a 152 u .Br . , b 141— 143, Sept . 156 .75— 156.75 , Oft . 159— 159,Dez . 162— 162, Tendenz : ruhig . Gerste : Braugerste
seinste neue a : 186— 190, b : 177—181 , dto . gut a : ISO
biS 185, b : 171— 176 : Sommergerste a : 155—163 , t :
46— 154 : Wintergerste 2zeil . o : 155—163 , b : 146 - 154;dlo . 4zeil . a : 146— 152, b : 137—143 , Tendenz : ruhig .
Haser : inärk . a : alt —, neu 135—139, d : alt 135 biS
141, neu 123— 130, Sept . —, Okt . —, Dez . —. Tendenz :
stetig . Weizenmehl , Auszug 0 .405 : 30— 31 , mit Aus¬
land 1 .50 RM . Aiisgeld , Weizenmehl , Vorzug 0.425:
29— 30, Weizenmehl , Bacher 0,79 : 24 —25 . Tendenz :
ruhig . Roggenmehl 20.35—21 .35 , Tendenz : ruhig .
Welze » kleie 9 .4— 9 .5, Tendenz : 18 — 42. Roggeukleie
8 .6—8 .9, Tendenz : slellg . RapZ 310—32<», Tendenz :46— 58 . Erbsen, . Viktoria 29—33 , Kl . Speiseerbsen 13.5bis lo .(K), Wicken 14 .25— 16 .00 . Leinkuchen ab Hbg . 15 .2bis 15.3 inkl . Monop ., Erdnnkknchen ab Hbg . 14.9 bis
15 .00 inkl . Monop ., Erdnußkuchenmehl ab Hbg . 15.5Inkl . Monop ., Trockenschnitzel Par . Berlin 8 .6—8 .7 ,exlr . Sojaboh » e »schrot ab Hbg . 13.8—14 inkl . Monop . ,dlo . ab Stettin 14 .2 Inkl . Monop ., Kartosselflocken Par .
wggfrel Stolp 12.6- 12.8 RM .

lerlin , 1. Sept . (Funkspruch.) Amtlich« Produkten .
Notierungen (für Getreide und Oelsaalen je 1000 Kilosonst Ie 100 Kilo ab Station , ölhaltig « gulermittel«Iii . Monopoladgab - ) ! W e l , « n . märk . a 184, t 173

Berlinsr Metalle
Berlin , 1 . Sept . Elcklrolytkupscr elf Hamburg , Bre -

men oder Rotterdam 54.25. Orignalhütten -Alumininmin Blöcken 160 , dlo . ln Walz , oder Drahlharren 1«» ,Reinnlckel 330 , Antimon ReguluS 3« — l̂t . Felnstlvcr1 Kilo fein 35.75—38.75.
Berlin , 1 . Sept . <Funkspr > Kupfer : Sept . 46 .5 »«, .46.25 G , 46.75 Br . : Okt . 46.5 be, . . 46 .5 G , 46.75 Br . : Nov .47 bez ., 46.5 G , 47 Br . ? Dez . 46 .75 G . 47.25 Br . : Jan .47 G , 47.25 Br : Febr . 47.25 ® , 47.75 Br . : März 47.5G , 48 Br . : April 47.75 G , 48.5 Br . : Mai 48 G . 48.75Br . : Juni 48.25 G , 49 Br . : Juli 48 .75 G . 19.25 Br . ;Aug . 49.25 bez ., 49 G , 49 .5 Br . Tendenz : lchwach .
Blei : Sept . 16 G , 17 Br . ; Okt . 16 0 , 17 Ct . ;Nov . 16.25 G , 17 Br . ; Dez . 16.5 Ä , 17.25 Br . ; Jan .16.5 ® , 17.5 Br . ; Febr . 16.75 G , 17 .5 Br . ; Mär ,16 .75 G , 18 Br . : April 17 G . 18 Br . : Mal 17 ® , 18.25Br . ; Juni 17.25 G , 18.5 Br . ; Jull 17.5 ® , 18.5 Br . ;Aug . 17.5 ® , 18.5 Br . Tendenz : lustlos .
Z l n k: Sept . 22 bez ., 21 .75 G , 22 .25 Br . ; Okt . 22 ® ,22.5 Br . ; Nov . 22 G , 22.75 Br . : Dez . 22 .25 G , 22.75Br . ; Jan . 22 .5 G , 23 .25 Br . ; Febr . 3 .25 ® , 23.75 Br . ;März 23 .25 G , 24 Br . ; April 23 .5 G , 24 .5 Br . ; Mal24 ® , 25 Br . ; Jnnl 24 .25 G , 25 .5 Br . : Juli 24.25 G ,25 .5 Br . ; Aug . 24.5 G . 25 .75 Br . Tendenz : abge -

schwächt .

Magdeburger Zudternotierung
Magdeburg , 1 . Sept . <Weißzucker , einschl . Sack und

Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netio ab Ver -
ladestell « Magdeburg .) T « ndenz : ruhtg . Sept . 5 .10»I« 4 .80, Okt. S .10—4 .80, De, . 5 .20- 4 .90. Tend « n, :
ruhig .

Die Umwell beginne zu begreisen , daß Deutschland
in den 5 Monaten der Regierung de« BolkSkanzler »
Adolf Hiller grilftcre Forlschritle gemacht habe , al » Ir -
gend ein anderes Land .

Gelamtverband Deutfcher Metall¬
gießereien

Aus der Jahresversammlung in Franksurl a . M .legte der bisherige Vorsitzende , Fabrikant Louis E b .
bingbaus , Hohenlimburg , den Vorsitz des Gesamt -
Verbandes Deutscher ivletallgießereien , den er 11 Jahre
lang in verdienstvoller Arbeit gesührt hatte , nieder . Die
HV . ernannte Herrn Ebbinghaus in dankbarer Würdi -
gnng seiner hervorragenden Verdienste zum Ehrenvor -
sitzenden des Gesamtverbandes . Zum Vorsitzenden und
gleichzeitig zum Führer der durch den Gesamiverband
Deutscher Metallgießereien verkörperten Fachgruppe der
Metallgießer wurde einstimmig Dipl .- Jng . Paul
Schlvitzkc -Düsseldorf , als erster slellverlrelender Vor -
sitzender Fabrikant Otto Marx -Halle - Saale , gewählt .Den 2. stellvertretenden Vorsitzenden stellt die Landes -
gruppe Wlirltemberg -Hohenzollern .

Von der frankfurter Börfe
Vom Freitag , den 1. September 1933, ab werden die

zum Börsenbandel an der Frankfurter Börse wied « r
zugelassenen 12l )00 000 RM . Aktien der Gedr . Jung .
Hans A .G . in Schramberg im Schwarzwald amtlich no -
iierl . Vom gleichen Tage av enlsällt die Notiz für die
alten Aktien .
300 Mark sür «Inen Zentner HaNcrtaner « iegelhopfen

In der Hallertan Wurde , wie der Deutsche Hopsen «
ba »verba » d mitteilt , au » dem Sicgelbezlrk Au et »«
Partie Hopsen von zirka 40 Zentnern , lieserbar sofort
nach beendeter Pslücke , an eine Brauerei zum Preise
von 300 Mark Ie Zentner verkauft . Der genannte Ver .
<>and berichtet übrigens , daß die Hopfenernte im Saazer
Produktionsgebiet quantitativ schwach, qualitativ da -
gegen ausgezeichnet sei : Verkäufe werden dort zu 248
Mark pro Zentner getätigt .

Berliner Effektenkurse
vom vom
l Sept . Sl . Augr.

vom vom
l . Sep *. Sl . Ausr

Festverzins¬ Eschweiler
liche Werte : Farblndusfrie 119.50 120.GÖ
Ablösuntrs - öelsenkirchen 51.— 52.—

schuld alt 78.50 78' / . Gesfürel 76.— 77.75
Ablösuners - Gritzner

„ schuld neu
6 /o Reichsani .
Banken :

9 60 9T/g Harpener 84.25 87?/,
82 '/ ' 83 V

8 Hoesch -Eisen
J !se Bergbau

56 .75
137. -

57.75

Junsrhans 29.- 28.75Berliner Kali
Handelsges - 84.- 84 - Aschersleben 114 -

Deutsche Klöckner 53 .75 54.—Bank -Disc . 51. - 51 .5C Kollmar &
Dresden . Bank 44.— 44 - JourdanReichsbank 148.50 148 :/ 5 Lahmayer — 115 '/»
Schiffahrt «- Mez —

Oberbedarf 7.—
Hapa ?
Hambursr Süd
Nordd . Lloyd
Inductrieaktien :

1Tl > 12 »/»
28 . -
13 -

Phönix 33»/» 34 —
27 50
12*/»

Rhein . Braunk .
Rheinelektra
Rheinstahl
Schuckert

196.-

78 .25
92.-

196.50

79 75
94—

Aku 31 — 31.- Schultheiß 101. - 102 ' »
Accumu - Siemens 142 .25 143.50

latoren 187.— 17« . - SinnerAEG 18v « 19.2 ' Südd . Zucker 153.25
BMW 1?5.25 126.50 Ver .Glanzstofi 45. - - 46 —
HemberK 45 . - 46. - Vereinigte
Bergrer 146.— 146.75. Stahlwerke 32.50 33 ' ,Beremann Wanderer 82 .75 85 .50
Berlin - Westerepeln 117.50 116. -

Karlsruher 66.75 Waldhof 36 - 36 .-Brown Boveri 14. - Privatdiskont
Daimler 25 .50 26 — lantr 3' /• » /'
Enzinger - Privatdiskont

3 /iwerke 71.— 71. - kurz » V
Tendenz : widerstandsfähig

Frankfurter Effektenkurse
vom

l .Sept .
vom

31. Aug-,
vom vom

1 Sept . 31. Aug .

Festverzins¬
liche Werte ."

Ablösunss -
schuld a

Abiösunns -
schuld ne

6 1/» Bad .

Württ . Hypoth
Bk . 1 u . II

Banken :
Bad Bank
Deutsche

Bank -Disc .
Frankfurter

Hyp . Bank
Pfftlier

Hyp . Bank
Reichsbank
Rheinische

Hyp . Bank
Schiff nhrts -

Nordd . Lloyd
Indnetrieaktlen :
AEO
Bad . Maschin .
Bayerische

äpieceiprlas
Bergmann
Cement

Heidelberg
Daimler

Deutscae
' iold u . Silber 171.— 171.—Dyckexhoff &

Widmnnn 11.— II .—78 70 79.10 l'Ciektr .
Licht ü Kraft 96 .— 96 —9.50 9.75 Karben -

82 60 83.25
industn »4 119. - 120 25

Gelsenkirchen 51 '/» 51.50
Gritzner

85.- 85.-
Grün &

Bilfinger
82.50 82 .25

Haid & Neu 13. - 13.—Harpener 89 -

87.- 87.-
Holzmann 43 .50 44»/«Kali
Aschersleben

112. - 112.—
Kah

Westeregeln 116.-

51 - 51.50 Klöckner 53.5t 54 50
Knorr

64. - 63.2- Heilbronn 179 .- 179.50
Mez

59. - 58 75 Phönix 32 .75 33.75
Rhein .147.50 Braunkohle
Rheinelektra

196 . - 107.—

Vorzujreakt
Rheinelektra

80 50 80.50

Stamm 81 .50 83.50
11.—
12.75

12.25
12.75

Rheinstahl 78 . - 79.25
Schnellpresst .

Fronkenthal
Seilindustrie

6.5t 6.00

18.50 18.75
117. -

Wollt
Siemens 141.50 144 —
Slkid . Zucker
Ver . deutscher

153 - 153.75

Oele 88 .25 83. —
Zellstoff

78 -
25. -

78.50
26 .50

Aschaffenb . 21 - 22.50
Zellstoff

VValdhol 36 - 26 —

Berliner Devifen
von 1 . September

Buen .- Air .
Kanada
Konstantin
Japan
Kairo
London
Newyork
Rio de [an.
Urupuay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Bukarest
Budapest
Danzig
Helsingfors

Geld Brief
0.9281 0 .332
2.777 2 .783
1 .978 ; 1.982
0.784 0 .786

13 .625 13 .675
13 .245113.285
2.992 ; 2 .928
0. 244 ! 0.246
1 . 399 , 1 .401

168.73 169 .07
2.393 2 .397
58 .47 58 59
2 .488 2 492

81 .77 81 83
5 864 ! 5 .976

Geld Brief
Italien 21 .99 22.03
fugoslavien 5 .295 5. 205
Kowno 41 .61 41 69
Kopcnha ^. 59 . H6 59 .36
Lissabon 12.69 12 .71
Oslo 6i .63 66 .77
Paris 16.42 16.46
Prag 12.42 12.44
Island 60 .19 61 .31
Riga 7393 74 .07
Schwei * 80 .92 81 .08
Sofia 3 .047 3 053
Spanien 35 .01 35 .09
Stockholm 68 38 69 .52
Tallin 71 .68 71 .82
Wien 47.95 48 .05
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möer deutschen Pferdezucht !
Alchimist gewinnt den Preis von Baten / Setten erlebter Massenbesuch in Mezheim

Baden - Baden . sBericht unserer Baden -
Badener Schriftleitung ) . Wird das Wetter
halten ? Diese Frage beschäftigte am gestrigen
Morgen ganz Baden - Baden . Ein stahlgrauer
Himmel lag über dem Jssezheimer Rennplatz ,
drohte jeden Augenblick Regenströme auf die
festliche Menge herabzugießen . Und doch, es
kam anders , das Wetter hielt . Und so konnte
der große Tag Baden - Badens , der Haupttag
in der Saison glücklich durchgeführt werden .

Eine ungeheuere Menschenmenge strömte
nach Iffezheim . Hunderte von Autos , unllber -
sehbare Kolonnen von Radfahrern und Fuß -

darf , den Reichskommissar des deutschen Ren « -
sportes . Die badische Regierung , die sich um
das Zustandekommen der Nennen sehr große
Verdienste erworben hatte , konnte leider kei-
ues ihrer Mitglieder entsenden , da unsere Mi -
nister fast alle in Nürnberg sind . Was im
Rennsport Name und Ansehen genießt , war
am Freitag in Iffezheim erschienen .

Das erste Rennen schon, der Preis von Na -
statt , wies eine sehr gute Besitzung auf . ö von
10 genannten Pferden gingen an den Start .
Und ähnlich war auch die Besetzung der folgen -
den Rennen . Ueberhaupt kann festgestellt wer -

Alchimift nach feinem Sieg
gängern strebten der Rennbahn in der Rhein -
ebene zu . Galt es doch, Zeuge zu sein , der
Entscheidung darüber , ob die deutsche Sonder -
klaffe sich der Elite Frankreichs und gegen -
über dem italienischen Wunderpserd Sans -
Sousi durchzusetzen vermöchte , ob die deut -
fchen Siege bei den internationalen Konkur -
renzeu der Vortage verdient oder zufällig wa -
ren .

Es war also zu erwarten , daß mit einem
sehr guten Besuch gerechnet werden konnte .
Es kann aber festgestellt werden , daß selbst die
größten Optimisten nicht mit einem solchen

Riesenlindrang
gerechnet hatten . Die Reichsregiernng war
vertreten durch SA .-Gr «ppensührer Gras Hell -

den , daß die diesjährigen Rennen durchweg
stärkere Felder aufwiesen als die Rennen der
letzten Jahre .

Große Heiterkeit löste beim Publikum vor
dem zweiten Nennen Trojaner aus , der vor
dem Start sich airschickte, die Bahn im Rück -
wärtsgang zu durchmessen und nur mit Mühe
und Not zur Vernunft gebracht werden konn -
te .

Es ist verständlich , daß nach der - Hauptent -
scheidung das Interesse für die beiden letzten
Rennen etwas nachließ . Immerhin wurden
auch die Haniel '

sche Ti , die das Feld ihres
Rennens weit hinter sich ließ und Ostfranke ,
der Sieger des Favorite - Jagdreuneus , lebhaft
bei der Rückkehr von der Rennbahn applau -
diert .

Jas Sauvlerelmis des Zages
war natürlich der Große Preis von Baden .
Seit vielen Jahren wies dieses Nennen , eines
der größten internationalen Europas , eine
Besetzung von 8 Pferden auf . Und zum ersten
Mal auch nahmen neben Frankreich die ita -
lienischen Farben wieder teil . Frankreich hatte
in Negundo ein Klassepferd ersten Ranges
entsandt und dessen Stallgefährten La Ciree .
Italien kam mit Sans Soufi . der in Fachkrei -
sen stark favorisiert war . Wieder einmal hat
es sich aber gezeigt , daß unsere deutsche Voll -
blutzucht mit dem Auslande unbedingt kon -
kurieren kann . Grabitz mit Alchimist , der stärk -
sten Waffe in dieser großen Distanz und sei-
nein Führpferd Arjaman , hatte neben dem
Weinberg ' schen Janitor und dem Oppenheimer
Aventin die größten Aussichten . Für den
Friedheim 'fchen Unkenruf war die Distanz zu
groß . Kolossal steigerte sich die Unruhe und
das Nennfieber des Publikums , als die Pferdean den Start gingen . In der Innenbahn rei -
tet Negundo . Arjaman und das französische
Führpferd La Circe , als vierter folgt Alchi -
mist . Aventin . während Janitor und ganz
außen der Italiener Sans Sousi die Plätze
gezogen hatten . Nach einem glücklichen Start
setzt sich zunächst La Circe an die Spitze , muß
sie aber schon vor der Tribüne an Janitor ab -
geben : Beim Auslauf auö dem Bogen am Ka -
pellenberg war folgende Reihenfolge festznstel -
len . Janitor . Alchimist , Unkenruf , Arjaman .Negundo . Aventin . während Sans Sousi im -
wer noch den Schwanz bildet . So geht es durch
die ganze Gegengerade und erst beim Einlaus
i » den Rastatter Bogen fetzen Negundo und
Alchimist zum Endgalopp an . Auch der Ita¬

liener kommt rapid von außen , verliert jedoch
durch die größere Bahn Boden , bezw . vermag
wenig aufzuholen . Janitor . der bis dahin die
Spitze zu halten vermag , wird nun in der
Zielgeraden von Alchimist abgelöst und der
Franzose Negundo gibt alles daran , um den
davonstürmenden Alchimist einzuholen . Der
Graditzer ist jedoch nicht mehr zu schlagen .

Aabelbaft ziebt er an den Tribünen
vorbei , das Publikum rast ,

Elliot versucht Negundo mit der Peitsche nach
vorne zu bringen , doch die Reserven scheinen
aufgebraucht . Auch auf der Außenseite versucht
Caprioli die italienischen Farben wenigstens
noch auf den dritten Platz zn bringen . Jani -
tor , der das ganze Rennen über fabelhast lief ,
läßt jedoch Sans Sousi hinter sich nnd verweist
ihn auf den vierten Platz .

Lediglich zwischen

Negundo und Zanitor
gestaltet sich der Endkampf um den zweiten
Platz sehr interessant . Leider vermochte Ja -
nitor nicht mehr den Franzosen einzuholen und
muß sich um Halslänge mit dem dritten be-
gnügen . Arjaman , der bis in den Einkauf
sich als ein ausgezeichnetes Fiihrpserd erwies ,
hatte kurz vor dem Ziel feine Aufgabe erfüllt
und kam mit Aventin und dem ganz am
Schlüsse liegenden La Circe ein . Brausender
Beifall belohnte den Sieg des Graditzer und
den an diesem Tage dreimal erfolgreichen
Grabfch . So ist also auch dieses Jahr den

Franzosen nicht gelungen , diesen Preis mit
nach Hause zu nehmen . Ueber den Italiener
Sans Soufi wäre zu sagen , daß trotz seiner
Niederlage er keineswegs enttäuschte , denn sein
Rennen ließ erkennen , daß er mit Recht als
eines der ersten Klassepferde Italiens verzeich -
net wird . Unkenruf hatte über das ganze
Rennen nichts zu bestellen , dagegen konnte

man sich an Janitor geradezu begeistern . Diese
Leistung darf keineswegs unterschätzt werden .

Ergebnis : Alchimist , Negundo , Janitor ,
Sans Sousi .

Richterspruch : 3 Längen . Hals . 5/4 Längen ,
1 Länge .

Totto : 52. 15, 12. 18 :10.

Die einzelnen Rennen
>. Preis von Rastatt (isoo Meter)

Ehrenpreis der Stadt Rastatt und NM . 3500
Für 3jährige und ältere inländische Pferde .

Dieses Nennen sah 9 Pferde am Start . Vom
Start weg setzt sich GraSfrofch an die Spitze
gefolgt von dem Weinberg ' fchen Faland und
Warum . In der Gegengerade wird Warum
von Tumult an vierte Stelle verwiesen . In
dieser Reihenfolge geht es bis zum Rastatter
Bogen . Hier geht Tumult mit dem Haniel -
fchen Laredo an die Spitze , uud Faland fällt
bedenklich zurück . Auch Grasfrosch , der sich bis
dahin mit Perfepolis , Gala und Warum in
der Mitte hielt , muß dem davonstürmenden
Laredo den zweiten Platz überlassen . Mit einer
Länge voraus geht Tumult vor Laredo und
Warum durchs Ziel . Dieser Auftakt von
Grabfch , der bei den ersten beiden Renntagen
sehr stark vom Pech versogt war , sollte kein
schlechtes Ohmen für ihn sein .

Ergebnis : Tumult , Laredo , Warum .
Richtersprnch : Hals , VA Längen , 2 % Län¬

gen ,
' It Zeit 1,59.

Toto : 53, 13. 14 . 26.

Ii . Appenheim GedachtniS -Rennen
(1600 Meter)

Preise 4200.— RM . (RM . 3000.—, 600.—, 350.—,
250.—1 für dreijährige Pferde aller Länder
Im Oppenheim - Gedächtnis - Rennen wurden

7 Pferde über die Bahn geschickt . Auch hier waren
Frankreich und Italien vertreten . Adagio und
Hippa vertraten hier die blau - weib -roten Far¬
ben , während der Stallgesäbrte von Sans Sousi ,
Demetra , Italien vertrat . Nach einem sehr
schlechten und lange verzögerten Start übernimmt
der Franzose Adagio die Svitze , um sie aber schon
nach wenigen Metern an den Oppenheimschen
Seni abzutreten . Hinter ihm liegen zunächst
Adagio und Hippa und als vierter folgt der
Graditzer Sigismund mit Demetra und Trojaner .
Beim Auslauf ist dem Oppenheimer der Sieg nicht
mehr zu nehmen . Hippa verweist mit 2 Längen
Vorsprung Sigismund auf den dritten Platz
und der Italiener Demetra holt hier etwa ?
auf uud kommt als vierter ein . Adagio , Troja -

> . -

ner und Jahrtausend , der durchweg beim
Schwänze lag , bilden den Schluß .

Ergebnis : Seni , Hippa , Sigismund
Richterspruch: 2M Längen . 2 Längen , W, Län¬

gen , % Längen .
Toto : 63 , 17, 14 . 15. Zeit 1.44,8 Min .

in. Aburg -Rennen (1400 Meter)
Preise RM . 3500.—, l2500 .—, 500.—, 300.—, 200)

für dreijährige und ältere inländische Pferde .
Bei diesem Rennen wurden nur 5 Pferde abge -

lassen . Der stark favorisierte Atmann setzt sich an
die Svitze mit Edelweiß . An dritter Stelle liegt
Tasmanfa . während den Schluß Varro und
Stahleck bilden . Ueber die ganze Strecke ist At -
mann die Führung nicht zu nehmen . Wohl ver -
sucht Stahleck im Rastatter Bogen Tasmania den
zweiren Platz streitig zu machen , fällt jedoch beim
Auslrus zurück und muß auch Varro passieren
lassen . Lediglich aus den vierten Platz vermag
sich noch Sahleck zu plazieren . Das Rennen At -
manns zeigte einwandfrei , daß er mit Recht als
Favorit dieses Rennens eingesetzt wurde . Dies
war der zweite Sieg von Grabfch , dem er im
Großen Preis von .Baden auf Alchimist die Krone
aussetzte.

Ergebnis : Atmann , Tasmania , Barro .
Richterspruch: 3A Längen , 5 Längen . A Län¬

gen . Zeit : 1,30,4 Minuten .
Toto : 21 , 13 , 14 .

v . Wassersall'Rennen (2100 Meter)
Preise RM . 4200 (3000 — 600 350 2501 fiir drei -

jährige und ältere inländische Pferde .
Auch dieses Rennen brachte im Gegensatz zn

den Vorjahren ein gutes Feld . 6 Pferde wur¬
den gestartet . Der Haniel '

sche Ti übernimmt
die Führung vor Strachau und Silberstreis .
Beim Einlaus in den Rastatter Bogen kommt
Schwadroneur , der bis dahin im mittleren
Rudel lief , stark nach vorne , wird jedoch schon
beim Auslauf durch den stark nach vorne ftür -

menden Ostermädel überholt . Silberstreis
kämpft mit Strachau um das dritte Feld . Ti ,
der über die ganze Bahn ein fabelhaftes Ren -
ncn für sich allein lief , geht mit einer Länge
vor Ostermädel und Silberstreif durchs Ziel .
Schwadroneur hat hier versagt und vermag
nur noch als Vierter einzukommen . Die hei -
mischen Farben brachten die höchste Quote des
Tages mit 80 : 10 .

Ergebnis : Ti , Ostermädel , Silberstreif .

Richtersprnch : 1 Länge , 5 '4 Länge , K Länge ,
5/4 Länge . Zeit : 2.20.

Toto : 80. 87. 18 :10 .

vi . FavoriteHagd-Rennen
(3600 Meter)

Ehrenpreis , gegeben vom Gruppenführer der
SA -Gruppe Südwest

und RM . 3500 ( 2500 — 500 — 300 —200)
Das größte Feld des Tages brachte das Fa -

vorite - Jagdrennen mit 11 Pferden . Zaren -
tochter geht an die Spitze , gefolgt von Geor -
gia , Ostfranke und Rößling . Am Tribünen -
fpruug vermag Komm - Voran sich ebenfalls
nach vorne zu schieben , während bei der näch -
sten Hürde Patriotin auf der Innenseite stark
aufholt und mit Georgia Seite an Seite an
zweiter Stelle läuft . Auf der Gegengeraden
vermag sich Georgia nach vorne zu schieben ,
hinter ihr Ostfranke , Patriotin und Enthusiast .
Ohne Sturz geht es über sämtliche Hindernisse ,
und erst beim Auslauf wird Georgia von Ost -
franke abgehängt , und Komm -Voran vermag
sicher den ? . Platz zu erobern .

Ergebnis : Ostfranke , Georgia , Komm -Voran .
Richterspruch : 1 Länge , 6 Längen , Kopf , 5

Längen .

Eportplakeinweihung
in Ebersteinburg

Ein strahlend schöner Sommertag brachte uns
die gestrige Einweihung der hiesigen Sportplatz -
anlage , die inmitten reizender Tannenwälder ge-
legen , mit wundervollem Blick zur historischen
Burgruine , in Murg - und Rheintal , das Entzül - '
ken jedes Sportfreundes Hervorruft .

Durch das Entgegenkommen des Leiters des
staatlichen Forstamtes Baden -Baden , Herrn Ober -
forstrat Hartweg . war es möglich , ein so geeig -
netes Gelände zu erhalten . Dttrch die Anregun -
gen der hiesigen Sportvereine konnte im Beneb -
men und unter der Leitung des Pg . Bürgermei -
ster Morlock durch Kräste des FAD . und der Rot -
standsarbeiter dieses Werk geschafsen werden .

Um 1 Uhr sammelten sich die Teilnehmer beim
Adols - Hiiler -Platz zum Festzug . Unter Borantritt
des Trommler - und Pseiserkorps der DIK . Eber -
steinburg und des Musitvereins , folgend die Hit¬
ler - und Schuljugend , die Gemeindevertretung .
Turnverein Rotenfels . DIK . Rastatt , die hiesigen
Ortsvereine , NS . - Frauenschajt und eine Abtei -
lung SS . unter der Leitung des Stuf . Huber -
Baden - Baden , bewegte sich der Zug durch die be-
flaggten Straßen nach dem Waldsvortplatz .

Nach Musik - nnd Gesangoorträgen übergab Pg .
Bürgermeister Morlock den Platz den hiesigen
Vereinen , mit dem Wunsch , daß mit der Errich -
tung des Sportplatzes ein Werk geschaffen raufte ,
das zur Ertüchtigung der Jugend und damil zum
Ausbau des Vaterlandes beiträgt .

Die Festansprache hielt Pg . K . Schiebl -Gag -
genau , der in markanten Ausführungen die Be -
deutung des Sports und Spiels herausstellte , und
dabei die großen Verdienste des Turnvaters Jahn
hervorhob . Sodann gedachte er der gefallenen
Helden des Weltkrieges und der im Kampf gestor-
benen Helden unserer Bewegung . Nach Absingen
des Deutschland - und Horst -Wessel - Liedes brachte
er ein dreifaches Sieg - Heil auf unseren Führer
und unser geliebtes Vaterland aus . Somit war
die offizielle Einweibungsfeierlichkeit beendet .

Hierauf wurden zwei Handballspiele zwischen
Turnverein Rotenfels l . und Ebersteinburg I .
und jeweils II . Mannschaften ausgetragen , sowie
ein Fußballspiel zwischen DIK . Rastalt und
DIK . Ebersteinburg . Eine Pendelstaffel zwischen
DIK . Rastatt und Turnverein Ebersteinburg und
verschiedene Spiele der hiesigen Hitlerjugend be-
endeten die Veranstaltung .
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Jhre Vermählung beehren sich anzuzeigen

9ol.-Obtrleu.lr. anl

Hans Wallep
Berti Waller

geb. Häfele

Karlsruhe, den 2. September 1935
Karlsltoß * HO ****

Trauung 1.50 Uhr Ghrteluskirahe

Ihre Vermählung geben bekannt

Dipl .-Ing .

Hans Steinhoff
Hildegard Steinhoff

geb . Bodemer

Karlsruhe Rüppurrerstr . 5
2 . September 1933 44-9

4-Zim .-Wohng.
aus 1. Cflobcr 1933.
Ferner mehrere
Lasar - und

uiariestailraume
sofort oder später zu
vermieten .
Finaiizamt Karlsruhe

Land , Zimmer 23.

Werderstraft - Nr . 82
ist der III . Stock be¬
stellend ans 4 grxften
IchSne» Zimmer nebst
reicht . Zubehör aus l .
Okt . z . verm . Preis
60 XX . p . Monat .

Näheres Werderstr .
82, II . ® t. 4395

4 -Zim .-WoHng .
tu gut . Weststadtlage
sos. zu verm . Näl >.
Ad . « il " "
strafte 47. Tel .
(27644)

Sltiassert , Lamey -~ ' ' 1084.

4-Zim .-Wohng.
mit Zubeh . aus 1 . Ok-
tober z. verm . Zu er -

« dlerstr . <5 . 3.srag . Adlerstr .
St . ltnk «. 2964

R « ufi nicht

bei fristen !

r ~
Habe mich in Ottenhöfen als
Zahnarzt niedergelassen .

Dr. w. Ernst
Praxis : Ruhestelitstr . 77 .

2800 *. J
r

4 p & e und l Kleines Zimmer
m . Mansarde u . Balkon , neu herger ., sosort
l>» . beim . Näheres bei Bäckerei Heidinger ,
Katserstr . 23» . 4446

Dr. Karl Hayler
Röntgenfacharzt

bis zum 10 . September
verreist .

28101

Vierzimmer
Wohnung

mit Bad , im III . Stock , neu her¬
gerichtet auf i . Oktober 1933 ,
! ür RWl . 75 .- zu vermieten .

Besichtigung zwischen 14 u . 16
Uhr. Näheres Heck Wwe . ,

Zirkel 14, II. 27398

Gasherd
(fdimntj )

Junker n . Ruh , zum
Backen und Braten ,
preiSw . zu verk . 2962
KriegSstr . 5 , Jim . 34 .

Schönes
osciiserltges

troitcne »
4421

Brennholz
Buchen u . Tanne » ge-
milcht , Ztr . 1.50 XU .
sei » gespalt . Anseuer -
holz i .80 XU. 30 Bün¬
del 3 .50 M . frei Kel¬
ler . liefert :
Stoff . Holzhaudlg .,

Durmersheim .

Garagen
in der Weinbrenner -

strafte Nr . 64
unter günstiger Bedin -
guug p . sos. od . spät ,
abzugeben . 28071
Markstahler » . Barth ,

Telepliou 649«;.

vom
mm
der Ziegelei Emil Mall .
Daxlanden , werden eci.
12 000 Falzziegel ,
39 000 Bieberschwänze ,
schiene » Bauhol », Lat '
te» , 1 -Trngcr , Back-
steine und versch. btl -
lid abgegeb . Näheres
aus der Abbruchflelle
oder Gebr . Grieliuger ,
lfggensteiu , Tel . »635.
4379Motorrad
350 cem , Küchenmotor
billig zu verk . Klau -
frechtstr . 7 . 2956

« leine «

Hotel
mit 12 Fremd ; , giltg .
güust . zu verkaufen .

2 Basums
m . Realrecht , u . Freut -
denz . billig z. verk .

Gasuioi u.Metigerei
gutes Gesch. Realrecht ,
Kegelb . , Saal , Bren -
»erei sos . z. Verlans .
Alles Näh . Büro Kult ,
Gartenstr . 11 . 4443

Wegen Umzug sehr
billig zu verkamen 4 -
sihige geräumige
Vpk !- l.imou8iiik

33 000 Km . gesahren ,
in tadellosem Zustand .
Ettlingen , Sedanstr . 3 .
4440

BMW
Sportzweisitzer 796 ecm
obengest . Motor sehr
schnell, prima Zustand ,
preisw . z. verk . Angeb .
n . 2958 an den Füh -
rer - Verlag .

Wand "

Ventilator
110/220 Polt Dreh -
ström , wie neu , billig
z. verk . Borkstr . 1 . Tel .
2013 . 28077

Kauft nur tmi
Führer - Inserenten

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme , sowie

die vielen Blumen - und Kranzspenden , die mir beim Hinschei
den meiner lieben Gattin erwiesen wurden , sage ich auf diesem
Wege meinen herzlichsten Dank auch allen denen , die sie zur
letzten Ruhe begleiteten .

Jm Namen der trauernden Hinterb iebenen :

Adolf Ritter
Hotel „Vier Jahiejzeiten "

BADEN BADEN , den 30 . August 1933. 28087

Tüchtiges , arbettSfreu
digeS

MNKen
sllr den HauShalt ges.
Nur solche mit Iah -
reSzeugu . wollen stch
vorstellen . Ang . n . 4423
an den Fllhrer -Verlag .

Junges 4427Mßbchen
nachmittags für Haus¬
arbeit gesucht . SiuijU'
sinitr . 20, II . r .

Privatschulc sucht

Assessor iür
mathernatik

in Prima . Oss . m .
LebcnSlans u . 7774 a .
Annoncen > Frenz ,

Mannheim .
2805, .'

tierbreitet
unsere Zeitung.

Stellengesuche

Dr . Adolf Hisam
Zahnarzt

Qbt Jetzt seine Praxis

uiaidstr . so aus
Im Haute d. Resldenzlichtspieie

Telefon 4266 4421

Schöne 2961

5 Zimmer-
Wohnung

mit eingerichtetem Bad , in gutem Hause , p.
L Oktober zu vermieten . Zu erfragen : 1
Treppe b . ffltoft , « dlerstr . 8, n . d . Katserstr

Vaufqemthe

Baden -Baden
Zu kaufen gesucht :

Gut erhaltener , gebrauchter

Schreitt - oa.EIirefiscfo
ebenso

ssa ^ksr Handwagen
Angebote mit Preis unt Nr- 28v £ö ar Füh ^er -
Verlasr . Geschafft "

Zahn-Techriiker .
Junger Techniker , 5 Jahre im Berus , Pili »

iititg mit „ (cur gut " bestanden , an genaues
Arbeiten gewöhnt , ehrlich und fleißig . SA .-
Mann , sucht Stelle als Techniker , möglichst tn
Karlsruhe oder Mittelbaden . Angeb . u . 28074
an de» Führer -Verlag .

MSM

Fräulein
f . Stelle als Sprech -
stnndenhilse bei Arzt
od . Zahnarzt . Znschr .
u 4438 an den güh -
rer -Verlag .

Werbt neue Msnnemen

aus Samstag »u ver -

Seben . „Feldschlöftle " ,
allst ». 71 , Tel . 1873.

2S097
Helte

Werkst»«
ca . 50 gm . eventl . m .
gr . Keller . Angeb . u .
4442 an den Führer -
Verlag .
Ulochenend -

uionnung
od . Dauerwohu ., 3 . Z . ,
in Spessart (Schwarz -
waldhochstr .> z . verm .
Angev . u . 4435 an den
Führer -Verlag .
Frdl . möbl . 4422

b . netten Leuten sos.
billig z. verm . Puilitz -
str . v, 4 . St .

Sehr schönes großesZimmer
m . 2 Betten u . guter
Verpslegung billig zu
Venn . Fasanenstr . 4 , I .
4419

Srtiüii möbliertesSimmer
z. verm . s. 15 M .
inonatl . Brauerftr . 23,
II . St . 4424

Gräfte « 2969
Zimmer u Küche

w . reichl . Zubeh ., Gas
u . Elektr . aus 1. Okt .

verm . Hirschstr . 124 ,
2 . St . Anzns . 10 bis 1
und 5—7 .

Bahnhosnähr
Gut möbl . 443«

Zimmer
IN. Balkon , an Herrn
od . Dame z. verm .
Welsenftr . 14 , 4 . St . r .

Schöne « groftesSimmer
z . v ., leer od . möbl .
Herrenftr . 42, II .

4434
Schone - 4441

2 «8im . ' Mna .
im 2 . St ., in . Maus ,
u einger . Bad . aus 1 .
Oktober zu veriweten .
Karlsruhe - Rintheim ,
Ernstürafte 57

Sonnige , schöne
Z ' Zim . Wobng .

«»4 Oin . Baderaum S. St ,
p . I . Okt . zu . verm .
Humboldstr . 22, II . zn
ersragen . 295914 . 2. St .

Weiherseldl
Sonnige 4432

5-Zirnmer -
Wohnung

in schönster Lage , ein -
oericht . Bad . m . od . o .
Wohnmansarde , Bal -
kou , Veranda , per 1 .
Oktober z. vermieten .

Kandelstrafte 8 .

Z - Zimmer-Wohnung
m . allem Zubehör in
ruhiger schöner Lage
aus 1. Okt . , . verm .
Nette u . SHenle , Ho -
henzollernstr . 14 .
28016

Schöne

7 ZiiMttMhlWg
mit Bad und Zubehör in der Oststadt

Schöne

Z ZiMIIINMhlIIiN
mit Zubehör tn der Weststadt aus 1 .
Oktober » nherst preiswert z. verniicten .
Slngeb . ii . 28111 au den Führer -Verlag
oder AuSkuiistsertetlung » . 7025 .

Aeltere i . Wirtschasts -
betrieb ers . Parteigeu .

dementsprechend .k - öa <ien \WiUie1mstr - 4 suchtMIimMeti
Angeb . n . 4437 an den
Führer -Verlag .

Großes

Landhaus
modern eingerichtet , mit Wirtschastsgebäuden ,
Remieseu etc .. Treibhaus , Obst - und Gemü -
legarten , heul . Park mit großer Nasensläche ,
belonderS geeignet alS Jugendheim od . dergi .
am Fuße ver HurntSgrtiwe

- -
dnng zu Eilzugsstatioii

Antobusvcrbtn >
in unmittelbarir

Nähe . Sehr preiswert zu verlausen . Günstig -
Zahliiugsbedingungen . Angeb . u . 3328ste

an den Führer -Perlag
helmstralze Nr . 4 .

Baden -Baden , Wil -

Moderue 243tH
3 -Zirn . - Wohng.
B?elsenst . 16 m . o . ohne
etng . Bad . a . Wunsch
Garage aus 1. Oltoder
zu vermieten . Näheres
Klanprechtstr . 15. « ü -
ro . Tel ^ 3151.

Junges Ehepaar sucht
per sosort

2 Zimmer
m . Küche . Ang . an
Alsred Haag , Herren -
str . 64, b . Dietz .

4416

Moderne 25839

3 ' 8im . -Wol,ng.
«Neubau ). Gellenstr .,m . Bad , Loggia aus
1 Okt . zu vermieten .
Naber . « aiscrallee 95
Tel . 1748.

Schöne 87929
4-Zirnrner-

Wohnung
m . Bad . p . 1 . Oktober
z. Preise v . m . 62.—
k, P." 1" ' " - ö » erfrag .
Beilchenstr . 7 . fort .

Schöne 4396

4Zim . Wohng.
Bad , Logia , Garte »-
antctl . freie Aussicht ,
sonnige Lage , 75 m .
Belchenstr . 40, Weth » -

fefd .
Sofort z» vermieten :

Sonnige
4>Zirn .-^/okng .
Westliche 166 . Zu er -
fragen : Rathaus , Zim -
in« 124.

Stadtbauamt
Pforzhetm .

Sonnige 28053

i -Zlm .-Vlohns .
m . Alkov , Glasveran¬
da . Zubeb ., in gefchl.
drei -Faniilien - Hans .
Stadtmitte . 1. Oktober
z. verm ^ Anzusehen v .
9—6 Uhr . Douglasfe .

Beamter sucht

4-Zim .-Wohng.
(Landhaus »

Osferten u . Rr . 430»
a . d. Führer -Verlag .

Beamter
Pünktl . Zahler sucht

sonnige
3 'Zim.«WohNg.

Vorderli ., nicht über
45 XH „ Oststadt be¬
vorzugt . Ang . u . 4417

au den Fübrcr -Verlag .Berlag .

Pg . sucht billig möbl .

3iner
m . Frühstück . Aug . m .
Preisangabe u . P .Sch .
1910 in de » Füger -
Verlag .
Junger berufstätiger

Herr sucht billig möbl .Zimmer
evtl . m . Klavierbenüh .
Angeb . u . 4445 an den
Fünrer -Vcrlag .

Gemiitl . gut möbl .Zimmer
NI. Schreibtisch , Karl '
str od . KriegSstr . z.
miet . ges. Preis 15 M
o . Frühstück . Znschr .
II . 4420 « Ii d . Führer -

lu verkaufen
Hausyallsauflösung

wegen Wegzugs
Kompl . eleg . Badeeinrichtung neu . Bieder -
mcicrsosa m . 6 passende » Stühlen , ovaler
clngel «« tcr Tisch , 3 große , gleiche Bücherge -
stelle, Schreibtisch - Couchtisch , Waschtisch, Tep -
pich 2X3 Meter , Grammopvon m . Pl !,

'
eleg .

Kinderklappstuhl , Gasherd 3-sl . , Ski , Porzel -
lan , Kakteen u . dergl . 4405
Pros . Schnarrenberger , Biktoriastr . 24, ticke
Westendstraße .

Viktoria
yltnder

nmständeh . f . verlaus .
Gasth . ». weiften 4
Llnkenheimertand

weiften Haus ,
>ftr .

4359
Gelegenheitslaus !

Schills -Zimmer
Birke in , 2 m -Schrauk ,
prima Arb ., vollst , mo -
der . Küche sehr billig ,
zu verk . Hischmann ,
iiähringerslr . 29.
27761

1 Erskine-Lim.
9/40 PS .

Ein 5 PS .

uianderer -motor
als Bootsmotor be¬
sonders geeignet , so -
fort billigst z . Verlans .
Ansragen an « nto -

Zentrale Grift , Baden -
Baden , Langest ? . 102.
3330

Gescftiffisftaus
modern , ausgebaut , mit großen Verkaufsräu¬
men , Lagerräumen , Büros , Garage , aus
Wnnsch in . Wohnung , i . allerbester Geschäfts
läge am Marktplatz in Ossenbnrg t . B ., zn
verfachten od . z. verlausen . Interessenten be<
lieben ihre Adresse unter 280 *3 an den Füh -
rer -Verlag zn richten .

winmm

Selbstinserentin
Halbweise , 25 I ., ev . .
gut . Ruf . in . seft . Eha -
rakter , shinp . Ersch .,
s. hauSl . , tücht . i . Ge -
schäst m . vollst . Ausst .,
Verschwiegenheit Ev -
renlache , nicht soliden
Herrn zw . gliitkl . Ehe .
Zuschr . Ii . 4415 an den
Führer -Verlag .

Sonntag , 3. Seft .
Sitt -GedächtniSsfiele

aus dem Waldspielplah
1 . Vormittags ab 9 .30
Uhr volkstüml . Welt -

kämpfe :
Herren :
Tg . Eftlingen gegen
Tnrnrrbund Durlack, ,

Rei -bsbahu -Turn - und
Sportverein und

MTB .
Damen :
Tg . Eftlingen , F . a .
PH In ix . « DB . MTV .
2. StdchmtttagS ab 2

Uhr :
Hand - und FaustbaN
jpiele : Polizei , Reichs -
bahn T . u . Sp . -Bcrctn
und MTB .

Eintreffen der Gäste
im Auw SamSlaa
nachmittag 4 Uhr am
Hauptbahnhos .

Abends Begrüßung
der Gäste im Haus
des MTV . 8 .30 Uhr .

28116

Badcn -Baden
Stadtbauamt .

Das BolkSbad in der
Vineentistr . ist wegen
Reparaturen vom 4 .
bis mit 7 . September
1933 sür den Badebe - !
trieb geschlossen.

Wer liefert ncueS
Oamenroö

gegen Herren - n . Da -
men - Maßarbeit . Ange -
bot Ii . 4433 an den
Führer -Verlag .

^ L -S -ÄSc-̂ I

Sterbefälle in Karlsruhe .

31. A u g u st : Franziska Kurz SS
geb . Ehing , Ww . v . Engelberg , m
Schuhmachermcistcr , 73 I ., Beer - V
dig. : 3., 14 Uhr . Therese Ewald
geb . Rimmelspacher , Ww . v . Ja -
kob H .-Arb ., 50 I ., Mörsch. Stefa -
nie Nastettcr , Krankenschwester,
ledig , 52 I ., Bühl . Rosa Schnei -
der , Zimmermädchen , ledig , 31 I .,
Seebach.

TlibbMcmH
Herrenstraße 40

sind immer billig und gut . preiswert
und formschön 28109

GllnstiegteKnufireietrenheit für BiH 'itleuie
mir « sdaPtsdatKunoueneintn

^

werden cut u
billig ausueführt .

W Kern rrmssufaoh ig ®
VoransohlüBe kostenlos

Raftatt
Die Büroräume uufrer Kasse befinden iich

ab Montag , den 4. Sepiember 1933, im Ge -
bände der Allg . OrtSkrankenkasle , Nastail -
Siadt in Rastatt , Lndwigsring 22.

Schalterstunden :
9 btS 1 llbr vormittags und 3 bis ' iS Übt
nachmittags , SamstagS nur von 9 bis 1 Uhr
vormittags . Neue Tclcptionnninmcr 2132.

Rastatt , den I . September 1933.
Allg . OrtSkrankcnkassc Rastatt ' Land

Sitz Rastatt .

Pensionsaustausch
Oanzig - Karisrutze .

Gesucht Pension in vornehmcni Hause mit
Fainilienanschluß für einen in Karlsruhe
studierenden Danziger geg . gleiche Ausnahme
eine ? Karlsruher in Tanzig . Beste Verpfle -
aung gewäbrleistet u . Bedingung . Ausfübr -
liche Sliigeb . Ediger , Danzig -Langfuhr , Stes -
seuSweg 4 . 2808k

Nationalsozialistischer ZeiiinigSverlag
einen ganz erstklassigen

1. Sejer oder ?Mtsr
möglichst mit Meisterprüfung . Derselbe muß
das Fach in allen Zweigen beherrscl ^ n und
überzeugter Nationalsozialist sein ,
ii . 28092 an den Fllorcr - Vcrlag .

Junger , gewissenhafter , ehrlicher
möglichst mit mittlerer Reise , nicht
Jahren , kann als

Dreisten - LehrliW
In hiesiger Drogerie sosort oder später ein -
treten . Oss . u . 27763 an den Führer - Verlag .

■» Wirliefern an jedorman —

Offerten

ehrlicher Deutscher ,
unter 16

Zur Erweiterung d Alleinverkaufes patont .
lUhrender und immer benötister erä «.-
Fahrikate sucht tllchtiger , enereischer
und erfahrener Verkaufs Innenieur , stillen

Teilhaber ( in )
mit IUI . 15 000 . —

peiren beste Verzinsung u . Gewini .anteil
Gefällige Angebote unter Nr . 4355 an den

Kuhrer -Verlag

Junger
Parteigenosse

mit guter Allgemeinbildung , tüchtige
Schreibkraft , firm in Schreibmaschine u .
Stenographie (18 » Silben ) per sosort
gesucht . Schriftliche Angebote m . Zeug -
nissen u . 27S37 an den Führer -Verlag .

37 »

MW

Lehmann & Assmyältnt. Tuchversandhaut
mit eigener Fabrikation
Sprcmberg I. L Di

Mahnung .
Uir . Zahlung der ver¬
fallenen Kirchensteuer
wird mit Frist von 8
Tagen dringend gebe¬
ten .
Karlsruhe , 1 . 9 . 1933.
Evang . Gemeindeamt .

Versteigerungen

Au « o - und
Motorrad -

Reparaturen
bei Fritz Fluch , Ger -
Ivigstr . 46, Tel . 4756.
28072

Achtung ! Achtung !
Maßarbeit !

AnfertigmigspreiS für
Ia Maßanzüge 25 Ml .
Garantiert tadell . Sit ?,
erstkl . Verarbeitung .
Sichern Ste sich meine
Adresse . Angeb . unter
28075 an den Führer -
Verlag .

Rähmschllieii
aller Systeme , repa¬
riert sachniänn .. billig
Erdbrügger . Marien -
str . 40, 4 . St . 4136

Bekanntmachung .
Die Inhaber der im

Monat Januar 1933
unter Nr . 1 btS mit
Nr . 3629 ausgestellten
bezw . erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert ,
ihre Pfänder bis läng¬
stens 8. September
1933 auszulösen oder
die Scheine btS zu die -
sem Zeitpunkt er -
neuer » zu lassen , wtd -
rigenfalls die Pfänder
)ur Versteigerung ge-
bracht werden .
Karlsruhe , 31 . 8 . 1933.
Stadt . Pfaiidlcihlalsc .

Kapitalien

Darlelze«
von 700 .? » . gegen gt .
Sicherheit v . Beamten
z. leihen ges. «Privat -
geber ) . Zuschr . u . 4439
au den Führer -Verlag . 2S108

auf bekannte deutsche Vers .-Zeitschriften

„ Braune Post "
„Sonntag Morgen "
„ Das Neue Deutschland "
„ N . i». Frauen - Warte "
„Kölnische JH . Zeitung "
werden noch 28093

einige reelle u . llelBige Herren
eingestellt .

Sengen & FpaeuHn S. r
mannneim H. 7 . 7 .

melduno m i Ausweis tad : H . v Bohlen
u . Halbach Karlsruhe SofienstraLe 47

Georg Schmitt, Lahr i . e.
tllöbcHraiisporl- 28083
3ira({ rerkchr £ agerung
Telefon 2430 — Kaiserstraße SÄ

Achten Sie firenau auf meinen Vornamen

Neuheiten in 196611

Kinderwagen
sind in großer Auswahl ein¬
getroffen .
R . Saetteie

Lahr

Herren - u . Damenwiiscrie . Strickwaren ,
Bleyle - Kleidung , Decken , Teppiche ,
Läufer , Linoleum , Vorhänge u. s . w.

EMIL ERB
Lahr , Obststraße 4

v . 300 » i§ 30 000 X>1.
Bcd . ii . kosten ! . AuSk.
durch Adolf Dufuer,
KnrlSrube , Amalien-
str. 40. « itfr. Rücfp.

ZA.-Mann
fof. fucht per

miL iooo .-
geg . gute Sicherh . zu
leihen . Aug. u . 296Z
a . d . Führer -Verlag.
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Die Fvomi gegen die &rbeitslosigheii wächst I

Grsßangriff der Mischen Gemeinden
Arbeitsbeschaffung für öas Baugewerbe Surch umfangreiche Nnftandfetzungsarbetten

Karlsruhe . (Eigener Bericht des
„ st ü h r e r " ) . Die durch den Staat zur Aus -
führuug gelangenden Instandsetzungen an Ver¬
waltung ? - und Wohngebäuden , über die wir
kürzlich berichteten , werben in umfassender
Weise ergänzt durch Arbeiten , die gleichfalls
im Rahmen des R e i n h a r d t - Programms
von den Gemeinden selbst durchgeführt wer -
den . Die Angriffsfront gegen die Erwerbs¬
losigkeit in Baden wird dadurch in wirksamster
Weise verbreitert . Die Gemeinden haben die
Möglichkeit , durch diese Instandsetzungen ihre
Erwerbslosen an Ort und Stelle zu beschäs-
tigen . Die den Gemeinden zur Verfügung ge -
stellten Mittel kommen auch in größeren Aus -
maß unseren Landgemeinden zugute . Bekannt -
lich muß ein Antrag ans mindestens 20 900
Mark lauten . Durch die Einschaltung der
Wohnuugsverbäude als Antragsteller ist es
möglich , den Landgemeinden in erheblichem
Umfang Arbeitsmöglichkeiten zu vermitteln .
Bedingung für die Bereitstellung von Geldern
tst, daß die Arbeiten sofort in Angriff gcnom-
men werden . Innerhalb weniger Wochen sind
die Anträge in Berlin so zahlreich eingegangen ,
daß die zur Verfügung zu stellenden Mittel
bereits bis auf 10 Prozent verteilt sind . Ein
großer Teil der Anträge ist bereits genehmigt
worden .

Die zur Ausführung gelangenden Instand -
setzungen von Hochbauten , geben dem in den
letzten Jahren nahezu zum Stillstand gekom -
menen Baugewerbe und darüber hinaus dem
Handwerk für die allernächste Zeit einen sehr
starken Auftrieb .

Von der großen Zahl der in Berlin emge -
reichten Anträge seien folgende hervorgehoben :

In Mannheim wird mit der Instandsetzung
des großen historischen Schauspielhauses , eines
der ältesten Theaterbauten in Deutschland im
Stile Ludwigs XVI . nicht nur für hunderte
von Arbeitern auf mindestens ein halbes Jahr
Arbeit und Brot geschaffen , sondern auch eine
sehr bedeutende Kulturtat des neuen Deutsch -
land an der Westgrenze des Reiches verwirk-
licht . Das Mannheimer Schauspielhaus hat
eine Tradition zu wahren , wie nur wenige in
Deutschland: bekanntlich nahm Friedrich von
Schiller von hier aus seinen Weg in die Welt .

In Heidelberg wird bekanntlich durch die
Kliuikbauten auf lange Zeit hinaus in größtem
Ausmaß Arbeit geschaffen .

In Schwetzingen wird das Rathaus um-
gebaut und die neue Feuerwehrschule instand -
gesetzt.

Weinhcim hat Antrag auf Umbau von Schu-
len gestesst .

In Wicsloch werden eine Reihe städtischerGebäude renoviert .
Die Landeshauptstadt Karlsruhe hat wiederein großes Banprogramm ausgestellt,- es seien

genannt die Modernisierung der Feuermelde -
einrichtungen , Jnstandsetzuugsarbeiten am Rat -
Haus , am Schlacht - und Viehhof , am Gaswerk ,an verschiedenen Verwaltungsgebäuden , an der
Hebelschule . Gewerbeschule , Scheffelschule ,-cuilaschule , Handelsschule , Goetheschule ,Uhlandschule , Kant -Oberrealschule . am Stesa -
nicnbad und an sonstigen öffentlichen Gebäu -
den .

Iii Durlach werden neben dem Rathaus und
mehreren Schulhäusern der Schloßhof der letz-ten Residenz des Markgrafen von Baden - Dur -
lach renoviert .

Auch in Pforzheim entfallen eine Fülle von« eine » Reparaturarbeiten an Schulen , am
Elektrizitätswerk , an öffentlichen und an stadt »
eigenen Wohngebäuden .

In Rastatt werden Crnexcrungsarbetten am
.Rathaus , an der Turnhalle für die Oberreal -
scliule und an der Stadtkasse ausgeführt .Das Stadtbild Baden -Badens wird durch die
Instandsetzung von verschiedenen Gebäuden, in

der Hauptsache Schulen , des Pfründnerhauses
usw . gewinnen : ferner sollen eine Anzahl elek -
irischer Leitungen errichtet werben .

Bühl will am Städtischen Krankenhaus be-
deutende Umbauten zur Erstellung einer
Wöchnerinneuabteilung vornehmen .

In Ackern ist der Umbau städtischer Gebäude
vorgesehen .

In Kehl sollen städtische Gebäude instand -
gesetzt , eine Jugeudherberge errichtet und Auf -
bauten am Städtischen Krankenhaus vorge -
nommen werden .

Ossenburg plant die Renovierung der Stadt -
Halle , des Rathauses und der Oberrealschule .

In Emmendingen sind verschiedene Umbau -
arbeiten in Verbindung mit der Verkehrsver -
besserung in Aussicht genommen . Es sollen in

der Nähe des GoethetoreS eine Reihe von
Häusern rückwärts verlegt werben , um die
Straße zu verbreitern .

Freiburg will eine Reihe von ErneuerungS -
arbeiten an großen Wohnbaublocks , die der
Stadt gehören , vornehmen , ferner das inmmit -
ten der Stadt gelegene reizende Colombifchloß -
chen, in dem sich eine städtische Sammlung be-
findet , wieder instandsetzen .

Villinge » plant die Herrichtung deö Pfründ -
uerheims im Heilig - Geistspital , des bekannten
Ossianderschen Hauses , sowie des Kaufhauses .
Am RomäuSturm sollen verschiedene Ausbes -
seruugeu vorgenommen werden .

Ferner hat eine große Anzahl von mittleren
und kleineren Gemeinden teilweise selbständig ,
teilweise durch Wohnuugsverbäude Anträge

Der .MlMein bei Saig
Aus den Svarysennigen einer deutschen Frau errichtet

Von einem „Ftthrer " -Leser der zur Erholung
in der Schwarzwaldgemeinde Saig
( Bezirk Neustadtj weilt , wird uns geschrieben :
Auch dieses Jabr führte uns der Urlaub wie -
der nach dem herrlich gelegenen Saig mit sei-
neu prächtigen Wäldern unv wetten Ausblicken .
Alles steht noch am selben Fleck ! Alt - Bekannt «
grüßen aus den zerstreut lieget '» Höfen .
Auf dem Fahrwege von Saig nach ». appel ent-

Und auf der Rückseite des Gedenksteines
steht geschrieben :

1933.
30. 1 . Die entscheidende Wende .
ö. 3. Volkes Stimme , Gottes Stimm «.
21. 3 . Potsdam
25. 8. Der Tag des Gefechts .
1. 6. Der deutschen Arbeit die Ehre .

deckten wir auf unserem 1. Spaziergang
' '

elwas
Neues : an dem großen Kirschbaum , da , wo der
Weg nach dem bekannten „Hans Seisried " ab -
zweigt , ist ein Wegweiser angebracht , nach Nor -
den zeigend , mit Hakenkreuz und der Aufschrift
„H i t l e r st e i n " . Unwillkürlich zieht es uns
den Weg nach dem Hans Seisried hinauf . Nach
einigen Schritten entdecken wir wiederum einen
Wegweiser , der nur ein Hakenkreuz enthält
und nach Osten weist . Nach Durchschreiten der
Holzumzäunnng , welche das Gelände des
„Distelhäsli " nach Süden abgrenzt , stehen wir
vor einem Steingesüge , dem Hitlerstein ,
inmitten eines Beetes liebevoll mit Alpen -
blumen bepflanzt . Der Gedenkstein , dessen
Steine der Hierahofbauer aus einem Berg -
feld herausgepflügt hat , trägt auf der
nach Süden gekehrten Seite eine Tafel mit
folgender Aufschrift :
Völkerschicksale vermag nur ein Sturm von
Heißer Leidenschast zu wenden . Leidenschaft
Erwecken kann nnr , wer sie selbst im Innern
Trägt , sie allein schenkt dann dem von ihr
Erwählten die Worle . die Hammerschlägen
Aehnlich die Tore zum Herzen eines Volkes
zu öffnen vermögen . Adolf Hitler .

Alles Nähere über die Entstehung des Hit -
lersteines erfahren mir im „Distelhäsli "

, dem
behaglichen Sommerhäuschen von Frau Elisa -
beth K r a m e r - Lahr . Sie , eine glühende
Verehrerin und begeisterte An -
hängerin unseres Reichskanzlers
hat im Frühling des Jahres 1983
den Hitler st ein errichten lassen ,
nicht aus Mitteln einer allgemeinen Samm -
lnng , sondern aus Pfennigen , die sie
sich zusammengespart hat — zugleich
ein Wahrzeichen von Opsersinn und Ovsersreu -
digkeit einer echten deutschen , schlichten Frau .
Die Farben blan - weiß am Flaggenmast neben
Hakenkrenzslagge und Schwarz --weiß -rot weisen
anf die Heimatstadt der Stifterin des Hitler -
steins hin . Am 2. 7. hat die feierliche Enihül -
lung in Gegenwart von Kreisleitung , Orts -
gruppe , SA ., Einheimischen und Fremden statt -
gesunden . Jeder , der in die Gegend kommt ,
sollte das schlichte Monument , von dem ans
man eine herrliche Rundsicht hat , besuchen . Er
wird bestärkt in der Hoffnung und in dem
Glauben , in seiner Zuversicht und seinem Ver -
trauen auf eine bessere Zukunft unseres gelieb -
ten Vaterlandes . —

eingereicht . So liegt beispielsweise ein wich -
tigeS Gesuch deS Landbezirks Pforzheim vor.
daS nicht weniger als 22 Landgemeinden Ar »
beitSmöglichkeiten gewährt .

AuS dem Laudbezirk Man « heim seien von
größeren Gesuchen daS von Hockenheim für den
Bau des Schulhauses genannt .

Aus den Bezirken Weinheim . Heidelberg .
Wiesloch und Bruchsal werden noch eine An-
zahl Anträge eingehen .

Aus dem Landbezirk Karlsruhe liegen gleich -
falls Anträge vor . Eine ganze Anzahl kleiner
Städtchen , wie Renchen . Säckingen und Radolf -
zell wollen die bereitgestellten Mittel in An -
spruch nehmen . Es werden noch zahlreiche
Anträge , die aus technischen Gründen bisher
nicht vorlagereif waren , nach Berlin weiter -
gegeben werben .

Die katholischen und evangelischen Kirchen -
Verwaltungen haben gleichfalls eine Reihe von
Projekten eingereicht , die Orten mit großer
Erwerbslosigkeit zugute kommen sollen und
die die Instandsetzung von kirchlichen Gebäu -
den in Aussicht nehmen .

Die vorstehend gemachten Angaben sind in
keiner Weise erschöpfend, - eine große Anzahl
von Anträgen geht weiterhin laufend ein und
werden nach Berlin weitergegeben .

Die Hochbauten bilden nur einen Teil des
großen Arbeitsgebiets beS Reinhardt -Pro -
gramms . Wir werden demnächst deS näheren
aus die Mufpä Programms
wie Versorgungsbetrtebe (Kanalisation ) , Gas -5
Wasser - und Elektrizitätswerke , Tiesbauarbei »
ten und Meliorationen eingehen .

Sie Zeitschrift „Laritaö" verwarnt
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
Die in Freiburg erscheinende , vom Deutschen

Caritasverband herausgegebene Zeitschrift

„Caritas " wird wegen des in dem Heft Nr .
6 vom Juni 1933 erschienenen Artikels „ Et¬
was über die Liebe " (vgl . Seite 246 bis 251 )
schärsstenö verwarnt . Die Ausführungen ent -

halten eine erhebliche Kritik an den Maßnah -

men der Regierung , die zwischen den Zeilen
als unbillig und ungerecht dargestellt werden .

Im Wiederholungsfälle erfolgt ei» mehrmo-

natliches Verbot der Zeitschrist.

Schwierige Lage der Bienenzucht
Wiesloch . Der Bezirksbienenzüchterverein

WieSloch hielt eine außerordentliche Mitglie¬
derversammlung ab , die sich ausschließlich mit

der verzweifelten Lage der Bienenzüchter be-

saßte . Das Jahr 1933 ist ein so schlechtes Ho -

nigjahr , wie es selbst den ältesten Imkern
kaum gedenkt . Die meisten Imker konnten noch

nicht einmal für den Eigenbedarf Honig ent -

nehmen . In der Hoffnung , durch Ausnutzung
der Tannentracht den Ausfall des Blüten -

honigS noch etwas gutzumachen , wanderten
viele Imker in den Schwarzmald . Vom Be -

zirksverein Wiesloch waren allein über 199

Völker im Holzbachtal . Da aber die Tannen -

tracht in diesem Jahre trotz des warmen Wet -

ters ganz ausblieb , so verhungerten dort die
Bienen , anstatt Honigvorräte zu sammeln . Sie

mußten daher an Ort und Stelle gcfiitlcu
bezw . rasch heimgeholt werden . Viele Imker ,
meist kleine Leute , sind nun nicht in der 5. age .
da sie keine Einnahmen erzielt haben , genügend
Zucker für die Wintersütterung zu kausen . Da

in einem schlechten Jahre die Bienen noch

besser als sonst gefüttert werden müssen , so

wäre es dringend erwünscht , daß durch Be -

reitstellung verbilligten Zuckers venhinoert
würde , daß viel « Bienenvölker verhungern

müsse».
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AmtswMMrt ws öamMland
Vesichtigung der Zriltzellstofswerte in Kehl

Sin Teilnehmer de» »weiten Kurse » der Sau -
amtSwaltcrschule , Pg . Bernhard Kall , stellt un »
folgende Seilen Uber eine von den Kurstcilnch -
mern unter Fllhrung von GcschitfiSsührcr Pg .
Gärtner unternommenen Aussahrt in » Ha -
nauerland zur Berfiigung .

Die Grenzlage gibt dem Hanauerland , das
durch den Versailler Vertrag leider zur Grenz -
mark geworden ist , eine besondere Bedeutung .
Die Hanauer stehen auf Vorposten . Ein nral -
tes Lebensprinzip sehen wir vor unseren Augen
sich abrollen : Im kampsumtostcn Gebiet wer -
den erst recht die deutschen Lebensgeister , der
Wille zu Volk und Vaterland wach . Hier be -
lommt das Lied von der Wacht am Rhein sei -
nen tiefsten und überzeugendsten Sinn . Hier
entstanden schon sriihzeitig starke Kampfzellen ,
die in der Beivegungsgeschichte Mittelbadens
einen Ehrenplatz einnehmen . Der unbeugsame
Lebenswille des an seiner guten alten lieber -
lieferung hängenden freien Hanauers bricht
auf allen Gebieten durch .

Ein Stück deutscher Arbeit ,
deutscher Volkswirtschaft erlebten wir bei der
Besichtigung der Trickzcllstosfwerke in Kehl . In
freundlicher Weise nahm uns Direktor Enz -
l i n auf und gab zunächst in Umrissen ein Bild
von dem größten technischen Unternehmen in
Kehl . Nach Begrüßung durch Bürgermeister ,
Pg . Held von Kehl , der sich uns den ganzen
Tag über in zuvorkommender Weise widmete ,
durchschritten wir die verschiedenen Arbeits -
platze . Auf Schritt und Tritt redete zu uns die
große Verflochtenheit jeglichen Arbeitsvor -
ganges mit der deutschen G «,' famtvolkswirt -
schast. 180 000 Tonnen Holz verarbeitet jährlich
der ca . MO Arbeiter zählende Betrieb . Bon dem

russischen Unterangebot hat die Firma kein «»
Gebrauch gemacht . Die russische Ueberschwem -
mung hat bekanntlich unsere Holzwirtschast im
Schwarzwald ungemein geschädigt .

Gewaltige Maschinen zerreißen das Fichten -
holz und führen es auf laufendem Band den
mächtigen Kesseln m ' t 125 ebm . Inhalt zu .
Nahezu 40 Stunden müssen die Holzstückchen
bei einer Temperatur bis zu 125 Grad Celsius
in schwesliiher Säure kochen , um die festen
Zellstofsasern von einander zu lösen . - Nach der
Bleiche in Chlorkalk läuft die flockig - fchleimige
Masse über Siebe hinweg und kommt zuletzt
als Cartonstreisen aus dem vielgestaltigen
Prozeß heraus . Als Halbfabrikate wandern die
Zellulofeuballen hinaus in die deutschen Pa -
pierfabriken , aber auch über die Grenzen un -
scrcs Vaterlandes .

Treu und fleihig steht der Arbeiter
an seinem Werkplatz

Wir schauen mit Bewunderung in feine Ge -
fichtszüge : Freudig schallt uns der Grntz ent -
gegen „Heil - Hitler " . An dem guten Verhältnis
zwischen Arbeiter und Leitung des Werkes
sehen wir , daß ein gesunder Volksgemein -
schastsgeist im Betriebe herrscht . Es sreute uns
alle , zu sehen , wie die gegenseitige Achtung und
Wertschätzung als Mensch nngchcnre Kraftzent -
ren im Volkskörper frei machen kann . Der
Fabrikbetrieb gab uns Amtswaltern eine
Fülle von wertvollen volkswirtschaftlichen Er -
kenntnissen . Am Objekt selbst durften wir den
Blick tun in die großen Zusammenhänge .

Zu zusprechendem Mittag in der „Sonne "

ging 's hinauf nach O t t e n he i m , wo Baurat
Penk und Reg .- Baumeister H e r t e n st e i n
uns erwarteten . Angesichts des herrlichen deut -
scheu Rheines entwickelte uns Baurat Penk

daß große RhelimMem .
Jetzt erst ging uns ein Licht auf über die

ausgekochteu Bestimmungen des Versailler
Vertrages . Dies Wort steht wie ein Ungeist
über allen Arbeiten , die deutscher Fleiß in un -
verwüstlicher Energie immer wieder auf -
nimmt . Das Rheinproblem ist nicht nur eine
geschichtliche Frage von größter Bedeutung ,
es ist auch eine Lebensfrage unseres badischen
Landes . Wäre der französische Plan des Seiten -
kanals nicht dnrch unseren Gegenplan der Ne -
gulierung schach gesetzt word <>n

Cc . j .iuuann oes Grundwasserspiegels be¬
kommen , die unseren Landwirte » in der Ebene
sehr z « schassen gemacht hätte , abgesehen davon ,
daß Schiffahrt nnd Fischerei völlig vernichtet
worden wären . Von Straßburg bis Basel wird
der internationalisierte Rheinstrom flott schiff-
bar gemacht . N -ach einem Abkommen mit der
Schweiz trägt diese an den Kosten 60 Prozent .
Das Bauamt Kehl reguliert eine 30 kilome -
terlange Strecke . Von dem Ausmaß ivie diese
Arbeiten des Kehler Bauamtes in das Gebiet

lA ) eüe \ &ebicM ~

Die gestern noch völlig unbedeutsame östliche
Störung hat überraschend schnell an Energie
gewonnen , so daß nunmehr durch deu hohen
Druck im Westen und den tiefen Track im
Osten Zufuhr maritimer Luft bevorsteht .
Wetteraussichtcn für Samstag , den 2 . Sept . :

Meist bewölkt , einzelne Niederschläge . Mä -
ßig warm . Westliche Winde .

Orte Wetter
Schnee- TemDeratur C

rn, / ■'»
Uhr 15 " tieiste

Wertheim Nebel 12 24 10
Königstuhl bedeckt — 15 20 14
Karlsrahe wolkig — 14 24 12
Baden - Baden halbbedeckt — 15 25 11
Villingen bedeckt — 10 20 7
Dürrheim wolkig — 6 20 5
St . Blasien heiter — 7 20 5
Badenweiler heiter 16 24 14
Schauinsland heiter 13 18 12
Feldberg halbbedeckt — 12 15 10

Rheinwasserstände 6 Uhr morgens ( ent .)
Waldshut 272 — 2
Rheinselden 286 — 4
Breisach 152 — 2
Kehl 270 — 5
Maxau 412 — 7
Mannheim 283 — 10
Caub 184 — 6

Wassertemperaturen heute früh 8 Uhr :
Rhein bei Karlsruhe . . . . 19 Grad
Rappenwört 19 Grad
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der Arbeitsbeschaffung eingreifen , mögen sol -
gende Zahlen einen Begriff geben . Es werden
jährlich 180 000 Tonnen Steine verarbeitet , ins -
gesamt 2 000 Arbeiter beschäftigt und 3 ' /» Mil¬
lionen ausgegeben . An der großen Bodenfkizze
des Rheines konnten wir sehen , wie die vielen
Sandbänke abgedrängt werden müssen , um eine
gleichmäßige Fahrrinne herzustellen . Reg .»
Baumeister Herten st ein veranschaulichte
uns auka ?» sichnct tic Ausführung
der Regulierarbeit . Aus 4 Meter langen Fa -
schinen und Steinen werden 120 bis 150 Zent -
ner schwere Würste gemacht nnd in den Rhein
versenkt . Mit Hilfe der so geschaffenen Bunen
wird das Wasser in gewünschter Fahrrinne
abgedrängt .

Jährlich wird eine halbe Million der Faschi -
uenbündel verarbeitet , die alle aus den Rhein -
Niederungen kommen . Auf Jahre hinaus , wird
hier produktive Arbeit geleistet . Wir hatten
Gelegenheit , die Versenkung einer solchen
Senkwurst zu sehen . Nach genauer Anpeiluug
gab der als Sturm » und Kolonnenführer gleich
tüchtige Hetzel das Kommando . Mit Wucht
sank der Steinleib in den 6 Meter tiefen Rhein .

Hierauf unternahmen wir eine Dampferfahrt
mit der „ Freiburg " bis Ke h l . Stolz wehte die
Hakenkreuzflagge auf dem Schiff . Was nur die
viele » Zementblöcke ans der anderen Rhein -
feite bedeuten sollen ? Wie die Pilze lassen die
nervösen Franzosen die Fortö aus dem sried -
lichen Rheinuser schießen . Hoffentlich verrostet
dieser eigenartig getarnte Spuk ebenso un -
rühmlich , wie er entstand . Zum Teil sind die

Maschinengewehrnester
so gestaltet , daß das ganze von weitem einer
Hühnerfarm gleicht . — Irgend einer summt
das Lied „Denkt daran , denkt daran , was der
Feind uns angetan " . Was kümmerts uns ,
wenn entwurzelte Französle von der anderen
Seite die Faust uns entgegenballten und nicht
mißzuversteheude Handbcwcgungen am Halse
machten . Wir fahren ruhig weiter und gehen
in Kehl von Bord . „ Lieb Vaterland magst rn -
hig sein " . . .

Nach einem gemütlichen Beisammensein in
dem Gasthaus ,Lur Sonne "

, wo die NS .-
Frauenschaft Kehl mit Würstchen und Kartos -
selsalat aufwartete , mußteu wir an die Rück -
fahrt denken . Geschäftsführer Gärtner
dankte im Namen der Teilnehmer Bürgermei -
ster Pg . Held für die Vermittlung all der in -
tereffanten Besichtigungen , sowie Direktor
Enzlin für sein Entgegenkommen und per -
fönlichen Bemühungen , ebenso Banrat Penk
und Reg . - Baumeister Herten st ein für die
aufschlußreichen Erläuterungen während der
Besichtigung der Rheinregulierung und beson -
ders auch der NS .-Frauenschaft Ortsgruppe
Kehl für das in liebenswürdiger Weise verab -
reichte Abendbrot . Mit einem kräftigen Sieg -
Heil auf unser geliebtes deutsches Vaterland ,
unsere schöne badische Heimat und unseren
Führer Adolf Hitler verließe » wir die Stadt
Kehl .

Der Wagen führte uns den alten Weg zu -
rück . In RheinbifchofSheim machten

wir abend » nochmal » Kalt . v «i unsern An¬
kunft im G -rflhau » „Zur Pfalz " hatten fich be¬
reits die Parteigenossen der Ortsgruppe , der
NS .-Frauenfchaft und BdM . eingefunden . In
angeregter Unterhaltung , mit Gesang und Witz
floß der Rost de» Abend » dahin . OrtSgrup -
penleiter Wendling gab nnS noch einen
Einblick in die Geschichte von Rheinbischoss -
heim und des HanauerlandeS überhaupt .

Ein Händeschütteln , ein Grüßen — und
„ Muß i denn , muß i denn " . . . . du liebes
Hanauerland , du stehst treu an den Ufern des
Rheins . Wenn der nächtliche Sternhimmel sich
über dir wölbt , kannst du versichert sein , daß
auch in den Herzen der badischen Amtswalter
ein tiefes Verstehen dir entgegenschlägt und dir
Knnde gibt von dem 'Bereitsein , dir die Stel -
lung zu stärken . Einer für alle , alle für einen .

Unvergeßlich wirb uns allen dieser Tag sein .

Tagung der badischen nnd
württembergischen Kriegsgefangenen

Rheinselden . Die Reichsvereinigung ehema -
liger Kriegsgefangener , Gau Baden -Württem -
berg veranstaltet ihren diesjährigen , vierten ,

« anta » «rat f . axi 8. Oktober tx Ntetnfettex ,
verbunden mit dem Kameradschaftstreffen
sämtlicher ehemaligen Kriegsgefangenen und
Bannerweihe der Ortsgruppe Rheinselden .
Der geschüftSführende Vorsitzende der Bundes -
lettnng , Kamerad Dr . G i v e n S, Berlin wird
der Tagnng beiwohnen .

Sammlung des SoltSbundes
für das Deutschtum im Auslande

Die Pressestelle beim StaatSministerium teilt
mtt :

Auf Anregung de» Herrn ReichSministers
des Innern hat der Minister be» Innern die
Landsammlung deS Volksbundes für das
Deutschtum im Ausland in dem bereits geneh .
migten Umfang gestattet .

Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte

Die Pressestelle beim StaatSministerium teilt
mtt :

Der Minister be» Inner » hat tat Venehmen
mit dem Iustizminister angeordnet , daß die
Namen der Personen , denen die bürgerlichen
Ehrenrechte von badischen Gerichten aberkannt
wurden , von den Polizeibehörden im badischen
FahndungSblatt veröffentlicht werden . E »
wird dadurch erreicht , daß Personen , denen die
bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt sind , in
keiner Gemeinde bürgerliche Ehrenrechte an »-
üben können .

l . MingolSheim . Am Sonntag hielt der
Veteranenverein sein öOjähriges Grün -
dungsfest ab . Sämtliche Vereine der Gemein -
de beteiligten sich an diesem Feste . Auch eine
große Anzahl auswärtiger Vereine beteiligten
sich am Festzug . — Eine au ^ rorSentliche AuS -
zeichnung für einen Aufsatz „ Eroberung der
Luft " erhielten die beiden Schüler Ludwig
Lenzner und Erhard Keller von MingolSheim
durch die Vadifch - Pfälzische Luftverkehrs -
gesellschast A . - G . Mannheim in Form eines
Freifluges von Mannheim nach Karlsruhe .

Tödlicher Unfall in Langenbrücken

st. Langenbrücke ». ( Eig . Drahtmel -
d u n gl . Ein tragischer Unglücksfall ereignete
sich gestern vormittag kurz nach 8 Uhr . Fräu -
lein Johanna Brückmann , Tochter deS ver -
storbenen SattlermeisterS Franz Brückmann ,
brachte wie gewöhnlich ihrer kranken Groß -
mutier das Frühstück . Als sie ihre Großmutter
verließ , wurde sie von einem Personenwagen ,
der einen Lastzug überholte angefahren und zu
Boden geschleudert . Sie erlitt einen schwe -

ren Schädelbruch und mußte bewußtlos
vom Platze getragen worden . Das Personen -
auto wurde von einer Dame gelenkt . Der
schnell herbeigerufene Arzt konnte nur noch
den Tob feststellen . Die Verunglückte war
als braves , fleißiges Mädchen überall bekannt
und geachtet .

Schwerer Motorrabnnfall in Wiesental
1 Toter nnd 1 Schwerverlebter

l . Wiesental . ( Eig . Drahtmeldung ) .
Gestern Abend kam , wohl infolge Platzens
eines Reifens daS Motorrad des Schlossers
Hermann Mayer ins Schleudern und fuhr
gegen einen Telegraphenmasten . Mayer stürzte
so unglücklich , daß der Tod auf der Stelle
eintrat . Bäckermeister Wilhelm Köhler ,
der auf dem Sozius mitfuhr , erlitt sehr schwere
Verletzungen und mußte nach Bruchsal ins
Krankenhaus überführt werden .

Nendorf . DaS Remmele -Diplom . Der alte
Vorkämpfer für den Nationalsozialismus , F .
H o l z e r , Elektromonteur , hat vor 5 Jahren
für 25jährige Dienstleistung bei der Freiw .
Feuerwehr daS Ehrenzeichen und Diplom er -
halten . Da letzteres von dem Novemberver -
brecher Remmele unterschrieben war , wandte er
sich an daS Innenministerium und erhielt auf
feine Bitte hin ein neues Diplom , unterschrie -
ben von Minister P f l a u m e r . Damit ist ihm
jetzt die Möglichkeit gegeben , die Shren -Ur -
künde in seiner Wohnung aufzuhängen .

Oberhansen . Der Radfahrerverein
„Edelweiß " veranstaltet am Sonntag , den
3 . September ein große « Sportfest unter
Mitwirkung zahlreicher auswärtiger Vereine .
Es haben sich die besten Korso -, Reigen - und
Kunstfahrer aus dem ganzen Umkreis gemeldet .

Neuthard . Laut Anordnung der Kreisleitung
Bruchsal bleibt das GasthauSzumEngel
für alle Formationen der NSDAP , bis auf
Widerruf verboten . Alle diejenigen , die das
Verbot nicht einhalten , werden mit sofortiger
Wirkung aus der Bewegung ausgeschlossen .

Am Samstag , den 2. September , abends 8 .30
Uhr findet im Gasthaus »um Sternen die

Gründung der Ortsgruppe de » deutschen © au -
gewerkSvundeS statt . Erscheinen sämtli -
cher Bauarbeiter ist Ehrenpflicht .

Ac £ « t - and

Alban Stolz -GedikchtniSseter tn vühl

Bühl . Zur 50. Wiederkehr de » Todestages
deS großen Landsmanns Alban Stolz ist auk
den lt . Oktober eine Gedächtnisfeier angesetzt
worden .

Da*
Abschied » ra Latz»

Lahr , vorgestern verließ unsere Stadt ein
Mann , der sich in den weitesten Kreisen der
Bevölkerung des höchsten Ansehens und der
allergrößten Hochachtung erfreut « : Hauptleh -
rer Georg H e t tz , der auf 1. August zu b. D .
als Stellvertreter des Herrn Ministerialrats
K . G ä r t n e r ins Ministerium de » Kultus ,
des Unterricht und der Justiz berufen wurde .
Vor allem ist eS die Lahrer Volksschule , au der
er 10 Jahre wirkte , die den Weggang dieses
vortrefflichen , vorbildlichen Lehrers und Er -
ziehers bedauert ibu aber ebenso herzlich zu
seiner Beförderung beglückwünscht , wissend ,
daß er in seinem neuem größeren Wirkung »,
kreis wie bisher seine ganz « Kraft und seine
ganze Persönlichkeit einsetzen wird »um Wohle
der Schule , zum Wohle der heranwachsenden
Generation und somit »um Wohle de » neuen
Deutschlands . — Heitz verstand eS wie wenige ,
seine Schüler zu fassen , »u begeistern für alle »
Hohe und Edle , und sie gingen für d«n gelteb »
ten Lehrer durchs Feuer . Leibesübungen , Tur -
nen und Sport und Zeichnen fanden dnrch den
hochbegabten , künstlerisch veranlagten Lehrer
besonder « Pflege . Schüler und Lehrerschaft der
Volksschule bedauern seinen Weggang auf »
Lebhafteste und wünschen ihm und seiner lieben
Frau für die Zukunft in Badens Hauptstadt
alle » Gute . Was Pg . Heitz in den hinter uns
liegenden Jahren deS Kampfes für unser «
herrliche Bewegung , für daS Kommen de »
neuen Deutschlands geleistet , kann hier nur an -
gedeutet werden .

Vom fäo da Ht w

Personenwagen fahr » in geschlossene
Wegfchrauk «

Ueberli » »«» . Am Donnerstag kur» nach 7,80
Uhr abend » fuhr beim Bahnhof Ueberlingen
ein Personenkraftwagen in die geschlossene
Wegschranke an der Landstraße LudwigShasen
lSee ) —FriedrichShafen . Der mit S Personen
besetzte Personenkraftwagen schlug um und kam
mitten auf das BahngleiS zu liegen . Der in
der Ausfahrt begriffene Güterzug 9972 kam 11
Meter vor der Unfallstelle »um Halten , sodaß
ein größeres Unglück vermieden wurde . —
Im Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe
ist dies im lausenden Jahre der 82. Fall , daß
geschlossene Wegschranken von Kraftfahrzeugen
durchfahren und Menschenleben durch Unacht -
samkeit erheblich gefährdet wurden .



Die Berbreiterims »es Mßchkanass im
Karlsruher Rhemhaßen

Zu den wichtigsten , gegenwärtig in Karls -
ruhe durchgeführten öffentlichen Arbeiten darf
man zweifellos die Verbreiterung des Stich -
kanals am Karlsruher Rheinhasen rechnen ?
soll doch dieser wichtige Umschlagplatz vor allem
für Kohlen , Holz und Treibstoffe dadurch in
die Lage versetzt werden ,

einen reibungslosen Schiffsverkehr und
Güterumsatz

» u gewährleisten . Schon hieraus erhellt die
ungemein wichtige Bedeutung , die den jetzt -
gen Arbeiten für die wirtschaftliche Zukunft
unserer Landeshauptstadt zukommt .

Drei Aufgaben sollen die Verbreiterungs -
arbeiten am Stichkanal erfüllen :

Schaffung eines breiteren Zugangs zum
Rheine ,
Bei
Rhe !

Vorbereitung eines 5 . Hafenbeckens ( sog.
Oelbeckens) sowie weitere Zndnstriesied -
lungsflüchen in der Albniederung .

Mit Hochdruck wird die Verbreiterung des
StichkanalS vorwärtsgetrieben , denn im nach -
sten Frühjahr muß das Werk vollendet sein .

An einem prächtigen Augustmorgen fahren
wir hinaus in den Karlsruher Rheinhafen , um
die werbenden neuen Anlagen zu besichtigen

ergröheruug der Umschlagsfläche am

und nun zur Ausfüllung der Albniederung
dienen .

Im Stichkanalbaubüro sehen wir die Pläneein , auf denen der Fortgang der Arbeiten genau
verfolgt werden kann . Viermal so breit als bis »
her wird der Stichkanal in der Sohle , die von
20 auf 80 Meter verbreitert wird . An der Was -
seroberiläcke wird alsdann der Stichkanal rund
Ivo Meter breiter sein . Auf der nördlichen User -
seit «, an der sich die gesamten Erdbewegungsar -
beiten vollziehen , wird zugleich

ein neuer Umschlagplatz
geschaffen , der von seiner Oberfläche bis zur
Sohlentiefe 9 Meter Abstand hält , also für nor -
males Hochwasser nicht erreichbar sein wird . Das
dabinterliegende Tiefgestade ist durch einen 1 Me -
ter höheren Damm gegen Hochwasser absolut ge-
schützt . Um allen Eefahrenmöglichkeiten vorzu -
beugen , wurde zuerst der neue Hochwasserdamm
vom Rhein bis zum Nordbecken aufgeschüttet und
mit Grasnarben befestigt . Alsdann wurden die
Verbreiterungsarbeiten vom Rhein her in An -
griff gensmmen ; auf eine Länge von 500 Me¬
ter ist die neue Ufermauer des Stichkanals be-
reits ausgebaut . Die Erdbewegungsarbeiten
schreiten verhältnismäßig rasche vorwärts , da
der Rheinsand sehr leicht abgetragen werden
kann . Wir krabbeln die Geleise entlang — ins -
gesamt wurden für den Abtransport der Erd¬

massen ein Schienenstrang von 12 Kilometer er -

die Erdbewegungsarbeit weitmöglichst trocken
durchgeführt werden . Die Bagger graben so ein
riesiges trockenes Baggerloch zwischen dem alten
und neuen User der nördlichen Seite des Stich -
kanals . Alles Erdmaterial , das hier frei wird ,
wird nach dem Albbecken gefahren , aus welchem
auf diese Weise neues Jndustriegelände gewon -
nen wird .

Noch ragt die alte Ufermauer bis zum
Rhein hinaus , während die neue fast bis zur
halben Länge des Stichkanals vom Rhein her
fertiggestellt ist. Die nene Uferböschung ist mit
roten Sandsteinen aus dem Albtal gepflastert ,
um einen Schutz gegen das nagende Wasser
zu bieten . Sogar Treppen für das ausstei -
gende Schissspersonal und Schiffsanlegevor -
richtungen sind eingebaut . Immer weiter schic -
ben sich die Bagger den Hasenbecken entgegen ,
die in wenigen Monaten erreicht sein müssen .
Draußen , ganz nahe beim Rheineinlauf wird
gerade ein riesiges , fahrbares Transportge -
rüst gezimmert , das , quer zum Stichkanal ge-
stellt , auf der einen Seite von Pontons auf
dem Stichkanal getragen wird , auf der anderen
Seite auf Schienen länft . Ueber langen Gum -
mibändern werden hier alsdann im sogenann -
ten nassen Verfahren die Reste der alten Stich -
kanalböschung abgetragen und hinter die neue
Ufermauer befördert . Das nene Umschlagsge -
lande wird dadurch planmäßig vom Meine her

eingeebnet .

Ein unmittelbares Einführen des Feder¬
baches in den Stichkanal ist nicht möglich , weil
die Gefahr besteht , daß sich bei Hochwasser des
Rheins das Wasser rückstaut und das ganze
Wiesengelände , das der Federbach be - und ent -
wässert , überschwemmt . Aus diesem Grund
muß der Federbach mittels eines Zwillings -
röhrcnsystems unter dem Stichkanal hindurch
geführt werden , um ihn später in einen Alt -
rheinarm münden zu lassen . An beiden Ufer -
feiten des Stichkanals wurden sogenannte
Schrägrohre eingebaut , die au der Oberfläche
aus Eisenbeton hergestellt , nach erfolgter
Trocknung ins Erdreich versenkt wurden .
Während der Ausführung dieser Arbeiten
wurden die für die Verbindung mit den
Schrägrohren nötigen Zwillingsrohre , genannt
Dücker , in einem zu diesem Ziveck besonders
ansgehobenen Trockendock in der Nähe des
nördlichen Hafenbeckens ebenfalls aus Eisen -
beton gebaut . Die beiden am Ufer befindlichen
Schrägrohre sind genau SS Meter voneinander
entfernt , so daß die Zivillingsrohre in zwei
Teilen zu 44 Meter Länge hergestellt werden
mußten . Um nun die Zwillingsröhren vom
Trockendock an ihren Bestiminnngsplatz brin -
gen »u können , wurden sie durch hermetische
Abdichtung der beiderseitigen Oeffnungen
schwimmfähig gemacht . In etwa 14 Tagen wer -
den die Arbeiten an den Schrägrohren so iveit
gediehen sein , daß die Zwillingsrohre in dem
besonders ausgebaggerte » Bett des Stichka -
» als versenkt werden können , wodurch die
Verbiudung mit den beiden Schrägrohren her -
gestellt ist. Das Ganze bildet eine kommuni -
zierende Röhre , durch die der Federbach in
nördlicher Richtung fließt , um später in einem
Altrheinarm zu münden .

Neues und Großes ist draußen am Rhein -
Hafen im Werden , wo das wirtschaftliche Herz
Karlsruhes schlägt . Fleißige Hände , unterstützt
durch Maschinenkraft und Jngenieurtechnik
wirken zusammen , um Karlsruhe den Weg
zum weiteren wirtschaftlichen Ausstieg vorzu -
bereiten . Die Grundlage zu diesem bildet in
erster Linie unser Rheiubafen . denn Karlsru -
hes Zukunft liegt nicht nur auf den Eisen¬
bahnlinien und Straßenzügen , sondern auch
auf dem Wasser .

anläßlich des Grewlandtressenö
anläßlich der Grenzlandtrefjens

Die Pressestelle beim Staatsministcrium teilt
mit :

Der Stadtrat hat auf Ihr Ersuchen befchlof -
sen , anläßlich des in der Zeit vom 9 —27. Sep¬
tember d . I . hier stattfindenden großen RS .-
Erenzlandtreffens den Fahrpreis auf der städ -
tischen Straßenbahn an den nachgenannten Ta¬
gen für die gesamte Bevölkerung der Stadt und
die auswärtigen Gäste allgemein auf allen
Strecken auf 10 Pfg . je Fahrt — ohue Rücksicht
auf die Fahrtlänge — und bei zweimaligen
Umsteigen sestzusetzen:

Sonntag , 10. September ( Flugtagj .
Sonntag , 17. September <NS . - Sporttag ) .
Samstag , 23. und Sonntag , 24 . September

( große politische Kundgebung , Aufmarsch
der NS .-Formationeu u . dergl .)

'öagetangeige*

■
,
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und Technik der Durchführung dieser um -
langreichen Arbeiten »u studieren . Von wei¬tem schon leuchten dem Besucher weiße Sand -
hltgel entgegen . In weitem Umkreis ist der« oden aufgerissen , KieSbagger haben sich mit
unersättlichen Greifern metertie -f in ben Bo -oen gefressen , Feldbahngeleise durchziehen das
aufgewühlte Erdreich nach allen Richtungen ,kleine Lokomotiven holpern mit einer Schlan -öc lärmender Sandkipper geschäftig darüber

- hin . Man sieht nur wenig Menschen und doch
I r -1, . ^ er 280 Arbeiter beschäftigt , die in zwei
! Schichten zu je 140 Mann von morgenS 5 Uhrvis abends 9 Uhr arbeiten . Zu 85 Prozent re -
j krutiert sich die Belegschaft aus Arbeitslosen .

s
* aCte ^ckmffen, baß ihnen der Schweiß aus

, oen Pore » strömt , aber keiner von ihnen
^ murrt , mit zufriedenen Gesichtern stehen sie
! breitbeinig im heißen Sand , da und dort fällt
lj -ut freundlicher Zuruf , ein derber Witz indas monotone Geräusch der Maschinen . Sie
Iltnd froh , diese Menschen , daß sie dem lähmen -
Joe » Müßiggang entronnen sind und ihre
^ rnchliegenden Kräfte wieder ein Betätignngs -
I ield gefunden haben .
' Unaufhörlich rollen Schleppzüge mit Sand »
Glissen an , die draußen ausgehoben wurden

forderlich — und sehen «nnächst merkwürdige
Gruben , denen das Material für den neuen
Hochwasserdamm entnommen wurde . Die E « .
leise müssen ständig in Ordnung gehalten wer -
den . damit im laufenden Transport keine Stö -
rung eintritt . Bald sind wir »um ersten Bagger
vorgestoben , dessen Löffel spielend in den
Schwemmsand fährt und im Augenblick zwei ebm .
Erdmasse gefaßt hat , die ebenso schnell in einem
kräftigen , würfelförmigen Holzkarren verschwin -
det . 4 ebm . , d . s. 6—8 Tonnen , faßt ein solcher
Wagen , von denen etwa 12 »u einem Lastzug
zusammengekovoelt und durch eine kleine Dampf -
maschin « gezogen werden . In kaum einer hal -
ben Stunde ist ein Wagenzug gefüllt und fast
automatisch schiebt sich sofort der nächste unter
den Drehkran , denn kein« Minute darf der Bag -
ger stille stehen ; denn er ist der wichtigste Hel »
fei bei diesem Werk . Zwischen den angeschabten ,bis 10 Meter tiefen Sandwänden liegen Baum -
stitmme . welche einst der angeschwemmte Rhein «
sand einschloß . Sie sind also ebenso alt als das
Land , das hier wieder dem Wasser weichen muß .
Zwei emsige Pumpen saugen an der Baggerstelle
unablässig das eindringende Druckwasser aus . das
in den alten , noch nicht umgeleiteten Federbach
gepreßt wird . Aus Zweckmäßigkeitsgründen nutß

Die Arbeiten an der Stichkanal -
Verbreiterung

vollziehen sich also in drei Etappen :
Zunächst wurde der neue Hochwafferdamm

aufgeschüttet ; im zweiten und umfangreichsten
Abschnitt werden die durch die Verbreiterung
des Kanals sreiwerdenden Erdmassen abtrans¬
portiert , j . T . in die Albniederuug , z . T . die -
nen sie der Auffüllung des für da ? fünfte Ha -
fenbecken erforderlichen UmfchlaggeländeS .
Diesem wird bei der fortschreitenden Moto -
risierung und der entsprechenden Steigerung
des Treibstoffbedarfs als Umschlagplatz beson¬
dere Bedeutung in Südwestdeutschland zukom -
men . Schließlich wird im dritten , z . Zt . vorbe -
retteten Abschnitt baS Ueberbleibsel der als
Schutzwall verbliebenen alten Ufermauer ab -
getragen und das neue Umschlagsgelände ser -
tiggestellt .

Die Verlegung des Federbaches
brachte an der Stelle , wo der Federbach den
Stichkanal kreuzt , einige bemerkenswert « tief -
bautechntfche Aufgaben zur Losung , deren Art
der Ausführung sicherlich interessieren dürfte .

Mm
Rest : Schüsse an der Grenze .
Pall : Sine Frau wie Du .

Gloria : Ich und die Kaiserin .
Kammer : An heiligen Wasser » .

Konzert
Odeon : Kllnstlerkonzcrt .
Museum : Tanzabend .
Kaffee Batcrland : Unterhaltungskonzert .
LSwcnrachcn : Tanz .
Roederer : Das vornehm « Abendlokal .
Altdeutsche Bier , und Weinstube : Radiokonzerr .
Kaffee Hiner : Radiokonzerl .
Wiener Hof : Ernte -Fest mit Tan, .

Sonstiges
llebertraguiig vom Nürnberger Parteitag steh«

besonderer Anzeiger auf Seite 20.
zportpla »! Mlllilbiira : 15.30 Uhr V . f.B . Mllhl .

bürg — Eintracht Frankfurt .

Rundfunk
SamStag , 2 . Scpicmder . # .00 : Zeltangabe , Wet¬
terbericht , anfchl . Gymnastik . 7 .00 : Nachrlchlen .
7.10— 8.15 : Frllhkonzerl auf Schallplatte » . 10.00 :
Nachrichten . 10.10 : Schubertmustk . Streichguartett
D -Moll . 10.50 : SA -Lieder . 11 .45 : Funklverbungs .
konzert . 12.00 : Wetterbericht . 12.20 : Aus Ope¬
retten . 13.30 : Miilagskonzcrt . 14 .30 : Nachrichten .
14.50 : Rundarllieder Siedenburg . Tondichter .
15.10 : Schrammelmusik . 15.30 : Stunde der Ju -
gend . 16.30 : Nachmtltagskonzerl . 17 .45 : Wai
gidl eS Neue ? in der Technik « 1S .10 : Ergänzung
von Turnen dnrch Geländefport . 18.35 : Nachrich -
te» Sportbericht . 19.00 : Stunde der Nation . Wil -
Helm Bnscli . 20 .00 : Große Walzerfulte 21 .15 :
Neu « deutfche Tanzmusik . 22.00 : Nachrichlendlenst .
22.45— 24 .00 : « unter Aden ».
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Mitteilungen aus dem Stadtrat
Ergänzung des Bürgerausschusses

Der Herr Landeskommissär für die Kreise
Karlsruhe und Baden hat aufgrund des Para -
graphen 1 des Vierten Gesetzes zur Durchfiih -
rung der Gleichschaltung von Reich , Ländern ,
Gemeinden und Gemeindeverbänden im Lande
Baden vom 8 . Juni 1933 :

a ) ernannt zu Stadtverordneten mit
Amtsdauer bis 4. Mxirz 1937 anstelle der aus¬
geschiedenen Mitglieder der aufgelösten SPD . :

Gamm Willi , Gutsverwalter , Scheiben -
Hardt ; Huber Ludwig , Tapezier , Augusta -
straße 5 ; H a u p t m a n n E u g e n , Bankbeamter ,
Wolfartsweierer Straße 6 ; Schmidt Emil ,
Kaufmann , Dreisamstraße 20 ; Karcher Eu -
g e n , Angestellter , Touglasstraße 10; Falk
Friedrich , Rcichsbahnobersekretär , Rüppurrer -
Straße 27 ; Hermann Arnold , Werkmeister ,
Tulpenstraße 32 ; I a n s o n L e o p o l d , Schlosser ,
Marie - Alexandra - Straße 41 ; Grasbcrger
Eduard , Buchhalter , Hirschstraße 89 ;

b) bestätigt mit Amtsdauer bis 4. März 1937
saus der früheren „Vereinigten Wählergruvpe ") :
als Mitglied des Stadtrats :

Lang Ferdinand , Glasermeister , Akade-
miestraße 27 ;
als Stadtverordnete :

Fesenbeckh Eduard , Finanzrat ,
'Roou -

straße 12 ; Finck Albert , Zeichenlehrer , Blu -
menstraße 1 ; Hamberg er Fritz , Obersteuer -
sekretär , Karl -Schrempp - Straße 66 ; Bertsch
Emil , HRB . - Asiistent , W . rderstraße 46 : F i g l e -
stahler Dr . Otto , RechtsanwaU , Rcnck-
straße 9 ;

c) ernannt als Stadtverordnete mit

Sommeroperette . Die Sommeroperette beendet
am Sonntag , den 3 . September 1933 ihre dies -
jährige Spielzeit mit dem mit stürmischem Beifall
aufgenommenen „Bunten Abend "

, der auch heute
abend stattfindet . Hierbei ist dem Publikum Ge¬
legenheit gegeben , die beliebten Solokräfie noch-
mals in Glanzrollen zu hören .

Da mit starkem Besuch der Veranstaltungen zu
rechnen ist, empfiehlt es sich , bei den bekannten
Vorverkaufsstellen sich mit Karten zu versehen .

Die Vorstellung beginnt am Samstag , den 2 .
September um 20 Uhr und am Sonntag , den 3 .
September um 19.30 Ubr .

*

Soniitagskonzerte im Stadtgarten : Am kvm -
Menden Sonntag finden im Stadtgarten , gu -
tes Wetter vorausgesetzt , drei Kouzerte statt :
Von 11—12.13 Uhr ein Morgenkonzert , zu des-
sen Besuch Musikzuschlag nicht erhoben
wird , von 16— 18,80 Uhr ein Nachmittagskvn -
zert und von 20—22,30 Uhr ein Abendkonzert .
Sämtliche Konzcrte werden von der Harmonie -
kapelle unter Leitung von Herrn Hugo Nu -
d o l p h ausgeführt . Die vorgesehenen Kon -
zertprogramme versprechen den Stadtgarten -
und Konzertbcsuchern einige recht Unterhalts «-
me Stunden im schönen Stadtgarten , weshalb
der Besuch bestens empfohlen wird .

-i-
Die Ortsgruppe Karlsruhe und Durlach der

Kameradschaft Bad . Leibgrenadiere veranstalten
am Sonntag , den 3 . September , ab 13
Uhr , aus dem in der Diirrbachstrahe gelegenen
Schießstand des Badischen Leibgrenadiervereins
in Durlach ein Preisschieben . Anschließend ge -
mütliches Zusammensein mit Preisverteilung und

Amtsdauer bis 4 . März 1937 ( aus der Ersatzliste
der früheren Zentrumspartei ) :

Wixmerten Hermann , Hausmeister ,
Steinstraße 17 , und Beith Karl , kausm . Ange -
stellter , Hölderlinstraße 1 (anstelle der der Zen -
trumspartei angehörenden , aus ihren Aemtern
ausgeschiedenen Stadtverordneten Frau Anna
Geiger und Martin Faßbender ) ;

<l ) bestätigt mit Amtsdauer bis 4 . März 1937
die folgenden Stadträte und Stadtverordneten
der früheren Zentrumspartei ( als Hospitanten
der NSDAP ) :
als Mitglieder des Stadtrats :

Schmerbeck Franz , Studienrat ; Schnei -
der Albert , Fabrikant ; Schneider Karl ,
Arbeitersekretär ;
alS Stadtverordnete :

Frank Reinhold , Rechtsanwalt ; R am -
stein Karl , Diplom -Kausmann ; Weber A l -
f o n s , Elektro - Jnstallatcnrmeister ; S P r a u e r
Franz , Hauptlehrer ; Werner Hugo , Reichs -
bahninspektor ; Volm Johann , Schreiner .

Ermäßigung des Stadtgarteneintritts -
Preises an Sonntag -Nachmiktagen

Die Ermäßigung des Eintrittspreises für den
Stadtgarten an den Nachmittagen der Sonn - und
gesetzlichen Feiertage auf 20 Pfennig für Er -
wachfene und 10 Pfennig für Kinder (von 7— 14
Jahren ) , wie sie für die Monate Juni , Juli und
August gewährt wurde , wird auch auf die restli «
chen Monate des laufenden Rechnungsjahres ( d.
f . die Monate September 1933 bis einfchließ -
lich März 1934) ausgedehnt , um weitere Er -
fahrungen mit dieser Vergünstignngsmaßnahme
zu machen .

besonderem Programm im Pflug in Durlach bei
Kamerad Jäger ( Haltestelle der Straßenbahn :
Sparkasse ) .

ch
Badczügc nach Maxau . Außer den regel -

mäßig verkehrenden Zügen verkehrt am Sonn -
tag , den 3 . September 1933, folgender Bade¬
zug : Karlsruhe Hbf . ab 13 .30 über Mühlburg ,
Knielingen , Maxau an 13 .54 Uhr . Rückfahrt
Maxau ab 17.30, Karlsruhe an 17.48 Uhr .

ch
Mit gutem Beispiel voran ! Sämtliche im

Schloß - Hotel Beschäftigten haben sich au ?
freien Stücken bereit erklärt , rückwirkend ab
1 . August 1 Prozent ihres Lohnes zwecks Ar -
beitsbeschaffung an die „Hitler ^Spende " abzu -
führen .

ch
Zugunsten der Spende zur Förderung der na «

tionalen Arbeit verzichtet das Gesamtoersonal des
Bahnhofhotel Reichshof , Karlsruhe , ab 1 . August
1933 auf ein Prozent des Einkommens .

ch
Der Lesezirkel „Dabeim "

, Richard Ganske , hat
mit seinem in verschiedenen Teilen des Reiches ge -
legenen Geschäftsstellen gezeichnet :

Spende zur Förderung der nationalen Arbeit :
Mt . 3 ZU» . — ; zur Adolf - Hitler -Spend « der beut -
schen Wirtschaft Mk . 2 600.—.

Zum „Zweiten Heiteren
Sommerabend "

Wir machen unsere Leser nochmals besonders
darauf aufmerksam , daß der „ Zweite heitere
Sommerabend " am heutigen Samstag , dem 2.

September , unter allen Umständen durchgeführt
wird . Die Veranstaltung findet dieses Mal in
den Stadtgartenanlagen statt , bei schlechtem Wet -
ter wird ein vollwertiges Ersatzprogramm mit
erstklassigen , musikalischen , gesanglichen und re -
zitatorischen Darbietungen in der Festhalle ge--
boten . Namentlich verweisen wir aus den 2. Teil
des Programms , den Tanz in der Festhalle ,
im kleinen Festhallesaal und der Glashalle der
Stadtgartenwirtschaft . Der Vorverkauf ist auch
sür die Wiederholung des mit großem Beifall
aufgenommenen ersten heiteren Abends ein sehr
reger . Um eine reibungslose Abfertigung an der
Abendkasse zu gewährleisten , empfehlen wir unse -
ren Lesern , ihre Karten möglichst in den be-
kanntgegebenen VorverkausSstellen zu beschaffen .

AiAlaMtlUMublam «!
FC . Phönix gegen Karlsr . Turnverein 1846

SS' / , zn 88 ' /i Punkte .

In der Reihe der »ahlreichen leichtathletifchen
Klnb -Zwcikämpfe an den Werktagabenöen
nimmt die Begegnung zwischen FC . Phönix
und KTB . 4« eine besondere Stelle ein . Bei
verhältnismäßig gutem Besuch gab es in der
Kurzstrecke über 100 Meter eine Zeit , die uns
Karlsruher Sportintercfsenteu besonders er -
freuen muß . Es ist schon längere Zeit her , daß
es einem Sportler gelungen ist , die 11 -lSekun -
dengrenze zu unterbieten . Die 1500 Meter wer -
den ebenfalls in einer achtbaren Zeitspanne
bewältigt und im Kugelstoßen kommen die Lei -
stungen wieder nahe an die 14 Meter - Marke .
Die 10 Wettbewerbe wurden flott abgewickelt ,
so daß man an dem Sportabend befriedigt die
Stätte der friedlichen Kämpfe verlassen konnte .

B .
Die Cinzelergebnisie

100 Meter -Lauf :
1 . Förster - Ph . 10,9 Sek . 2. Fritz - KTV . 11 Sek .

3 . Crocoll -Ph . 11,2 Sek . 4 . Hocker -KTB . 11,4
Sek .

Kugelstoßen :
1 . Mcrkle -KTB . 13 .81 Meter , 2 . Kißling - Pb .

13.60 Meter , 3 . Landhäuscr - KTB . 11 .83 Meter ,
4 . Herold - Ph . 10.76 Mtzter .

1500 Meter -Laus :
1 . Beisel - PH . 4. 17,4 Min ., 2 . Weber - PH . 4 .22,5

Min ., 3. Hodapp - KTB . 4.34,6 Min ., 4. Alzenber -
ger -KTB . 4 .45 Min .

200 Meter - Lauf :
1 . Förster - Ph . 23,4 Sek ., 2 : Kleiuschmidt -Ph .

23,6 Sek ., 3 . Fritz -KTB . 24,8 Sek ., 4 . Hocker -
KTB . 25,8 Sek . ,

Hochsprun « : s
1 . Scherer - Ph , 1 .58 Meter , 2. Herow - Ph . 1.48

Meter und 2. Hannecke »KTV . 1 .48 Meter , 3.
Hoöapp KTB . 1 .43 Meter .

Speerwerfen :
1 . Höllftern - KTV . 44 .50 Meter , 2 . Hanauer «

KTB . 41 Meter , 3. Crocoll - Ph . 39.20 Meter . 4.
Herold - PH . 35.20 Meter .

4 mal lflO Meter :
1 . Phönix ( Kleinschmidt , Crocoll , Scherer ,

Förster ) 45,5 Sek . 2 . KTB . 48,4 Sek .
Weitsprung :

1 . Scherer - Ph . 6 .22 Meter , 2 . Herold -PH . 5 .66
Meter , 3. Fritz - KTB . 5 .62 Meter , 4 . Hocker -
KTB . 5.23 Meter .

Diskuöwersen :
1 . Kißlinq - Ph . 36.74 Meter , 2 . Huber - KTV .

33.52 Meter , 3. Merkle - KTB . 31.40 Meter , 4.
Herold - PH . 30 Meter .

Schwedenstaffel :
1. Phönix (Kleinschmidt , Scherer , Erocoll ,

Förster ) 2.12 Min . , 2 . KTB . 2 .18,5 Min .
Sieger : Phönix mit »7' /. : S8 </ . Punkten .

kinder . 9 Uhr Amt mit Predig «. 11 Uhr Messe fiillt
au » ! 1 Ulir CorporiS - Cbristi -Bruderschast mit 3 « »
g« n . Abends 7 .30— 9 .30 Uhr Sühnebetstunden .

« I. Konrndskirche (DeltfltnvlKnfafetnc ) . Sonntag : 6 .30
Uhr Beichtgelegeuheit . 7 Uhr Frühmesse mit Mon ^ tS-
kommunion der Schüler und Schülerinnen . 9 .30 Uhr
Deutsche Singmesse mit Predig «. 2 Uhr SorporiS -
Christi -Bruderschaft .

Siädt . Kranlenh « us . Sonntag : 8 .30 Uhr Singmess « mit
Predigt , Mittwoch : 6 Uhr hl . Messe .

St . Martinslirche Rintheim . Sonntag : 6 Uhr Beicht -
gelegenbeit . 9 .3» Uhr Frübmess « und MonatSkommu -
nion der Schulkinder , 9 .1? Uhr Amt mit Predigt .
2 Uhr Corporis -Christt -Bruderfchaft .

Wallfahrtskirche MooSbrou « . Sonntag : 9 Uhr Haupt -
gottesdtenst mit Predigt . 1 .30 Uhr Segensandacht .

Evangelischer Gottesdienst -Anzeiger
Sonntag , den 3 . September >933 <12. Sonntag nach

Trinitatis )
Landeslirchenfammlung für die Schuldentilgung der

« irchengemeinde Moosbrunn
Diadtlirche : 10 Uhr Planer Glatt .
Kleine Kirche : 8 .30 Ubr Vikar Schwindt .
Schl » ftkirche: 10 Uhr Kirchenrat Fischer . 11 .15 Uhr « in -

dergotlcSdienst , Kirchcnrat Fischer .
Johanniskirchr : 8 Uhr Vikar Dr . Roth . 9 .30 Uhr Pfar¬

rer Hank .
tkhrisiuskirlhc : 8 Ubr Vikar Wibel , 10 Ubr Vikar Wibel .
Marliispsarrei : Gemeindehaus Bliicherslr . "20 : 10 Uhr

Vikar Dr . Schneider . 11 . 15, Ubr KindergotteSdienst ,
Luiherkirche : 8 Ubr Vikar Störzinger . 9 .30 Uhr Vikar

Störzinger . Abends 8 Uhr Abschied von Missionar
Vtelhauer .

Matthiwstirche ! 10 Uhr Vikar Schwindt . 11 .15 Uhr
Christenlehre , Vikar Schwindt .

Beiertheim : 9.30 Uhr Vikar Dr . Roth .
Dtildt . « rinilenhanS : 10,15 Uhr OberNrcheurat Spren¬

ger .
Diakonisse » hn »Skirche : Karlsruhe , Sifienstrgfte : vorm .

10 Uhr Kirchenrat Hindenlang .
Karl Friedrich Gedächtniskirche : 8 Uhr Vikar Lorenz .

9 .30 Uhr Psarrer Zimmermann .
Lukas » sarrei (Moltkestr . 18 0 , Eingang Kubmaulstr .) :

9 Udr Psarrer Lie . Benrath .
Gemeindehaus Albsiedlung : 10 Uhr Vikar Loren ».

Fahrpreisermäßigung zum Besuch
des Badischen Staatstheaters in

Karlsruhe
Die während der Wintersvielzeit 1932/33 den

auswärtigen Besuchern der Vorstellungen an Mitt -
wochnachmittagen auf Sonntagsrückfahrkarten ge¬
währte Fahrvreisermägigung von 331/ , Prozent
wird von den gleichen Bahnhöfen auch für die
Spielzeit 1933/34 bewilligt . Die Karten sind für
die Rückfahrt nur gültig , wenn sie den Stempel
der betreffenden Theaterkasse aus der Rückseite
tragen . Die Theaterkarte oder an deren Stelle
ein « Bestätigung des Theaters sind beim Lösen
der Sonntagsrückfahrkarten nicht mehr vorzuzei -
gen .

Schauturnen des Turnvereins
Sagsfeld

Der Turnverein Hagsfeld veranstaltete am
S onntag , den 27. August , sein diesjährig « » Schau ,
turnen , das in allen seinen Teilen als ausgezeich .
net und woblgelungen betrachtet werden kann . Den
Auftakt der Veranstaltung bildete ein Werbe -
Marsch der Turner und der Hagsfelder SA ., be»
gleitet von d«r Musikkapelle , der , wie man be»
merken konnte , seine Wirkung nicht verfehlte .

Eingeleitet wurde das Schauturnen mit Frei -
Übungen der Schüler und Schülerinnen unter Lei »
tung der Turnwarte Otto Helf mann uud
Fritz Diirr . Es war eine Freude , den Klei -
nen zuzusehen , wie ihre Gesichter strahlten und wie
sie mit Leib und Seele bei der Sache waren , um
bei den Eltern und Verwandten ein Lob »u er -
halten .

Der Jugend folgte die Vereinsriege unter Lei -
tung des Turnwarts W i l h . O t t . Sie führt «
am Reck in drei Schwierigkeitsstufen sinnvoll zu-
sammengestellte Uebungen vor , die ein « gut «
Schulung oerrieten , aber auch von manchem Tur -
ner bei intensivem Training grobe Hoffnungen
wecken . Einen kleinen Ausschnitt aus dem Deut -
sch« n Turnerfest in Stuttgart bildeten die allge -
meinen Freiübungen , die in mustergültiger Weise
ausgeführt wurden und beim Publikum groben
Anklang fanden . Die volksturnerischen Uebun -
gen unter Leitung des Svortwarts Wilhelm
Hemberle brachten dem Verein wieder einen
vollen Erfolg , zumal diese Wettkämpfe durch die
Teilnahme von Turnern aus befreundeten Ver -
einen,wie z . B . TV . Karlsruhe - Mnhlburg . TB .
Karlsruhe -Rintheim ' und Fußballklub „Viktoria "

Hagsfeld , unterstiitzt wurden und den einzelnen
Kämpfen einen erhöhten Ansvorn und Anreiz ga¬
ben , was sich durch die guten Leistungen sinnfällig
auswirkte .

Eine Musterriege , unterstützt durch einige Tur -
ner des befreundeten TBd . Büchig , zeigte Kipfel -
Übungen an Reck und Barren und erntete reichen
Beifall .

Wähernd einer Paus « begrübt « d« r 1 . Vorsitzende
des Vereins . Gustav E r b . die Anwesenden und
fand sinnvolle und begeisterte Worte über die
Bedeutung . Zweck und Ziel der Turnerei im Zu -
sammenbang mit dem Gedanken der Volksgemein -

schalt , den unser Volkskanzler Adolf Hitler in

selbstloser und aufopfernder Weise in Deutschland
verwirklicht hat . Dem mit grober . Begeisterung

gesungenen Deutschland - urfd Horst -Wessel - Lied
folgte ein „Sieg - Heil " auf unseren Volkskanzler
Adolf Hitler und unseren greisen Feldmarschall
und Reichsvräsidenten von Hindenburg .

Der Gesangverein „Liederkranz " trug mit sei«
nen allbekannten schönen Weisen zur Verschöne -
rung der Veranstaltung bei . bb .

Rüppurr : 9 .30 Uhr MifsionSseier , Psarrer Diemer und
Missionar Zimmermann (Kollekte ) .

Rintheim : 8 .45 Uhr Christenlehre , Psarrer Gerhard .
9.30 Ubr Psarrer Gerhard . 10.45 Uhr KinderglXtez .
dienst , Pfarrer Gerhard .

<kvangel . -lutl >. Gemeinde , Kapell « Lutherplatz : 9 .30 Uhr
• Psarrer Schmidt , anschl . Beichte und Abendmahl . —

Mittwoch 8 Ubr Mädchenkrcis .
(5vangel . Freikirchen

lkbangel . Gemeinsamst (Beiertheimer Allee 4 ) : 9 .30 Uhr
Predigt Mimer . 10.45 Uhr SonntagSschule . 7 .30 Uhr
Gottesdienst . — Donnerstag 8 Uhr GebetSversamm .
lung .

Metliodiftenkirche (Karlstr . 49b ) : 9 .30 Ubr Stnsühruna
v . Prediger Kehrer . 9 .30 Ubr Bibl . Vortrag Schwindt .
— Mittwoch 8 Uhr Bibelstund « .

Evangelischer Gottesdienst Durlach
Sonntag , den 3. September 1933, IL. nach Trinitoti «
Tlndttirche vorm 8 .30 Uhr : Frl >hgotteSdienst mit Shri -

stenlihre für die Pflichtigen der Slldpsarrei , Lic . L« h .
man » , vorm 9 .30 Uhr : HauptgotteSdienst , Lic . Leh -
mann .

Luiherkirche : vorm . 10 Uhr : H « upt « oI <cSdie » st , R « » »« r .
WolsartSwcier : vorm . 9,30 Uhr : Gottesdienst , anschlie -

Bend KindergotteSdienst , Kandidat Jordan .
Erste Kirche « hristi . Wisscnschaslcr

Sonntags 9 .30 Uhr . Thema : Der Mensch . Goldener
Tcrt : Micha 6 :8 , Predig, : Bibel : 1 , Mos . 1 :27. . Wis .
lenschast und Gesnndbcit mit Schlüssel zur Heiligen
Schrift " von Mar » Baker (! ddv 471 : 21 .

Mittwochs 20 Uhr Vortragöfaal KricgSstr . 84 .
Lesezimmer Montag , Mittwoch , TamStag 16 bis 19 .30

Uhr , Donnerstag Ii ! bis 21 Ubr , KNegSslr . 128.
Alt -katholische Stadigemeindc

AuserstehnngSlirche lHertsstraste 3 ). 10 Uhr : Deutsche »
Amt mit Predigt , Stadtpfarrer Diitrich -Pforzheim .

WochengotteSdienste und Bibclbcfprechungcn :
Gemeindehaus der Sttdftadt : Dienstag , abends 8 Uhr ,

Bibelstnnde , Pfarrer Haub .
IohanniSkirche : Donnerstag . 7 Ubr , Morgenandacht .
Rüppurr : Freitag , 8 .15 Uhr , WochengotteSdienst im

Gemeindehaus .
Mtitterabende :

JohanniSpfarrei : Donnerstag , 7 . Sept ., alxndS 8 Uhr ,
Mlltterabend .

Pauluspsarrei : Freitag , abends 8 Uhr , Mv ^terabend
im Hllttle .

Kj * eAeHaHf &ige \ ~

Katholischer Gottesdienst - Anzeiger
BahnhosögottcSdiens «. Sonntag 4,20 Uhr hl . Messe für

Ausflügler .
Mnmmclfce . 10 .15 Uhr hl . Messe .
St . Stephan . Sonntag (Schuvengelfonnlag ) : 5 .15 Ubr

hl . Messe . 6 Uhr hl . Messe . 7 Ubr MonalSkommu -
nion der Schuliugend . 8 Uhr Deutsche Singmesse mit
Predigt . 9.30 Uhr HauptgotteSdienst mit Hochamt und
Predigt . 11 .30 Uhr SchlllergotteSdienst . 2.Z0 Uhr
CorporiS -vhristi -BruderschastSandacht

6t . ivinzentiuslapelle . Sonntag : 6.30 Uhr hl . Messe ,
8 Uhr Amt vor ausgesetzieni Allerheilgsten . Hernach
Bctstuudeil , abends 5 .30 Ubr Herz -Mairä -Bruder -
schaft.

St . Vlisabetrirche . Sonntag : 6 .30 Uhr Frlthmesse . 8 Uhr
Singmesse mit Predigt . 9.30 Uhr Hochamt mit Pre -
digt . 11 Ubr KindergotteSdienst , AbendS 7.30 Uhr
eorporiS -Eyristi -Bruderschaft mit Segen .

Liebfrauenkirchc . Sonntag (Schutzengelfesl ) : 6 Uhr Früh ,
messe. 7 Uhr Koinmuuionmesse mit gemeinsamer Mo -
natSkommunion der Schulkinder . 8 Uhr Denlfche
Singmesse mit Predigt . 9,30 Ubr Hauptgottesdieust
mit Hochamt und Predigt . 11 . 15 Uhr KindergotteS¬
dienst . 2 .30 Ubr CorporiS -Christi -Bruderfchaft .

Et . Bernhardnokirche . Sonntag ( Schnvengelfest ) : Kol -
lekle für die Binzenzvereine . l! Ubr hl . Messe . 7 Ubr hl .
Messe m . MonatSkomm . d . Schulkinder . 8 Uhr Deutsche
Singmesse mit Predigt . 9 .30 Ubr Predigt mit Hoch-
amt . 11 .15 SchiilergotteSdienst . 2 .30 Uhr CorporiS -
Shristi -Bruderschaft .

BonisatiumSlirche . Sonntag : 13. Sonntag nach
Pfingsten . 6 Uhr Frühmesse , 7 Uhr Kommunion -
messe für die Schulkinder . 8 Uhr Singmesse in» Pre -
digt , 9 .30 HauptgotteSdienst mit Predig » nnd Hoch-
amt . 11 .15 Uhr KindergotteSdienst . 2 .30 Uhr Sorpo -
ris - ehristi -Bruderschaft .

Herz -Jesu -Kirche . Sonntag : 9 .30 Uhr Singmesse mit
Predigt .

« «. Peter - und PaulSIirche , Sonntag : 13. Sonntag nach
Pfingsten . <Hl . Schuhengelfest .) Kollekte für unsere
Armen . 6 Uhr Frühmesse und Beichlgelegenheit . 7 .45

Uhr MouatSkommunion der Schitlkinder . 8 Uhr
Deutsche Singmesse mit Predigt . 9 .30 Uhr Hochamt
mit Predigt . 11 . 15 Ubr KindergotteSdienst ohne Pr « -
digt . Um 13.20 Ubr ab „ Kühler Krug - Gemeindcwall -
fahrt nach Bickelheim .

S >, Ohr in tu « und Laurentiusiirche (Bulach ). Sonntag :
( Zchuhengelfesl . 13 . Sonntag nach Pfingsten ) . 6 Uhr
Beichtgelegenbeit . 7 Uhr Frübmesse mit MonatSkom -
munion der Schulkinder . 9.30 llbr Hochamt mit Pre -
digt nnd Segen . 2 Uhr Corporis -Vhrifti -Bruderfchaft .

St . Michaelslirche Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr Beicht -
gelcgenheit . <>.30 Uhr Frühmesse . 8 Uhr Deutsche
Singmesse mit Predigt nnd MonatSkommnnion der
Kinder . 9.3» Uhr HauptgotteSdienst mit Predigt und
Hochamt , 11 Uhr KindergotteSdienst , 2 Uhr Corpo »
ris -Christi -Bruderschaft mit Segen . Kollekte für die
Armen .

Wriherfeld -Danimerstock . Sonntag : 8.30 Uhr Deutsche
Singmesse mit Predigt .

Hl . Geiftkirche Daxlanden . 13. Sonntag nach Psingst «n :
6,45 Uhr Kommnnionmesse mit MouatSkommunion
siir die weibliche Jugend . 8 Uhr Frühmesse mit Pre -
digt und Generallommunion für die Jungfrauen -
kongregatton . 9.30 Uhr Predigt und Hochamt , 2 Uhr
NachmittagSandacht in Verbindung mit feierl . Auf¬
nahme der Ncusodaliiine » in die Kongregation mit
Predigt nnd Prozession .

St . Iosephaliirchc Griinwinlel . Sonntag ( Schutzengel -
fest ) : Kommunion der Kinder , Kollekte für di« Ar -
me» . 6 Ubr Beicht . 7 Ubr Frühmesse . 9 .30 Ubr Sing -
messe und Predigt . 2 Ubr Andacht Corporis Christi
mit Segen , 6 Ubr Rosenkranz in der Äapelle .

Hl . Kreuzkirche Knielingen . Samstag : 2— 8 Uhr Beicht .
Sonntag : 6 hl . Kommunion . 9 Uhr Amt mit Predigt
und MonatSkommnnion des MännervereiUS , Chri -
flenlchre . 1 .30 Uhr EorporiS -Chrift -BrnderfchaftSan -
dacht , 2 Ubr Versammlung deS Müttervereins mit
Predigt und Segen ,

St . Antoniuslapelle Irgnenstein . Sonntag : 7.30 Uhr
Amt mit Predigt . Abends 7.30 CorporiS -Chrifti ' -
BruderschastSandacht .

S «, Inda » ThaddiinSlapelle Teutschneureut . Sonntag :
6 .30 Uhr hl . Kommunion .

S «. Thcresienkapelle Linlenheim . DonnerSlag : 6 Uhr
hl , Messe mit Beicht und hl . Kommunion ,

St . Nikolauskirche Rupvurr . Sonntag : 6 Udr Beichte .
7 Uhr Frühmesse mit Monatskommunion der Schul¬

Kurze Sladtnachvichlci »

Kavlsuhev Spovtnachvichlen
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Wie einft bei uns !

Mit gemeinen Betrügern
in einer Jette

Vom Kampf unserer österreichischen Parteigenossen
Im nachfolgenden sind wir in der Lage, einen

Bericht über den Zustand in österreichischen Ee-
fängnissen zu geben . Ein Studentenbundskame -
lad . der sast 7 Wochen in österreichischen Gesang-
nissen festgehalten wurde , gibt eine kurz« Schil-
derung . die sast erinnert an die Zustände, als
Karl Severins noch sein Szepter schwang . Aber
so wie bei uns die Stund « kam , wird auch für
Oesterreich in hoffentlich nicht allzu langer Zeit
die Freiheit kommen . Es äst nun einmal so . der
Weg »ur Freiheit geht durch die Kerker.

,.E» war Dienstag frühmorgens . Bleiern und
unruhig war mein Schlaf , da ich bis spät nach
Mitternacht noch gearbeitet hatte . Die Svan »
»uns der legten Tage war fast unerträglich . Am
Montag waren grobe Studentenkrawalle an allen
Hochschulen. Es ging um die Auflösung der SA .,
SS . und Verbot der Partei . Die Stimmung der
Kameraden war auf Revolution .

Da werde ich unsanft von zwei Kriminal -
deamten geweckt. Haussuchung , — Berhas -
tunfl — Sinlieferung in » Polizeigesiingni ».
Dort traf ich mit dem ebenfalls verhaftete «
SS .-Führer zusammen . Freudiges Hönde -
schütteln — Heil Hitler — sofort fahren
Beamte dazwischen und trennen uns . Man
bringt mich in meine Zell « — stundenlange
Berhöre . Alles ergebnislos — mein Mot -
to : Ich heiße Haase nnd weiß von nichts . . .
Inzwischen füllt sich das Gefängnis mit
verhasteten Nazis .

Kampslieber erklingen anö den
Zellen

und hallen an den Wänden wieder . <5#
herrscht Kampfstimmung . Man ist stolz, filr
Bewegung und filr unseren Führer ins Ge¬
fängnis zu müssen.

Als Führer bat man auch die verdammte
Pflicht , den Kameraden durch gutes Beispiel vor-
anzugehen. Flucht ist feige und zeigt die Un-
fähigkeit zum Führer .

Nach fast dreitägigem Aufenthalt im Polizei -
gesängni» erfolgte die Ueberstellung ins Unter -
suchungsgefängnis, V« rhängung der ordentlichen
Untersuchungshaft. Nun weiß man Bescheid —
Eintreten für eine bessere Zukunft , großdeutsche
Gesinnung und Kampf gegen Korruption ist in
Oesterreich — Jochverrat . Der Nationalsozialis¬
mus wird als braune Pest bezeichnet und ist
staatsgefährlich . Ganz besonders hat man es
aber auf die Hochschulen abgesehen . Als Stu -
öentenführer ist man verfemt und vogelfrei .
Nur Gcdnl >d , meine Herren „Dollfüßler ."

Di« österreichischen Hochschulen sind und Biet«
ben Hochburgen des Nationalsozialismus . Man
kann uns in die Gefängnisse werfen , man kann
uns mit gemeinen Verbrechern zusammensperren,
unser Kampf gebt weiter . Und weil wir kämv -
fen, werden wir auch siegen .

Im Untersuchungsgefängnis wurde ich mit
einem ganz gemeinen, vielfach vorbestraften Be-
trüger in eine Zelle gesperrt. Alle Proteste blie-
ben erfolglos . Die Tage zogen eintönig dabin .
Besonders hart war das Verbot , Zeitungen lesen
zu dürfen . Mein Untersuchungsrichter war näm -
lich CVer und „Oesterreichischer Mensch "

. Der
Zustand im Gefängnis ist trostlos . Nachts konnte
man wegen der vielen Wanzen kaum schlafen .
Die Hitze war ziemlich arg . Das einzig« Ver-
gnügen war der einstündige tägliche Spaziergang
im Hof , da kam man auch mit Kameraden zu-
sammen . Von den lg Häftlingen meiner Abtei-
lung waren 12 Nazi , meist SA . - und SS .- Käme-
raden . Unsere Stimmung war ausgezeichnet.
So sab ich nun fast 7 Wochen bis es bich. die
Untersuchung sei eingestellt, da der Staatsanwalt
keine Anklage erheben könne . Endlich also wie-
der frei . Nun gebt es mit frischem Mut wieder
in den Kamvs. Nicht früher wollen wir ruhen,
bis Oesterreich frei und unser heißersehntes Ziel .
— ein Volk , ein Reich — erreicht. Denn Deutsch¬
land muß leben — und wenn wir sterben müs-
sen.

" Trebor .

Wen mb Ehrenzeichen
Es gibt wohl kaum einen in Deutschland , der

jenen Erlaß des Führers nicht begrüßt hätte ,
nachdem Orden und Ehrenzeichen in Deutschland
wieder eingeführt worden sind . Orden sind da -
»u da . verdient zu werden, und » er sie verdient

hat . hat mit seiner großen Leistung, die damit
verbunden ist, auch vor aller Welt die Berech -
tigung , offen zeigen zu können , daß er auf diese
Art und Weile geehrt worden ist.

Aber jene, die mit ihrem Blut « sich die Ebren-
zeichen erworben haben, die si« -heut« wieder tra -
gen können , haben die Berechtigung, gegen die
einzuschreiten, die mit Pseudoorden und Pseudo-
Ehrenzeichen wie

Wngstochsen
herumlaufen . Jener Erlaß des Führers ist ge -
wiß nicht gemacht worden, das Ansehen dieser
Abzeichen herabzusetzen . Aber wenn man das
Benehmen des Borstandes irgendeines Kegel-
klubs sich heute ansieht, kann man ein Krausen
bekommen , wenn man sich die Farbenpracht an-
steht , und berechnet , wieviel das Metall eigent-
lich alles wiegen muß, das solch « in wohlbeleibter
Herr an seinem bedauernswerten Anzug herum-
schleift . Wir Nationalsozialisten erklären ganz
offen , daß uns jedes Verständnis dafür fehlt ,
wenn mancher gleichgeschalteter Spießbürger die
heutige Zeit dazu benutzt , um seinen Trödelkram
wieder hervorzuholen, etwas abzustauben und
wieder in der Sonne glitzern zu lassen . Wir ha -
ben kein Verständnis für Prunksucht und Aeußer-
lichkeiten . Der aKmpf, den wir geführt haben,
war zu ehrlich und zu ernst, als daß wir als seine
Krönung Orden und schöne Uniformen anziehen
würden . Unser Kampf war schlicht und unser
Staat , für den wir gekämpft haben und den wir
ersebnt. war auch schlicht . Wir Studenten im
Braunhemd , die wir als die Zukunft des Staates
dastehen , werden auch dafür sorgen , daß unser
Staat schlicht bleiben wird in Zukunft , so schlicht,
wie unser Führer als Vorbild ist .

Achten aber werden wir auch in Zukunft die
Orden , die gegeben wurden für große Leistun
gen und jene Ehrenzeichen, die auch wirklich
Zeichen der Ehre sind . Kinaku.

NSDStB .- Musikzug marschiert dnrch Berlin
Der Musikzug des Nationalsozialistischen Deutschen Stndcntcn - Bnndes und eine Abteilung
Jungarbeiter marschieren nach der feierlichen Einholung eines Armee -Schellenbaumes am

Bahnhof Aoo zum Opernplatz gegenüber der Universität

Der Durlacher SA . Reservesturm
R H/238 marschiert !

Ein wunderschöner Samstagabend , nicht zu
warm und nicht zu kühl, gerade ivie geschaffen
für einen Ausmarsch der braunen Soldaten .
Boraus der Spielmannszug mit Trommeln
und Pfeifen , frohe Marschweisen spielend , be-
wegte sich die neugegründete SAR in der statt -
lichen Stärke von IM Mann durch die Stra¬
ßen Durlachs nnd lockte die Bevölkerung an
die Fenster und aus die Straßen . Vorerst noch
ein buntes Bild , zwar einheitlich im Geist,
jedoch noch nicht in der Kleidung . „Im glei -
chen Schritt nnd Tritt " ging der Marsch durch
das anläßlich der Bauernkundgebung im Fest -
schmuck prangende Grötzingen und durch Berg -
Hansen nach Söllingen . Es galt der neugebil -
deten Söllinger SAR . einen Kameradschafts -
besuch abzustatten . Nach herzlicher Begrüßung
der Kameraden anö Söllingen dnrch den Füh -
rer Rutenberg hielt SA .-Mann Dr . Maier -
Durlach einen kurzen Bortrag über Ent -
stehuug , Wesen nnd Ausgaben der SA . speziell
der SA . -Reserve . Sammlung aller Front -
kämpfer , auch der älteren Semester , in der
braunen Armee zur Pflege und Stärkung der
soldatischen Tugenden , Kämpfergeist , Opfer -
Willigkeit , straffe Zucht , und treue Kamerad -
schaft , das seien die Ausgaben der SA .-Reser -
ve . An ben Vortrag schloß sich dann ein
Stündchen gemütlichen , kameradschaftlichen Zu -
fammenseins und nur allzu rasch ertönte der
Befehl zum Aufbruch . Und singend , trom -
melnd und pfeifend gings wieder zurück nach
Durlach durch de » nächtlichen Frieden der
schlummernden Natur bei prachtvollem Ster -
nenhimmel . Nnd jedem konnte man beim
„Wegtreten " den znsriedenen Ausdruck „Schönivars " vom Gesichte lesen.

Frontkämpfer kommt zur SA .-Reserve ?

Daxfanden

NS . -Nauernversümmlimg
Der Ortsgruppenleiter der PO — Haupt¬

lehrer Feigenputz — der die Versammlung
einberufen hatte , begrüßte die erschienenen

Bauern herzlich. Er führte ans , daß die 14

Jahre nach dem Kriege nicht spurlos am Bau -
erustand vorübergegangen seien . Jedes Jahr
brachte ihn dem Untergänge näher , so öaß der
Bauer anf seiner Scholle fast nicht mehr le -
bensfähig sei . Die Bauern seien an ihrem
Niedergänge anch selbst etwas Mitschuld, denn
der eine zog nach links , der zweite nach rechts
und der dritte kümmerte sich überhaupt um
nichts . So fehlte die einheitliche Führung und
somit die nötige Schlagkraft .

Durch den Nationalsozialismus seien die
verschiedenen Organisationen verschwunden
und nur noch eine Organisation wird sürder -
hin die Belange der Bauern vertreten , nämlich

die babische Nauernschast.
Der Nationalsozialismus habe längst er -

kannt , daß ein gesunder Bauernstand das
Rückgrat des Staates ist . Darum will und
muß er dem Bauer helfen . Ueber Nacht aber
könne die Hilfe nicht kommen, denn ein 14jäh-
riges Versagen könne in ein paar Wochen
nicht behoben werden . Der Bauer müsse selbst
Hand anlegen und eifrig mithelfen und vor
allem dürfe er sich an der kleinen Monatsge -
biihr nicht stoßen.

Der bisherige Ortssührer des Bad . Ban -
ernvereins Alwin Kühn bat die Bersammel -
ten , sich der neuen Regelung nicht zn ver -
schließen. Auch er begrüßte die längst er -
wünschte Einigung der Landwirte .

23 Bauern haben sich gleich in die nene Or -
ganisation ausnehmen lassen . Darauf wurde
Pg . Bär znm vorläufigen Ortsbauernführer
bestellt.

Pg . Feigenbutz skizzierte dann noch kurz,
wie dem Bauer geholfen werden könnte und
geißelte die Unsitte , daß so viele Volksgenossen
mit Vorliebe ausländische Erzeugnisse kauften ,
während der deutsche Bauer oft nicht weiß,
wo er seine Ware unterbringen soll . Dann
streifte er » och den zukünftigen Ständestaat
und sagte, daß schon aus diesem Grunde die
Bauern sich sammeln müßten .

Der neue Ortsbauernführer Pg . Bär ver - l
sprach , das Amt nach dem Grundsatz „Ve -

meinnutz geht vor Eigennutz " zu führen . Dem
Ortsgruppenleiter Feigenbutz dankte er für
seine Bemühungen . Die Versammlung schloß
er mit einem Sieg - Heil auf unfern obersten
Führer .

Feigenbutz Ortsgruppenleiter .

Keine Blumen tn ben Wagen
des Führers werfen

Nürnberg , 1. Sept . Dem Führer sind
auf seinen Fahrten durch Dcntfchland nnd ins -
besondere am Mittwoch dnrch Nürnberg miede -
rum in großen Mengen Blumen in den Wa -
gen geworfen worden . Der Führer bittet da-
rnm , diese Blumen , die für seine SA . bestimmt
sind , sofort seiner SA . zu geben , da von die »
sen Unmengen von Blumen auch keinen Bruch -
teil in sein Zimmer stellen kann . Im Zusam -
menhang damit wird darauf hingewiesen , daß
das Wersen von Blumen in den Wagen des
Führers seit längerer Zeit verboten ist, weil
bei schneller Fahrt dnrch geworfene Blumen -
sträuße leicht Personen verletzt werden können .

Relchsvorteltna unb
zllinwochenichau

Berlin , 1 . Sept .
Die Hauptabteilung IV (Film ) der ReichSpro-

pagandaleitung der NSDAP , teilt mit :

Im Gegensatz zu anders lautenden Presse -
Nachrichten wird hiermit festgestellt , daß Film -
aufnahmen anläßlich des Parteitages in Nun »-
berg ausschließlich von der Reichspropagandalei -
tnng der NSDAP . , Hauptabteilung IV >Film ) ,
durchgeführt werden.

Die Touwagen sämtlicher deutscher Wochen -
schauen sind in den Dienst der Sache gestellt.
Zum Zwecke weitestgehender Propaganda erschei¬
nen Teile dieser Ausnahmen vor der llrauffüh -
rung des ReichSparteitag -Films in sämtlichen
deutschen Wochenschauen .

»
Die Hauptabteilung IV (Film ) der ReichSpro«

pagandaleitung der NSDAP , teilt weiter mitt
ES wird noch einmal nachdrücklich darauf hin-

gewiesen , daß Filmaufnahmen anf dem Reichs-
Parteitag in Nürnberg , sowohl Schmalfilm als
auch Normalfilm , nur mit ausdrücklicher Ge-
nehmiguug des ReichspropagandaministeriumS
oder der ReichSpropagandaleitung der NSDAP ,
gemacht werden dürfen.

ES wird vor Zuwiderhandlung gewarnt , da
in diesem Falle sofort die Beschlagnahme des
Anfnahmeinaterials sowie des Apparates erfolgt.

Fachgruppe der Referendare des Landgerichisbezirkö
Karlsruh «

Montag . den 4 . September 1933 : Slntrclcn um % i7
Uhr an der Endstation Flugplatz , der Straßenbahn ,
linie 5.

Dienstanzug bzw . sportliche Kleidung.
gez. Schäfer , BezirkSfllhrer.

Nationalsozialistischer Deutscher Sportverband e . B.
Gruppe Karlsruhe

Betr . Sportabzeichen
Die Abnahme des Radfahrens für die Teilnehmer

vom Juli -Augnsi Knrs findet letztmalig am Sonntag ,
Den 10 . September , statt .

Start vormittags 8 Uhr ab Gasthaus zum Weiften
Hans (Linkenheimer vandstrabe ) .

Heil Hitler !
N .S .D .S .B . Gruppe Karlsruhe ,

gez. Franken , Gruppensportleit «r .

Nationalsozialistischer Deutscher Sportverband ( . v .
Gruppe Karlsruhe .

Die Sprechstunden des Nationalsozialistischen Deut¬
schen Sportverbandes e . V . ( NSDSV ) Gruppe Karls »
ruhe lind bis aus weitere ? , wie folgt , festgesetzt:

Dienstags in der Zeit von 11 bis 12.30 Ubr,
Mittwochs in der Zeit von 18 bis 19.30 Mr ,
Donnerstags in der Zeit von 11 bis 12 .30 Ubr.

ein Aussuchen des Büros zu anderen Zeiten ist
völlig zwecklos und bitten wir die vorgeschriebenen Be«
snchszeiten strikte einzuhalten .

Heil H i « le rl
N .S .D .S .B . Gruppe Karlsruhe

gez . Franken , Gruppensportleiter .
-I-

Nationalsozialistischer Deutscher Sportverband e . V .
Gruppe Karlsruhe .

Betr . : Frauen - , Miidchen - und Schalerinneu -Abteilung .
Die UebungSstnnde» f« r das Sportfest finden am

Sonntag . 3 . und Sonntag . 10. September , vormittags
Ubr . auf dem Robert Roth-Sportplatz statt .
Erscheinen ist PflichtI

Heil H i t le rl
N .S .D .S .B . Gruppe Karlsruhe

gez . Franken , Gruppensportleiter .
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EMlltaWiWN auf dem WrttlkongiO
Sie Eondertagung der NSBS.

Nürnberg » 1 . Sept . Die Sondertagung der
NSBO . auf dem Neichsparteitaz versammelte
die verantwortlichen Obmänner der NSBO . zu
einem wertvollen Gedankenaustausch , in dessen
Rahmen als erster Redner der Führer der
deutschen Arbeitsfront , Dr . L e y , über die
Ausgaben der völligen geistigen Erneuerung
des deutsche » Arbeitertums sprach . Der Füh -
rer der NSBO ., Pg . Walter S ch u h m a n n ,
kennzeichnete anschließend die Ausgaben der
NSBO . in Vergangenheit und Zukunft .

In einem weiteren Referat gab der stellver -
tretende Leiter des Gesamtverbandes der deut ^
schen Arbeiter ein Bild des sozialen Lebens
im neuen Deutschland .

Als vierter Redner sprach der Treuhänder
der Arbeit für das Rheinland , Pg . Wilhelm
Bürger , über „ Führer und Gefolgschaft ".

Mit dem Gesang des Horst - Wessel - Liedes uni
einem Heil auf den Führer wurde die ein .
drucksvolle Sondertagung der NSBO . geschlos -
sen .

Sie Sondertagung des
NS. -Aerztebundes

Nürnberg . 1 . Seot . Die Sondertagung des
Nationalsozialistischen Deutschen Aerztebundes ,
die den Fragen der Rassenoflege und Gesundbeits -
volitik galt , wurde in ihrer Bedeutung durch die
Anwesenheit des Stellvertreters des Führers .
Pg . Rudolf Heß , und des Reichsleiters Major
Buch unterstrichen .

Der Leiter des Nationalsozialistischen Aerzte -
bundes , Pg . Dr . Wagner - München , erinnerte in
seinen Begrügungsworten daran , daß der NC -
Aerztebund vor vier Jabre » in Nürnberg gegrün -
det worden ist. Der Bund sei heute stolz darauf ,
nicht eine Standesorganisation zu sein , sondern
einen Teil der Kempsorganisatio » der NSDAP
zu bilden .

Anschließend sprach der Ordinarius für Rassen -
Hygiene der Universität Leipzig , Prof . Staemm -
ler , über Ausgaben und Ziele der Rassenpflege
sowie der Präsident des Reichsgesundheitsamtes .
Professor Reiter , über nationalsozialistische Re -
volution in der Medizin und in der Eesundbeits -
Politik .

Die stark besuchte Tagung ergab fruchtbare An -
regungen für die weitere Arbeit des NS - Aerzte -
bundes .

Sie Sondertagung der NS. Juristen
Nürnberg , 1 . Sept . Die Juristen - Sonderkund -

gebung im Nürnberger Rathaus befaßte sich vor
allem mit den Aufgaben der deutschen Rechts -
front und der Rcchtsabteilung der Reichsleitung
der NSDAP .

In einstündiger Rede kennzeichnete Minister
Dr . Frank nach einem Rückblick über die Ent -
Wicklung der Juristenschaft .die Hauptaufgaben der
deutschen Rechtsfront im allgemeinen und der
Rechtsabteilung bezw . des Bundes Rationalso -
zialistischer Deutscher Juristen , der vor allem seine
beiden ursprünglichen Aufgaben , den Rechtsschutz
sowie die Rechtsverwaltung und Rechtspolitik , in
bisherigem Sinne fortzuführen habe . Anschlie¬
ßend kam der Minister auf die notwendige Ver -
einheitlichung der deutschen Juristen zu sprechen,
die ein Jahrtausend neuen deutschen Rechtes be-
gründen müsse.

Sie Tagung der NS. Frauenschaft
Nürnberg , 1 . Sept . Im Gebäude des Kultur -

Vereins traten am Donnerstagvormittag die
Delegierten der NS . - Frauenschast zu einer Ta -
gung zusammen . Der für den Reichsparteitag
geplant gewesene Reichskongretz der NS .-
Frauenschaften konnte aus technischen Gründen
nicht stattfinden . Die Reichsleiterin des weib¬
lichen Arbeitsdienstes , die Gauleiterin von
Hildburghausen , Pgn . Frau Braun , leitete die
Versammlung , die Pg . Dr . Ley mit einem

kurzen Vortrag einleitete , wobei er im Hinblick
aus die verschiedenen nichtnationalsozialistischen
Frauenverbände , die aber ebenfalls charitativ
arbeiteten , die NS .- Frauenschaft grundsätzlich
als das Parteiinstrument und die Dachorgani -
sation der Frauenarbeit bezeichnete . Unser Ziel
sei , die Frau für einen gesunden , rassisch wert -
vollen Nachwuchs zu erziehen , um wieder Füh -
rerin zu sein in der Notzeit .

Nach der mit großem Beifall aufgenomme -
neu Rede Dr . Leys ergriff Pgn . M i t f ch -
mann , die Gauleiterin von Ostpreußen , das
Wort , um die Arbeit der Frauenschaften im
deutschen Osten zu beleuchten .

In der darauf folgenden lebhaften Aus -
spräche kamen einerseits die Schwierigkeiten
zur Sprache , mit denen die Frauenschaften anch
heute noch zu kämpfen haben ? andererseits
wurden die vielfachen sozialen Aufgaben einer
eingehenden Würdigung unterzogen .

Saouno der AuSlaiidsMetlim«
der RSSAB.

Nürnberg , 1 . Sept . Im Rahmen der Veran -
staltungen des Reichsparteitages trat am Don -
nerstagnachmittag die Auslandsabteilung der

NSDAP im Prunksaal des Rathauses zu einer
besonderen Tagung zusammen . Etwa 300 Ver -
treter auslandsdeutscher Parteigenossen und der
Seefahrt aus allen Weltteilen hatten sich einge
sunden . Die Versammlung wurde durch Pg .
E . W , Boble , den Leiter der A ûslandsabtei
lung , eingeleitet . Er begrüßte mit besonderer
Freude den Stabsleiter der PO , Dr . Ley . der es
sich nicht nehmen ließ , nach aufrüttelnden Worten
sieben neue Fahnen persönlich zu weihen . Im
Anschluß daran ergrisf der Landesgruppenleiter
der NSDAP in China , Hauptmann a . D . Haie
b o e h l das Wort zu grundsätzlichen Aussührun -
gen über , ,Das Verhältnis vom AuslandsdMtsch -
tum zum Nationalsozialismus "

. Für die Unter
abteilung Seefahrt der Auslandsabteilung sprach
Pg . Cornelisen über die .Stellung des deutschen
Scesahrers im nationalsozialistischen Staat " . Als
letzter entwickelte Pg . Bohle eingehend die Zu -
kunfisaufgaben der Ausländsabteilung der NS
DAP . Mit besonderer Freude wurde von der
Versammlung die Mitteilung ausgenommen , daß
die Auslandsabteilung künstig unmittelbar dem
Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß. unter
stellt ist . Mit einem Sieg - Heil auf den Führer
und dem Horst -Wessel -Lied schloß die eindrucks -
volle Kundgebung der Auslandsdeutschen .

Der ReichSkonsreß »es Sieses
lVon unfercm nach Nürnberg cu tsandten Sonderberichterstatter .)

Nürnberg , 1 . Sept . Der Reichsparteitag der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
wurde heute offiziell eröffnet . Nach den verschie-
denen Sondertagungen wurde mit dem Partei -
kongreß in der Festhalle begonnen .

Es war ein festliches Bild dieser großen Nie -
senversammlung , an der ungefähr 30 000 Partei -
genossen und Amtswalter der Partei teilgenom -
men haben .

Die Wandlung der Nürnberger Jnnenarchitek -
tur hat aus einer alten häßlichen Ausstellungs -
Halle einen wunderbaren Festraum geschaffen .
Große Fahnendelorationsstosse lassen ein mildes
Tageslicht ein auf ein rotes feierliches Hobeits -
abzeichen . Die gesamten Wände sind bekleidet
mit Rosenranken .

Sofort nach Eröffnung der Riesenballe ist der
Raum auch schon von den Braunhemden gefüllt .

Die Haupttribüne füllt sich mit den Führern
der Partei und der Ehrengäste , und es ist un -
möglich , sie alle aufzuzählen , die in der nach -
sten Viertelstunde dort erscheinen .

Man sieht dort unter anderem den Reichs -
außeuminister Freiherr von Neurath , den
bayerischen Ministerpräsidenten , Vizeadmiral
Dr . R a e d e r und viele andere mehr . Einen
Augenblick lang wird das Geräusch der Unter -
Haltung unterbrochen . Eine Stille tritt ein ,
als die Angehörigen der Gefallenen in die
Festhalle begleitet werden . Dann aber freu -
dige Erregung , alles springt von den Plätzen
auf und lanter Jubel ertönt , als der Reichs -
luftfahrtmimster und neu ernannte General
Minister G o r i n g die Halle betritt . Daun
leuchten plötzlich ein Dutzend Lampen auf ,
werfen über die Tribüne der Ehrengäste ein
grelles Licht .

Neue Heilrufe ertönen , Innenminister
F r i ck, Reichsjugendführer Baldur v . Schi -
räch und andere Führer betreten die Halle .
Nach einer Zeit spannungsvolle » Wartens er -
klingt draußen ein brausender Marsch . Dann
werden Jubel und Heilrufe zu einem Orkan .
Alles springt auf und hebt die rechte Hand
znm Gruß , denn der Führer erscheint , gelei -
tet von der SS . in der Halle .

In seiner Begleitung befinden sich Rudolf Heß ,
der Stellvertreter des Führers , Stabschef R ö h m ,

Himmler , Dr . Ley , Julius Streicher und
viele Landesminister . Unter den Reichsstatthal
tern erscheint auch Prinz August Wilhelm von
Preußen .

Fortsetzuno von Seit « 2

„Nie modernste Demokratie der Nett"
Begrüßungsrede des stellvertretenden Führers Rudolf Setz

„Alte Gewalt geht vom Bolle aus.
"

Ser organisierte Ausdruck des Wil-
lens des Volkes ist die Partei. Sie ist
daher die Trägerin der politischen
Führung der Nation . Ser Führer der
Partei wurde folgerichtig zum Führer
der Nation.

Mein Führer !
Sie waren uns als Führer der Par«

tei der Garant des Sieges !
Wenn andere wankten , blieben Sie

aufrecht!
Wenn andere zum Kompromiß rle-

ien, blieben Sie unbeugsam!

Wenn andere den Mut sinken lie-
ßen , verbreiteten Sie neuen Mut !

Wenn andere von uns gingen, tv
griffen Sie die Fahne entschlossener
denn ie!

Wieder tragen Sie die Fahne vor-
an!

Als Führer der Nation sind Sie
uns der Garant des E n d sieges.

Wir grüßen den Führer und in
ihm : die Zukunft der Nation!

Stimmen Sie mit mir ein in den
Ruf : Adolf Sitter und Seutschlands
Zukunft : Siegheil!

Nun erklingen Fanfaren und durch den Mittel ,
gang tragen SS - Kameraden die Blutfahne v»n
1923 . Ehrfurchtsvolles Schweige » herrscht in der
Halle . Nur der dröhnende Schritt der Stan -
dartenträger klingt durch den weiten Raum . Dann
ertönt die Ouvertüre zu den Meistersingern und
anschließend das Niederländische Dankgebet .

Und wie ein Schrei aus zehntausend von
Kehlen klingt dieses Gebet a » S in dem :

Herr mach uns frei .
Wieder ertönen Fanfaren , dann betritt Par -

teigenojfe Heß das Podium und eröffnet den
Kongreß . Es hat wenige Stnnden bei diesem
Parteitag gegeben , in denen die Mensche » so
ergriffen waren , als in dem Augenblick , da
Stabschef R ö h m vortritt und die Name » der
gefallenen Kämpfer des Nationalsozialismus
verliest . Es tönt der Name Schlaget « r ,S o rst We s s e l und hunderte andere . Röhms
Stimme ist von militärischer Nüchternheit und
doch klang daraus die Ehrfurcht von den
SchickfalSfchlägen , vor diesen Opfern für Volk
und Vaterland . Manch einer von deu Fest -
teilnehmern mag erst in dieser Minute so recht
empfunden haben , wieviele es eigentlich find ,
die im 14jährigen Kampfe das hentige Wie -
genfest vorbereitet habe » .

Die Begrüßungsrede von Heß wendet fich
an die Ehrengäste , an die Parteigenoffen im
Saale , draußen im Lande und jenfettS der
Grenze . Er wird imuier wieder von brausen -
dem Jubel « uterbrochen und als er schließlich
den Satz prägt :

daß der Führer der Bewegung solgertchtig
auch der Führer der Nation werde mußte ,

da will der Beifall kein Ende finde «. Nur
stückweise kann er seine Rede fortsetze » , im -
mer wieder wird er begeistert unterbrochen .
Nach ihm spricht der Frankenführer JuliuS
Streicher , der in seiner temperamentvollen
Art die Parteigenossen in Nürnberg begrüßt
und dem Führer dankt für seine » Entschluß .
Nürnberg für immer die Stadt der Partei -
tage sein zu lasse » . Nach Streicher betritt
der bayerische Innenminister Wagner das
Podium und verliest die Proklamation des
Führers , die ebenfalls an ganz befouderS wich¬
tigen Stellen langwährende » Jubel bei den
Festteilnehmer » auslöst . Nach der Proklama -
tion hält Pg . Dr . Groß einen Nassenpoliti -
fche » Vortrag , in der er die Familie als den
Mittelpunkt des nenen Staates hinstellt .

Auf der Rückfahrt von dem Parteikongreß
der übrigens am Samstag und Sonntag fort -
gesetzt wird , wurde der Reichskanzler » nd die
anderen Führer Gegeustaud großer Ovationen .
Zum ersten Mal glückte es der Menge , die Ab -
sperrungen in den Straßen zu durchbrechen
und die Automobile auf der Rückfahrt zwi -
schen zwei Mauern von Menschen zu nehmen .
Nur ganz langsam konnten die Autos zu den
Hotels zurückkehren .

Im Gegensatz zu der VormittagSveranstal -
tung bot die Kundgebung des Kampfbnndes
für deutsche Kultur ein ganz andere ? Bild .
Wenn am Vormittag die Partei zu ihrem
Recht kam und die Partei und ihr Führer
zum Beispiel durch den faschistischen Vertreter
in so überaus temperamentvoller Art beglück -
wünscht wurde , so war die Kundgebung am
Nachmittag wie eine erlösende Gesellschaft , die
die programmatische Rede des Führers über
Kulturpolitik anhörte . Der Rahmen der Ver -
anstaltung war gedämpfter . Da ist kein p»li .

tisch bekannter Deutscher der gefehlt hat . Am
frühen Nachmittag war auch der Sonderzug
der Diplomaten aus Berlin eingetroffen und
die Vertreter der Mächte waren sofort zur
Kulturtagung gefahren und hörten den Kanz -
ler . Nach der Tagung fand im Opernhaus eine
Festvorstellung der „Meistersinger " von Richard
Wagner statt , eine Oper , die gerade hier in
Nürnberg besonders gut geboten wird .

Im Seichen des braunen Semdes
Inzwischen hat die Stadt Nürnberg sich noch -

mals verändert , und was man kaum für möglich
hielt , das ist doch eingetroffen . Das braune Kleid
der Nationalsozialisten beherrscht noch stärker die
Stadt . Im Laufe des heutigen Tages sind in
140 Sonderzügen rund 180 000 Amtswalter in
Nürnberg eingetrossen . Diese Parteigenossen ,
die heute noch einen freien Tag haben , beHerr -
schen vollkommen das Stadtbild , « in riesiger
Strom von braunen Uniforme « , i» dem die Zi .
vilisten völlig verschwinden . Und dabei muß man
sich vergegenwärtigen , daß der Hauvttruop der
Teilnehmer , nämlich die SA , überhaupt noch nicht
in Nürnberg eingetroffen ist und auch nicht so das
Straßenbild beeinflussen wird . Der Nürnberger
Berkehr hat vor dieser Flut der käste liquidieren
müssen . Seit 15 Uhr werden Kraftwa « «» i« die
Altstadt nur noch mit Ausnahm « hinein gelassen .
Selbst die großen Geschäft« und Fabriken haben
sich vorher versorgen müssen , da am Samstag und
Sonntag jeder Privatoerkebr unterbunden sein
wird . Nürnberg gleicht einem großen Heerlager .
Und es ist die Parole ausgegeben worden , fröhlich
zu lein . Das wird gründlich getan . Ueberall
siebt man Parteigenossen in Gruppen beisammen
stehen , die Gastwirtschaften sind meist überfüllt
und Nord und Süd . West und Ost feiern hier Ver -
oriiderung .

In den Mittagsstunden kreuzte » über Rür » -
berg eine Flngzeugstafsel , waS den Eindruck
des Festes noch erhöhte . Die letzte Nacht vom
Freitag zum Samstag ist ruhiger . Schon anf
10 Uhr ist dieses Mal Zapfenstreich angesetzt .
Heute früh um 5 Uhr mußten die Amtswalter
zum großen Appell antreten , nach ihnen kommt
die Hitlerjugend und schließlich am Sonntag
die SA . Der Parteitag ist in vollem Gang und
wir nähern uns den Stunden , die die festlich -
sten 5<K Festes sein werden .

Segeifterte Kundgebungen für den
Führer in Nürnberg

Nürnberg , 1 . Sept . Am Abend des Er -
öffnunsstages des NoSchsvarteitages wurde dem
Führer ein « begeisterte Huldigung dargebracht .
Nach Beendigung der Standkonzerte for -
mierten fich die Kapellen zu einem Zuge und
marschierten , von einer riesigen Menschenmenge
begleitet , am „Deutschen Hos" vorbei , um dem
Führer ihren Gruß zu bringen . Unter den Klän -
gen des Deutschlandliedes ging es im Gleich -
schritt vor dem Hause vorbei und gleich darauf
zeigte sich an einem Fenster des ersten Stockwer -
kes der Führer . Nun kannte der Jubel keine
Eronzeu mehr . Alle Sperrketten wurden durch -
krochen und die ganze Straße glich weithin einem
wogenden brodelnden Menschenmeer , aus dem sich
steil wie ein Wald die Arme emvorstreckten .
Dann klang das Horst -Wessel - Lied ans und im -
mer wieder hörte man die Klänge des Deutsch -
landliedes und nationalsozialistischer Kampflie¬
der .

Sie « Men SA, - Mri» -Slgndmlen
(reffen ein

Nürnberg , 1 . Sept . Bo » einer vieltauseud -
köpfige » Menschenmenge stürmisch begrüßt tra -
fe« in de» ersten Nachmittagsstnude » des
Freitag die vier Marschstandarte « Dresden ,
Leipzig , Ehem « itz n « d Planen , insgesamt 40011
Mann , am Ziel ihreS S00 Kilometer -Gepäck -
«larsches in Nürnberg ei « .

Jede Standarte marschierte mit klingendem
Spiel , eine Fahnengruppe mit über 60 Fah¬
nen voraus . Zum Schluß folgten jedesmal
je fünf Feldküchen , die auf dem Marsch treue
Dienste geleistet haben .

Dicht vor dem Feldlager hatte » der sächst-
fche Reichsstatthalter Matfchma « « , die
sächsische« Minister Fritfch und Lc « k sowie der
Führer des Marsches . Gruppenführer Hayn ,
Aufstellung genommen . Diese Herren sowie
der Reichssportsührer von Tschammer und
Osten , der de « Kolonne » zu einer Besichtigung
nach Heroldsberg entgegengesahren war , gaben
ihrer Bewundern « « über die Leistung begei -
stert Ausdruck .

Der Reichssportsührer wird am Samstag -
nachmittag an 1000 SA .- Leute das deutsche
Sportabzeichen persönlich verleihen .

Hunderttausende? gezogen
Berlin , 1.̂ Sept . In der heutigen Nachmit -

tagsziehung der Preußisch - süddeutschen Klassen -
lotterie fiel ein Hauptgewinn von 100 000 NM .
auf da ? Los Nr . IIS043 . DaS Glückslos wird
in der ersten Abteilung in Viertel im Rhein -
land und in der zweiten Abteilung in Ach-
teln in Berlin gespielt .
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M HMKen Studenten in Turin
Zer Beginn der akademischen Weltmeisterschaften

Turin , 1 . Scct . Am Vorabend der Studenten -
Weltmeisterschaften ist der gröhtc Teil der deut-
schcn Mannschaft in Turin bereits versammelt.
Schon am Mittwochnachmittag bezogen nach 18 -
stundiger Bahnfahrt 6 Fechter, 4 Tennisspieler , 21
Schwimmer und 15 Fußballspieler gemeinsam im
öotel Patria Quartier . Die Leichtathleten kom-
men erst am Samstagnachmittag und auch die IM
Studenten , die in Turin eine Musterschule der
Gymnastik und modernen studentischen Lagerle -
bens vorführen sollen , sind zur Stunde noch un<
terwegs . Unser Kunstspringer Vicbahn traf am
Donnerstagnachmittag mit dem Motorrad ein.
Die Mannschaft wird von den Herren Weber und
Nc«el betraut , die offizielle Leitung der deutschen
Expedition liegt bei Baron le Fort , by auf Wei¬
sung des Reichssportführers in Vertretung von
Äitter v . Halt nach Italien gefahren ist. Der
Fusballmannschaft steht noch Reichstrainer Nerz
zur Verfügung .

Die Mannschaft war bei ihrer Ankunft in Tu -
rin recht ermüdet und sie gönnte sich auch für den
Rest des Mittwochs Ruhe . Am Donnerstag zog
sie dann früh zum Schauplatz der bevorstehenden
Kämpfe , dem Stadion Mussolini hinaus . Schwim-
mer und Tennisspieler nahmen gleich ein leichtes
Training auf . Am Nachmittag aber ruhte man
wieder . Da den Deutschen ein grober Autobus
ständig zur freien Benutzung zur Verfügung steht ,
ergriff man die günstige Gelegenheit , einen Aus -
flug in die Umgebung der groben norditalienischen
Stadt zu machen .

Die Ausnahme der Deutschen
durch die italienische Bevölkerung und die Stu -
denken Italiens ist nicht nur herzlich, sondern
geradezu freundschaftlich . Alle deutschen Teilneb -
mer können nicht nur den Autobus , sondern auch
die Straßenbahn frei benutzen . Ständig ist ein
italienischer Student in ihrer Begleitung , um
Führer - und Dolmetscherdienste zu leisten.

Aas Etüdion Mussolini ,
der Schauplatz dieser Akademiker -Weltmeister-
schatten , ist fraglos eines der schönsten Europas .
Die moderne Hauptkampfbahn gibt 70 000 Zu¬
schauern eine ideale Sichtmöglichkeit. Auf den 25
Meter hoch aufragenden Tribünen weben dieFlag -
gen der 31 teilnehmenden Nationen . In der
Mitte gegenüber der Zmuvttribüne steht friedlich
die Sakenkreuzflagge neben» der französischen Tri -
tolore . Neben dem Hauptkampsplatz befindet sich

noch ein zweites Gelände , mit 400 Meter -Bahn .
Wurf und Sprunggruben , das für das Training
freisteht. Hier steht man auch schon die Vertreter
zahlreicher Länder eifrig beim Training . Beson-
ders fleißig sind anscheinend die Italiener , die
ihre Sache wieder einmal äußerst ernst betreiben .

Ueberall ist man noch mit den letzten Vorberei-

tungen für die Spiele beschäftigt . So auch im
Schwimm-Stadion . Da die offene Bahn erst in
den letzten Tagen fertiggestellt wurde und da sie
auch nur provisorische Holztribünen ausweist, hat
man die Kämpfe in das gedeckte Schwimmbad ver-
legt . Das gedeckte Bad weist eine 331/, Meter
lange Bahn auf , die von zwei Tribünen flan -
kiert wird , auf denen je 1500 Zuschauer Platz sin-
den. Die deutschen Schwimmer waren von der
Schwimmbahn geradezu begeistert. Die Bretter
sedern sehr gut und das Wasser ist nicht so ge-
chlort wie in den meisten deutschen Bädern .

Nie ZukunMausgaben des deutschen «Sports
Ser Reichssportsübrer in SreSden

Neichssportführer von Tschammer unö Osten
stattete am Dienstag der sächsischen Landes -
Hauptstadt einen Besuch ab . Nach der Begrü -
ßung durch Abordnungen aller Turn - und
Sportverbände im DSC . - Stadion sand im
Festsaal des Dresdner Rathauses ein Empfang
statt , zu dem an alle führenden Persönlichkeiten
des sächsischen Turn - und Sportwesens Einla -
düngen ergangen ivaren . Nach Begrnhungs -
worten des Oberbürgermeisters Zörner und
des LandeSsportsührers Schmidt dankte der
Neichssportfübrer für den freundlichen Emp¬
fang in feiner Heimatstadt und führte dann
etwa folgendes aus :

Nachdem der Sport bisher durch den Staat
nicht das erhielt , was er brauchte , um stark zu
werden , ist es unsere Pflicht , aus den bisheri -
gen Fehlern und Versäumnissen zu lernen und
das Gute der jetzigen Zeit der Jugenti jeden
Tag aufs Nene einzuhämmern . Die Erzie -
hung des jungen deutschen Menschen soll so sein,
daß Jic sich praktisch und erfolgreich auswirkt .
Nach einer Zeit , in der der heldische Sinn un -
terSriickt wurde , in der jede Ehrfurcht vor
Heldentum verpönt war , soll nun der Opfer -
Wille in seiner schlichten Art wieder zu Ehren
kommen . To wie derTyp des unbekannten SA .-
Mannes die gerechte Fortsetzung des Fronter -
lebnisseS bedeutet , muß künftig im neuen Staat
der namenlose , unbekannte Sportsmann der
Typ des Sportsmannes gemeinhin werben .

Ich muß es ablehnen , Eingriffe in die Ein -
zelgebilde des Turn - und Sportwesens vor -
nehmen zu lassen. Für die Führer dieser Be -
wegung kommt eS darauf an . eine Vertrauens -
basis zu schaffen . Die Führer müssen in der

Bewegung stehen. Sie müssen gleich dem SA .-
Führer stets bei der Truppe sein , denn nur
das gemeinsame Erlebnis schafft diese Schick -
salsverbundenheit , die zur Ueberwindung der
alten Zeit notwendig ist . Natürlich kann die
von mir vorgenommene Umorganisation nicht
ohne Härten gegen den einzelnen durchgeführt
werden .

ES geht hier aber nicht um Vereine und ihre
egoistischen Interessen , sondern um die Entwick-
lang der Gesamtheit des deutschen Sports .

Von den Führern der Vereine und Verbände
verlange ich mindestens , daß sie sich auS der
bisherigen Zeit in die neue Zeit durchringen .

Unsere größte Ausgabe ist es , die Jugend ,
wenn sie die Schule verläßt , in die Sportver -
eine und Verbände einzugliedern . Nicht Zwang
wollen wir auf diese Menschen auSiibeu , son¬
dern sie sollen auch heute in sportlicher Betäti -
gung und körperlicher Ertüchtigung zu uns
kommen.

Danach äußerte sich der Reichssportführer
über die Neuordnung des deutschen Turn - und
Sportwesens , über die von ihm geschaffenen
16 Kachverbände und ihre Zusammensassung im
Reichsführerring . Er wandte sich bann den be -
reits auf seiner Danziger Rede bekanntgege -
benen 'Verhandlungen über die Schaffung
eines deutschen Turn - und Sportverbandes zu,
der gewissermaßen eine Dachorganisation für
verschiedene Einzelverbände darstellen soll .

Von Tschammer und Osten ging dann ein-
gehend auf die Aufgaben des deutschen Sports -
mannes bei Auslandsstartverpslichtungen ein
und betonte , welche wertvolle außenpolitische
Unterstützung durch ihn zu leisten möglich ist.
Auch im Inland soll besonders 1V3« anläßlich

der Olympischen Spiele in Berlin der Welt
gezeigt werden : Deutschland ist nicht nur einig ,
sondern eine junge Generation ist herange -
wachsen, die leistungsfähig ihren Mann stellt . . .

Kmkeinm GraSbakimnnen
lieber 100 Fahrer starten am 1 Sept . im

Ritter von Epp - Stadion

Die zweite diesjährige Veranstaltung der
DMV .-Landeögruppe Pfalz —Saar —Mosel , das
S . Pfälzer Motorrad - Reunen auf der ideal
schönen 760- Meter - Grasbahn im Ritter von
Epp -Stadion bei Herxheim , das am Sonntag
zum Anstrag kommt , hat eine glänzende Be -
fetzung aller 7 Konkurrenzen gesunden . Ueber
hundert Fahrer , unter ihnen die bekanntesten
deutschen Sandbahnspezialisten , haben ihre
Meldung abgegeben , um nur zu nennen : die
Münchner Giggenbach , Gmelch, Hasselbeck und
« chnitzenbaumer sowie den bekannten Busse-
Flettmar , die sämtlich 850 rem . Rudge -Maschi-
neu mit s5outi-Krasbahnreisen steuern , dann
die Nürnberger Hecker sArdiej und Engelhardt
(Norton ) , die Mannheimer « chöuselder |Ar ,
die>, Steinbach (Norton ) und Braun (Horex ),
die Frankfurter A. und W . Knirr ( Rudgej ,
Schön und Schneidt (Bücker ) , den Würzburger
Hossmann , den Düsseldorfer Karbsteiu , den
Karlsruher Jriou nnd den Saarbrückener
Port .

Diese Fahrer werden sowohl die beiden Li -
zenzsahrer -Rennen für Maschinen biS 860 und
bis 1000 ecm. bestreiten , als auch in beiden
Läufen um den Ehrenpreis starten , der von
dem NSDAP .°Ganlctter Bürckel , Brigade -
führer Schwitzgebel und SS . - Füdrer Schmel »
chcr gestiftet wurde . Ebenso gut sind natürlich
auch die beiden Ausweiöfahrer -Konkurreuzen
durch unsere Nachwuchs - Motorsportler besetzt ,wobei der Einheimische Hugo Detzel auf DKW .
wieder als Favorit gilt . Eine besondere sport -
liche Delikatesse verspricht daS Nennen für Bei -
wagenmaschinen , zu dem viele gute Bekannte ,
u . a . der Sieger dcS Hockenheimer Rennens ,Braun -KarlSruhe auf Tornax -Peka , sowie
Högner -Nürnberg auf Rudge , Schueider -Weß-
ling auf Norton , Schumann -Nürnberg auf
NSU ., Kraushaar -Neuhofen auf Wiga u . a . m.
gemeldet haben . Alles in allem also eine Start -
liste, die glänzenden Sport verspricht , zumal
die Organisation der Veranstaltung unter Lei -
tung von Laubner -LudwigShaseu in bewährten
Händen liegt .
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Pforzheim , Westliche 7

Telephon Sammelnummer 2411

Ausführung runo
aller bankmäßigen Geschäfte

SA ., SS . und Hl .
treffen sich in Wörth am Rhein
gegenüber vom Bahnhof bei

PS . Otto oeyerle u . Frau
Schöne Gartenwirtschaft , große
Lokalitäten , u . schöne Fremden¬
zimmer . Eigene Schlächterei ,
la Weine und Blere . 23190

Spez . : Frisch gebaokene Uhelnllsche

mtlidie Anzeigen

Schumis Karl Späth , ir.
m « Flerzheim , streuzsMe 8
Parteiamtl . genehm . Verkaufsstelle für

SnJäs Ii « Stiege » !

sow . Gamaschen
Elg . mechanische Schuhbesohlanstalt

Ccljmbflraäticrftclgc
iimfl .

SS wird öffentlich
geg . Bancitilinig los -
weise versteigert :

Am Montag , den -1.
September d . I ., 14
. lftr , das Oedindgras .
ertriigniS der stävti -
schcn Reiinwiescii bei
Rüppurr

Ausantmcnlitnft :
SchcllenbcrgvrUile .

Slm Mittwoch , den
fi. September d . A., tu
Uhr , das Oehmdgras -
ertriignis der Wiesen
in Darlandcn —
.Daxlander Wiisse-
ruiig " . Gewann Ael -
heran , Schlehert .

Zusammenkunft :
Wässernngshittte b .

Hördtwald .
Karlsruhe , 29. S. 19:» .

® tübt . Tiefbauamt .

mtlich e Anzeigen
SlkHnWeiiMkrssz .

Ans Grund des § 22 des OrtSstratzenae -
fetzes soll ein Gemeindebeschlnß folgenden
Inhalts erlassen werden :

„ Die Eigentümer der an folgenden Stra -
ftcnstreclcn angrenzenden Grundstücke haben
der Stadt die Strakenkosten zu ersehen :

1. Gras -Ebcrktein - Stras ; c, Ttrecle von der
südlichen Grenze des Grundstücks Lgb .
Nr . 13958 bis zur Einmündung in den
Plah bei der Battstrasze ,2. î ronstraße zwischen Arndt - und Gras -
Eberftein - Strahe ,

Z. Göhrenstrasze zwischen Fron - und Batt -
stra sze,

4 . Saaisenstrabe zwischen Siidend - und
Gras -Rhena -Stratze .

Es sinden die allgcmewen Grundsätze fürden Beizng der Grundeigentümer zu den
Straßenkosten Anwendung . '

Der Nostenvoranschlag , die Liste der bei -
tragspslichtigeit Grundeigentümer , aus de-
nen das Matz ihrer an die Stratze anstoßen -
den Grenzen nnd die Beitragshöhe zu er -
schcn ist, Nachzeichnungen des Stratzenplanssowie cht Abdruck dcs Gcmcindcbefchlusscsüber die allgemeinen Grundsätze für den wi¬
llig der Grundeigentümer zu den Stratzenko -
sien liegen bis zum 9 . September 193; aufdem Rathanö , Tiesbauamt , Zimmer IW , zurEinsicblnabmc ans . Einwendungen gegen den
beabsichtigten Gcineindebeschlntz sind bei Aus -
schliitzverincidcn bis zum 1K. September 1» !Z
hierher geltend z« machen .

Karlsruhe , den 2-«. August 1938.
Der Oberbürgermeister .

BekanntnmAmg
Ans 5 . 63 Mts . sind /.ttr Aabinng bcrsal -

len : Umlage für September 19 .'» . Gebäude -
sonderftcuer für August 19 .'!.' !. Schonsrist eine
Woche. Nach Ablauf der î rist wird das Be -
treibnngsversahren eingeleitet .

Gleichzeitig wird bekannt gemacht , datz der
Anspruch ans Itcucrgutscheine mit dem 30.September ds . Js . erlischt . Wer noch mit
Unilagebeträgen aus der >{ctt vorn 1. in . 1932bis 30 . 9 . 1933 rückständig ist, mutz vor Ende
dieses Monats bezahlt haben , sonst vertiert er
<0 Prozent aus dem noch schuldige » Betrage .Bruchsal , den 2 . Zeptcmbcr 1933.

Stadtkasse Bruchsal .

Kaiserstraße 243

(1 Treppe hoch ) Franz BrachtNShe Kalserplatz
Telefon Nr . 5959

Tuchhandlung + Feine Schneiderei ♦ Fertigkleidung

Baden -Baden
Rundfunks !» rungen betr .

yn der Prcssc wurde im Austrage der
Rcichssnnkkniiimcr dieser Tage bereits daraushingewiesen , datz in Baden -Bado .i allc clck-
irischen Geräte , die den Rundsunkempsangstörend beeinslussen , entstört werden soken .Zur Ersassnng aller elektrisch betriebenen Ge -
röte wird die Einwohnerschaft gebeten , dievon der Deutschen Neichspost zugestelltenFormblätter sür den Bcstandnachweis ge -
wissenhast ausznsütlcn nnd beim « bverlan -
gen wieder zurückzugeben .

Der Oberbürgermeister .

Gern5badi
Bekauutmachung .

® ic Gernsbacher Ladengeschäfte sind am
Jahrmarktssonntag , den 3. September , vonIS Uhr gcufsnct .

Gernsbach , de» 2 . September 1933.
Der kommissarische Bürgermeister :

R . L i n f i n .

Heddesheim
Bekanntmachung .

Bci dcr Gemeinde Heddesheim , Amtsbezirk
Weinheim , ist sofort die planmäßige Stelle
des

GcmeindcrechnerS
zu besetzen . Die Gemeinde zählt 4200 Ein -
wohner .

Bcwcrbcr , die im Gemeindefinanzwesen
vollständig durchgebildet «ind nnd mindestenseine VerwaltnngSprüfung abgelegt haben ,wollen ihre Gesuche unter Beifügung eines
Iclbstgcsairicvcncn Lebenslauss und dcr Zeug -
niste übcr die bisherige Tätigkeit unter An -
gäbe der Gchaltsansprüchc , spätestens bis
10 . September 1933 hierher einsenden . ESwird weiter zur Bedingung gemacht , datz der
Bewerber mindestens seit 1931 Mitglied dcr
NSDAP , sein mutz .

HcddcShcim , den 31. August 1933.
Dcr komm . Bürgermeister :

R . Linsin .

NS treffensich

Aj Rcicntvl *
Bei Pe K b H Vr'esor
PaRK - KESTBURflHT

Das idyllisch eelesr . AustiuKSziei ttlr
B.-Badfin U. Rastatt . Bek . gut - Kaäee
m - eisr. Konnitorei . f 'ürstenberir Bier
genf ' egt « Wpinc 27421

PfänderVerfteigeriing
Am fflitflUOCh . den B . S9PL ds . Js ., vorm . von
'SO u . nachm . von 15 Uhr an , kommen im BiBtZBP
folg .Pfändergeg . Barzahlungzuröffentl .Versteigerung
Go )d - n . Brlllnnt - Schniucknachen , Tuschen - n .
Armbnndahren , illbtraei Itcsteck usw ., außer¬
dem : Perser -Teppiche , Flioto -Apparatu niv .
Bei Bedarf wird die Verstoieeruns ; am 7 Sept .
tortsjesetzt . — Bcslcht ! ;jnn <( der Gegenstände am
DIenstafi , den 5 . Hepteuiber von 14 .00—17 .30 Uhr
im Versteigerungslokal
Das Leihamt bleibt vom 1. bis einschl . 7 . Sept .
geschlossen . 28089

Baden -Baden , den 31 . August 19 .13 .

I eihamt rti >p Stäilt ridnin Snapballe

28115 eröffnet

li . in . Ihr-
Betriebsstoffe u . Oele , Bereifungen , Autohilfe

Adolf Hertmann , Karlsruhe
Rastatterstraße 43 , beim alten Kirchlein

Jede gewünschte Preislage . Anzüge von RM . 30, - bis RM . 170 . -
24984g

Uniformen für PO . Sil . SS . ST . POSIZSI usw. Beste Referenzen .

Deutsche , kauft deutsche Waren !
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Mier sind alle deu
Königsberg : 20. 10 : Wiener Weisen . 20 .40 : Zither

und Mandolinenmusik . 21 .40 bis 24 .00 : Tanz¬
musik .

Langenberg : 20.05 : Abendmusik. 20.45 : Havanna
in Baden . 22 .00 : Nachrichten. 22 .30 bis 24 .00 :
Nachtmusik.

Leipzig: 20.00 : Ein bunter Kranz alter und
neuer Volkstänze . 21 .16 : Klassische Sinfonien .
22. 16 : Nachrichten. 23.00 bis 24 .00 : Nachtmusik.

München : 20.00 : Militärkonzert . 21 .00 : Waldfrie-
den von Thoma . 21 .40 : Kleine Stimmungsbil -
der. 22.20 : Nachrichtendienst. 23.00 bis 24 .00 :
Nachtmusik.

Sonnerstag, den 7. September :
Berlin : 20.05 : Jägerlatein . 21.00 bis 1 .00 : Bun -

ter Tanzabend .
Breslau : 20 .00 : Heiteres Konzert. 20.40 : Oester-

reich . 21 .00 : Nachrichten. 21 .10 : „Wenn ich
König wär " . 22.10: Nachrichten. 22 .30 bis 24 .00 :
Großer Tanzabend .

Deutschlandsender: 20.00 : Bunter Streifzug durch
Meisteropern . 21 . 15 : Kleine Ursachen . 22 .00 :
Nachrichtendienst. 22.25 : Akademische Weltmei¬

sterschaften in Turin. 23.00 bis 0.30 : Unterhal -
tungSmusik .

Frankfurt : 20 .00 : Opernkonzert. 21.00 : Volk , flieg
du wieder ! 21 .45 : Heiteres Konzert. 22 .20 :
Nachrichtendienst.

Hamburg : 20 .10 : Der Barbier von Bagdad . Da-
zwischen Nachrichten. 22.30 : Alte und neue
deutsche Tanzweisen.

Königsberg : 20.46 : Kammermusik junger West-
deutscher Komponisten. 22.00 : Nachrichtendienst.

Langenberg : 20 .05 : Alte Kammermusik. 20 .30 :
Königin Elisabeth , eine Hörfolge. 21 .30 : Sin -
foniekonzert. 22 .15 : Nachrichten. 22 .35 bis 0 .30 :
Nachtmusik und Tanz .

Leipzig : 20.00 : Konzert . 21 .00 : Scherzo . 21.46 :
Das Münchener Violinquintett. 22 .30 : Nach-
richten.

München: 20.00 : In Italien . 20.40 : Oesterreich .
21 .00 : Sinfoniekonzert . 22.20 : Nachrichtendienst

Freitag, den 8. September:
Berlin : 20.05 : Vom Rüpelspiel zum National -

theater . 21.00 : Unsere Reichswehr. 22 .00 : Nach-
richten. 22.25 : Operetten-Fantasien . 23 .20 bis
24 .00 : Nachtmusik.

Achtung ! Hiorsodf unk !
Wochenprogramm vom 3. Sept . bis 9 . Sept . 1933

m B m Das fahrende Rundfunk -Spezialgeschaft

ItSOlO - ^ iraUSS Beste BezugsquellefUrBastler
Karlsruhe 16888 Kaiserstraße 40

TELEFUNKEN • SCHALLPLATTEN
Telefon 5015 und NS . - SCHALLPLATTEN

Sonntag, den 3. September :
Berlin : 20 .05 : Im Reiche des Jndra . 22 .00 :

Nachrichten. Anschl . bis 1 .00 : Tanzmusik.
Breslau : 20.00 : Heimatfest in Glatz . 20 .30 : Zei-

tenwende . Ein deutscher Abend. 22 .00 : Oester»
reich . 22.20 : Nachrichtendienst. 22.45 bis 24 .00 :
Tanzmusik.

Tentschlandscnder: 20.00 : Orchesterkonzert. 21 .00
bis 0 .30 : „Alle Mann an Bord !"

Frankfurt : 20.00 : Operette Gri - Gri . 22 .00 : Nach-
richtendienst. Ab 22 .46 : Nachtmusik.

Hamburg : 20.00 : Orchesterkonzert. 21 .10 : Deut -
scher Dialekthumor . 22.10 : Nachrichten. Ab
22.26 : Tanzmusik.

Königsberg : 20 .10 : Abendkonzert . 22.00 : Nachrich-
tendienst. Anschl . bis 24.00 : Nachtmusik.

Langenberg : 20 .00 bis 24 .00 : „Alle Mann an
Botd !" Großer heiterer Abend.

Leipzig : 20.06 : Im Reich- de« Jndra. 22 .00 :
Virtuose Klaviermusik. 22.30 : Nachrichten.

München : 20 .00 : Sommerliches Alt-München .
20.50 : Abendkonzert. 22 .00 : Oesterreich . 22 .20 :
Nachrichten. 23.00 bis 24 .00 : Nachtmusik .

Rontag, den 4. September :
» etil « » 80.06 : „Die MvMtngSesel «. »1.86 : Der

Osten ruft ! Anschl. bis 84.00: Tanzmusik ,
« retlam 80.00 : Tin« schleiche Vesper . 21.30 :

Kammermusik auf alten Instrumenten. 22 .16:
Nachrichtendienst .

Deutschlandsender : 80.00 : Orchesterkonzert. 21 .15:
Deutsche in Venedig. 22 .00 : Nachrichten. An-
schließend bis 84.00 : Nachtmusik.

Frankfurt : 20.00 : Rheinlieder und MoseMeder .
21.00 : Neue Hahdn-Fnnde . 22 .16 : Nachrichten-
dienst. Ab 22 .46 : Nachtkonzert.

Hamburg : 20 .00 : Alte hamburgische RatSmusik.20 .45 : Guten Morgen , Herr Fischer ! Musikali-
scher Schwank. 22.16 : Nachrichtendienst. 22 .36 :
Unterhaltungskonzert .

Königsberg : 20 .10 : Gedenkstunde für Max Dan-
thendeh. 20 .60 : Lieder deutscher Romantiker .22 .16 : Nachrichten.

Langenberg : 20.06 : Sine musikalische Reise umdie Welt . 22.05 : Nachrichten. 22 .80 bis 24 .00 :
Musik für Bläser und Klavier .

Leipzig: 20 .10 : Volksmusik . 81 .00 : Agnes Bev>
nauer : Von Hebbel. 22.30 : Nachrichten. Anschl .bis 24.00 : Nachtmusik.

München : 20 .00 : Abendkonzert . 81 .80 : .Faiser-
krön und Päonien rot" . 22 .20 : Nachrichten-
dienst. 23.00 bis 24 .00 : Nachtmusik.

SlenStag, den 5. September:
verli « : 80.80 : Europäisches Konzert . 82 .00 : Nach-

richtendienst. Anschl . bis 84.00 : Epätkonzert .
Breslau : 20.30 : Europäisches Konzert . 82 .00 :

Oesterreich. 22.20 : Nachrichtendienst. 23 .15 bis
0.80 , Tanzmusik.

Deutschlandsender : 20.00 : AuS der Mottenkiste .
20.30 : Europäisches Konzert . 22 .00 : Nachrichten.
22.26 : Akademische Weltmeisterschaften in Tu-
rtn . 88.00 bis 0 .80 : Neue italienische Unter-
haltungSim^ ik.

Frankfurt : 80.30 : Europäisches Konzert . 88.80 :
Nachrichtendienst . 82 .45 bis 24 .00 : Nachtkonzert.

Hamburg : 20.00 : BlaSkonzert . 21.00 : Europäisches
Konzert . 22.20 : Nachrichten. 22.30 : Spätkonzert.

Königsberg: 80.80 : Europäisches Konzert . 8106 :
Bmrte Stunde . 22 .00 : Nachrichtendienst.

Langenberg : 20.30 : Europäisches Konzert . 28 . 16 :
Nachrichten. 22 .35: Westdeutsche Wochenschau .

Leipzig, 20.00 : Heitere Stunde . 21 .30 : Tanzmusik.
22.20 : Nachrichten. Anschl. bis 24 .00 : Satyr -
spiel.

München : 80.00 : Unterhaltungskonzert . 21 .00 : Pa-
trioten und Partikularisten . 22.00 : Oesterreich .
22.20 : Nachrichtendienst.

Mittwoch, den 6 . September :
Berlin : 20.06 : Volksliedsingen. 20.36 : Wer in

Berlin starb und in seinen Werken lebt . . .
22 .00 : Nachrichtendienst. Anschl . bis 84 .00:
Tanzmusik .

Breslau : 20 .30 : Tanzabend . 22 .00 : Nachrichten.
22.40 bis 24 .00 : Tanzmusik.

Deutschlandsender: 20 .00 : Wie uuS der Schnabel
gewachsen ist . 21 .00 : Blasmusik . 21 .00 : Märsche
Friedrichs des Großen . 22.15 : Nachrichten.
23.00 bis 0 .30 : Tanzmusik.

Frankfurt : 20.00 : Klaviermusik von Reger . 21. 16:
Die Hosenknöpf . Ein Bauernschwank. 22 .15 :
Nachrichten. Ab 22 .45 : Nachtmusik .

Hamburg : 20.00 : Helden auf Helgoland. 21 .45 :
Bremer Komponisten. 22.10 : Nachrichtendienst.
22.40 : Kleines Konzert. Ab 23 . 10 : Nachtmusik .

Sonntag , den 3 . 6 .10 : Hasenkonzert . 8 .10:
Nachrichten . anschl . Gvmnastik . 8.40 : EvanneMcbc
Morgenfeier . <>.30 : „Trostlteder " . 10.00 : Slnt &o-
Usch« Morgenfeier . 11 .30 : Joh . Seb . Bach . 12.00 :
Mtttagslonzert . 13.00 : Konzen auf Schallplatten .14.00 : Stunde des Landwirt ? . 14.30 : Märsche und
Tänze . 15 .30 : Kinderstunde . 16 .30 : Nachmittags -
konzert . 18 .00 : Die Höhle von Amboina . Eine
schwäbische Gefchichte . 18.25 : Alemannische Volks -veder zur Laute . 19.00 : Sportbericht . 19.20 : . Alt .
Weibersommer ' . 20.00 : Operette „Sign " . 22.00 :« ortrag über Oesterreich . 22 .20 : Nachrichtendienst .23 .00 bis 24.00 : Nachtmusik .

*Ttadio- - fleicfiaidt
DURLACH , Adolf - Hitler - Str . 81 , Tele ». 509
28t80 Radio - und Elektrohaus
Stet * Eingang von Neuhelten

Montag , den 4. Sept . 6 .00 : Zeitangabe , Wetter¬
bericht , anschl . Gymnastik . 7 .00 : Nachrichten . 7.10
bis 8 .15 : Frllhkonzert auf Schallplatten . 10.00 :
Nachrichten . 10.10 : Schwäbische Volkslieder . 10.30
bis 11.00 : Beetbovenmuflk . 12.00 : MittagSkonzert .
13 .15 : Nachrichten . 13.30 : Konzert auf Schallplat¬
len . 14 .00 : Funkwerbungskonzerl . 14 .30 : Spant -
Icher Sprachunterricht . 15.00 bis 15.30 : Englischer
Sprachunterricht . 16.30 : Nachmittagskonzert . 17.45:
Ilse Henning : Was ich in Slidwcstasrika sah .
18.10 : Dr . Kijzling : Gleichschaltung . 18.35 : Kurz -
Meldungen und Landwirtschaftsnachrichlen . lg .OO:
Stunde der Nation . Musikalische Wahrzeichen
deutscher Städte . 20.05 : Orchesterkonzert . 21 .15 :
Deutsche in Venedig . 22.00 : Nachrichtendienst .
22.45 bis 24 .00 : Nachtmusik .

Dienstag , den 5. Sept . 6 .00 : Zeitangabe , Wetter -
bericht , anschl . Gymnastik . 7 .10 bis 8 .15 : Früh ,
tonzert auf Schallplatlen . 10.00 : Nachrichten .10.10 : Klein - StUcke für Violincello . 10.40 bis
11 .10 : Neue Orgelmusik . 11 .40 : HauSfrauenfunk .12.00 : Büntes Mittagskonzert . 18.15 : Nachrichten .13.30 : MittagSkonzert . 14 .00 : Funkwerbungskon -
zeit . 14 .30 : Englischer Sprachunterricht . 15.30 :
Blumenstunde . 16.00 : Frauenstunde . 16.30 : Nach-
mittagsronzert . Dr . Fr . Wallich : Zehn Jahreilngora . 18.35 : Kurzmeldungen , Landwirtschafts .
Nachrichten . 19.00 : Stunde der Nation . ChristophMartin Wieland . 20.00 : Schallplatlen . 20 .30 : Eu -
ropäifcheS Konzert . 22 .00 : Vortrag über Oester -
reich . 22.20 : Nachrichtendienst . 22 .50 biZ 23.20:Stunde des Theaters .

Mittwoch , den «. Sept . « .00 : Z« i<anga » e . Wetter ,
bericht . anschl . Gymnastik . 7.00 : Nachrichten . 7 .1061« 8 .15 : Frahkonzert aus Schallplatten . 10.00 :Nachrichten . 10.10 : Origlnalklavierwerke fQr zwei» laviere . 10.50 bi? 11 .10 : Das Kölner Kammer -
orchester . 11 .40 : Funkwerbungskonzert . 11 .55 :We<terbericht . 12 .00 : MittagSkonzert . 1Z .15 : Nach ,
richten . 13.30 : Au » Lohengrin . 14.00 : Sonder .

Nachrichtendienst für da ? Saargebiet . 14.10 : Funk -
werbungSkonzert . 15 .30 : Mit dem Pfeil dem Bo .
gen . 16.30 : . Aus deutschen Gauen ' . 18 .35 : Kurz .
Meldungen und Landwirtfchaftsnachrichten . 19.00 :
Stunde der Nation . »Ihr frommen deutschen
Landsknecht gm " . 20 .00 : Alte und neue Volk ?-
tänze . 20.45 : Havanna in Baden . Hörbericht vom
TabakforschungZinstitut in Forchheim . 21 .15 : Blas -
mustk aus London . 21 .40 : Viertelstunde des allen
Frontsoldaten . 22 .00 : Nachrichtendienst , anschl .
Tanzmusik . 23 .00 bis 24.00 : Nachtmusik .

Donnerstag , den 7 . Sept . « .00 : AeUangade , Wet -
terbericht , anschl . Gvmnastik . 7 .00 : Nachrichten .7 .10 bis 8.15 : Frllhkonzert auf Schallplatten .10.00 : Nachrichten . 10.10 bis 11 .10 : Musizier ,
stunde . 12.00 : Schallplattenplauderei : Weib -Blan13.15 : Nachrichten . 13.30 : Klänge a » Z dem Orient .14 .00 : Funkwerbungskonzert . 14.3« : Spanischer
Sprachunterricht . 15 .00 : Englischer Sprachunter ,
richt . 15 .30 : Stunde der Jugend . 16 .30 : Nachmit -
tagSkonzert . 18.35 : Kurzmeldungen , Landwirt -
schaftSnachrichten . 19 .00 : Stunde der Nation . Erb -krank — Erbgefund . 20.00 : Bunte Volksmusik .20.40 : Vortrag Uber Oesterreich . 21 .00 : Schnaken -
kriegSfreiwillige an die Front ! Hörbericht vonden Rbeingau -ArbeitSlagern . 21 .30 : Klaviermusik22.15 : Nachrichtendienst , Funkstille .
Freitag , den 8 . Sept . « .00 : Zeitangabe . Wetter -bericht , anfchl . Gymnastik . 7.00 : Nachrichten . 7 .10bis 8 .15 : Frllhkonzert auf Schallplatlen . 10.00 :Nachrichten . 10.10 : Herbert Ernst Groh singt .10 .3» bis 11 .10: Konzert für zwei Klaviere . 11 .55 :
Wetterbericht . 12.00 : MittagSkonzert . 13.15 : Nach-
richten . 13.80 : Buntes Unterhaltungskonzert .14 .00 : Funkwerbungskonzert . 14 .80 : Englifcher
Sprachunterricht . 15.15 : Meine Sonntagswande -

rung . 15.80 : Musizierstund « . 1S.30 : Nachmittag ? ,
konzert . 18.30 : Kurzmeldungen , LandwirtfchaftS .
Nachrichten . 19 .00 : Stunde der Nation . Opern -
querfchnitt . Undine '

. 20 .00 : Der Wahrheit die
Ehre . 20 .20 : Musik von Violine und Violoncello .20.50 : Zwei lieben sich Ein Funklustfpiel . 22 .00 :
Vortrag über Oesterreich . 22.20 : Nachrichtenhlenst .22.45 bis 0 .30 : Nachtmusik .

TamStag , den S. Sept . « .00 : Zeitangabe . Wetter ,
bericht , anschl . Gymnastik . 7 .00 : Nachrichten . 7 .10bis 8.15 : Frllhkonzert auf Schallplatten . 10.00 :
Nachrichten . 10.10 : Schulfunk . 10.40 : Schubert .
Melodien . 11 .45 : Funkwerbungskonzert . 12.00 :
Wetterbericht . 12.05 : Funkwerbungskonzert . 12.20:Ein Non ^ top -Flug » m die Welt . Bunt « Schall -
platten . 13.80 : MittagSkonzert . 14 .30 : Nachrichten .14.50 : Die Jugend hat das Wort . 15.00 : DeutfcheVolkslieder . 15.80 : Stunde der Jugend . 1S.80 :
NachmittagSkonzert . 18.85 : Kurzmeldungen , Land -
wirtfchastSnachrichten . lg .OO: Stunde der Nation .Als der Grobvater die Grovmutter nahm . 20 .00 :
Die schöne Galathee . 21 .00: Großer bunter Abend .22 .30 : Nachrichtendienst . 22 .50 vis 24 .00 : Nacht -
mustk .

Breslau : 20.00 : Konzert des Dresdener Kreuz«
chores . 21. 10 : Der Nebel steigt, eS fällt das
Laub . 22.20 : Nachrichtendienst. 23 .00 bis 0.30 :
Tanzmusik.

Deutschlandsender: 20.06 : Winke, bunter Wimpel !
21 .20 : Unterhaltungsmusik . 22 .00 : Nachrichten.
22 .26 : Akademische Weltmeisterschaften in Tu -
rin . 23 .00 bi« 0 .30 : Nachtkonzert.

Frankfurt : 20.00 : Frieda und Elsa, die beiden
Frankfurter Dampfer . 21.16 : Blasmusik . 22 .30 :
Nachrichten. 22.46 bis 0.30 : Nachtmusik.

Hamburg : 20.00 : Mozart -Beethoven. 21 .30 : Hör-
ridon und Hallalih ! 22 .00 : Nachrichtendienst.
22.45 : Alte und neue Kammermusik. Ab 23 .15 :
Unterhaltungskonzert .

Königsberg : 20.10 : Eduard Mörike-Abend . 21 .30 :
Kammermusik. 22 .10 : Nachrichten. 22 .25 : Aka-
demische Weltmeisterschaften.

Langenberg : 20.06 : Abendmusik. 21 .00 : Bunte
Stunde . 22.00 : Nachrichten. Ab 23 .06 : Nacht-
mustk .

Leipzig : 20.00 : BlaSkonzert . 21.00 : Serenade
aus dem Dresdener Zwinger . 22.20 : Nach-
richtendienst. 22 .25 : Akademische Weltmeister-
schaften . 22 .45 : Nachrichten. Anschl . bis 24 .00 :
Aus Tonstlmen und Operetten .

München : 20.00 : Die bayrischen Funkschrammeln
spielen. 20.35 : Besuch bei Konrad Gräbel .
Ab 21 .20 : Unterhaltungskonzert .

Samstag , den s. September :
Berlin : 20.05 : bis 1 .00 : Bunter Abend . Dazw.

um 22.00 : Nachrichten.
Breslau : 20 .00 : Bauer HSr zu. 21 .10 : Wunsch -

konzert. 22.30 : Nachrichten. 23.00 bis 0 .30 :
Tanzmusik.

Deutschlandsender: 20.00 : „Und der Deutschland¬
sender tanzt . . ." 22.00 : Nachrichten. 23 .00
bis 0 .30 : UnterhaltungS- und Tanzmusik.

Frankfurt : 20.00 : Großer bunter Abend. 22 .30 :
Nachrichtendienst. Ab 22.45 : Tanzmusik.

Hamburg : 20 .10 : Humor der Arbeit . 22 .00 : Nach-
richten. 22 .30 : Bunter Abend.

Königsberg : 20 .10 : O alte Burschenherrlichkeit !
21.00 : Bunte Stunde . 22 .00 : Nachrichten, an»
schließend bis 0 .80 : Bunter Abend.

Langenberg : 20 .05 : Schubert -Melodien . 20.30 bis
22 .16: Ruhrgold . 22 .16: Nachrichten. 22 .40 bis
24.00 : Alle Mann an Bord.

Leipzig : 20 .00 : Die schöne Galathee. 21.10 : Funk -
brettl . 22.16 : Nachrichtendienst. Anschl . bis
24.00 : Tanzmusik.

München : 20 .00 : Unterhaltungskonzert . 21 .30 :
Funktanzkapelle . 22 .30 : Nachrichtendienst. Ab
23 .00 : Tanz und Unterhaltung .

Die Telefonzelle
Die - Luft bebt vor Hitze , obwohl die Sonne

lange gegangen ist. Perlgrau rieselt die Nacht
über Dächer und Straßen . Gelb und grell
flammen Lampen inö Zwielicht . Müde und
unentschlossen schlendern Spaziergänger hinund her dicht an der Fernsprechzelle vorbei ,
deren Tür weit offen steht. Niemand achtet
darauf .

Da kommt « in Paar ganz frisch und lustig
daher . Und jung muß die Liebe wohl auch
sein, denn ste halten sich trotz der Schwüle noch
Arm in Arm und haben die Hände gefaltet .
So gehen ste lachend den Weg zwischen Gäh »
nen und Seufzen . Niemand achtet auf sie.

Nun sind ste dicht an der Fernsprechzelle . Die
Tür steht noch immer weit offen. Die Junge
in weiß kichert laut auf , rückt ihr Hütchen zu -
recht, huscht in den gläsernen Käfig . Klick sagt
leise das Türschloß . Er aber steht dicht davor
und äugt durch die Scheiben . Sie blickt sich an -
scheinend nicht um . So nimmt er die Hand -
schuhe und klatscht an das GlaS , einmal . . .
zweimal . . . dreimal . Und mit dem Verla -
bnngSring pickt er daran . Pickpickpick . . . steh
dich um . . . pickpickpick . . . lach mich an . Eine
kleine spassige Melodie .

Er sieht weder rechts noch links dabei und
hört nur das Zwitschern da drinnen . „Uner -
hört . . . ganz unerhört !" schnauft es ihm plötz -
lich feucht in den Nacken. „WaS die sich bloß
denkt . . . andere Leute wollen auch mal spre¬
chen*

, kräht von der Seite erregt ein blasses
Geschöpf. Ein böseS Gemurmel wächst auf
ringsum . Und immer mehr Leute kommen da -
zu, und alle haben sicher ganz dringend mit
jemand zu sprechen.

Klick sagt wieder bi« Tür . Lächelnd reicht
die Weiße ihrem Begleiter den Arm . „Komm
nur "

, flüstert er leise und zieht sie schnell aus
all dem Gemurr und Geknurr . Erst fünfzig
Meter weiter bleiben ste stehen und blicken sich
vorsichtig um . Niemand ist mehr bei der Fern -
fprechzelle zu sehen. Die Tür steht weit offen.
Unentschlossen und müde trotten die Menschen
schon wieder hin und her.

Den voiKsemptänger VE 301 tor Rir
Radio -Freytag

I« 76 . - und alle neuen Modelle jetzt schon bei
Herrenstrafie 08 — Telefon 6754
(zwischen Erbprinzen - und Amalienstraße ) 2739VUnverbindliche Vorführung . Prospektmappe gratis

,NS .-Funk'die einilge . parteiamtlich anerkannte RundfunVielt «<f ritt d . Naöonäi «özt «ll»tenist die fahrende Funkieltung Im Reldj nnd daj Blatt aller deutschen HOrer
Anmeldung : « aurundfunkstelle Baden , Karlsruhe , Kalaeratr . t « 3M

MosinglDuler MMaMV
eingefroff ., Preis MIc . 76 . -

Markgrafenstraße 51 beim Rondellplatz --»»a einschließlich Röhren undAußerdem sind Lieferbar alle neuen Hochleistungsger Ate von : > ,Telefunken , Siemens , Blaupunkt , Seibt , Saba LautsprecherBesuchen Sie meine ständige Radio -Ausstelluntr
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Warum wir zum Arbei»s»ien»tgeSanken
{»emnen walten

Niiher und Stuft - M . -Nrogramm - StaatSvelMicht Erziehung - Rur KümBier als A S.-Mrer - ArbkitSsreube
Brstsreibeit - Zer ausländiiSe ArbeMdltnit - Unsere MiAtn

Wir schreiben 1814. In jeder Stadt , in jedem
Torf , überall brandet die Begeisterung . Jeder
Deutsche weis; , da « er seinen Manu zu stellen
hat , daß er Pflichten vor sich hat , die er aus
den Heldenbüchern kennt , die ihm aber nie ge -
läufig geworden sind . Die Pflicht zur Verteidi -
gnng der Heimat , die Pflicht zur Verteidigung
von Frau und Kind , die Pflicht der Verteidi -
gung um sein Stück Boden und um sein Haus ,
diese Pflichten zusammengefaßt ergaben das Feuer
einer unendlichen Begeisterung fiir Deutschland
und für die Männer , die an der Spitze standen .
Jene Tage haben das internationale jüdische
Marxistentum beinahe an den Rand des Abgrun -
des gebracht . Damals war sich das Volk einig ,
der « taat gehörte Deutschland , der iuternatio -
nale Jude sah langsam Deutschland seinen Fin -
gern entgleiten , er fühlte , wie Deutschland und
der Deutsche sich wieder auf sich selbst beson¬
nen hat . Es war ihm kein Mittel schlecht genug ,
heiliges deutsches Gut , die VatcrlandStreue lang -
sam aber mit behender Sicherheit zu unter -
graben , Mißtrauen ins Volk zu tragen , zu wüh -
len , zu Hetzen , Verstimmung bei der Truppe her -
beizuführen , alle ? war darauf bedacht . Deutsch -
land wieder in jenes Abhängigkeitsverhältnis
zu bringen , in dem es der Jude braucht . Als
Ausfluß dieser Taten sehen wir die Revolte
von 1918, wir erleben das Häßlichste , was es
bis dato in Deutschland gegeben hat . Wir erleben
eine Schmach , denn man spricht von nutzlosem
Tod unserer zwei Millionen Helden , man ver -
lacht die Opfer und macht sich breit auf dem
Rücken eines gequälten und zermarterten Vol -
kes . Der Kriegsgewinnler , derjenige , der Heeres -
gut verschleuderte , der eingewanderte Ostjude , alles
sorgt sür langsame , aler stete Vernichtung von jeg -
lichem deutschen Denken und Fühlen . Das Wort
„Heimat "

, das Wort „deutsche Heimaterde "
, alles

war verpönt . Die Friedensverträge taten das
ihrige , um die Staatseinheit und das Staats -
ganze zu zerreißen , unsicher zu machen und
Deutschland einer langsamen aber sicheren Auf -
lösnng eutgegenzuführen . Inflation uud alle die
damit zusammenhängenden Begleiterscheinungen
vernichteten deutschen Willen immer mehr . Adolf
Hitler trat auf den Plan . Er greift ein in das
Geschehen unseres Volkes . Er verkündet sein
Programm . Er verkündet in dem Staats - und
Wirtschaftsprogramm der Nationalsozialistischen
deutschen Arbeiterpartei alS Punkt 1 .» „Ein¬
führung eines ArlieitSpflichtjahreS für junge
Deutsche "

, denn er sieht in der Durchführung
dieses Programmpuuktes mit ein Stück Weg zu
Deutschlands Wiedergeburt in deutschem Geist
zu deutscher Freiheit .

Den Gedanken des Arbeitsdienstes erläutert
unser Führer mit folgenden Worten : Der Ar -
beitSdienst soll die sichtbare Darstellung der
hohen Idee der Dienstleistung gegenüber der
Allgemeinheit sein ? sie soll erzieherisch wirken ,
sie soll jeden Deutschen in Musterbetrieben die
Arbeit der gesamten Wirtschaft vor Augen füh -
reu , sie soll in strenger Pflichtersüllung jedem
Deutschen den Segen der Arbeit im Dienste
der Ration zeigen .

Dieses Verlangen in dem Programmpunkt der
NSDAP , wurde geboren aus der seelischen De -
Pression des Volkes im Verein mit der entsetz-
lichen Erwerbslosigkeit , die Millionen unserer
Volksgenossen brot - und gedankenlos gemacht ,
denn der heutige Mensch bis zum Alter von 32
Jahren hat sich teilweise eine ganz andere Welt -
anschauung eingeprägt . Diese muß vollständig neu
gestaltet werden . Doch ist es möglich , daß die
junge Generation bis zum Alter von 32 Jahren
ohne besonderen Schwierigkeiten auch ohne Zwang
in den neuen Staat übersührt werden kann ,
dagegen wird es für die Aelteren nicht so leicht
sein . Wir dürfen nicht vergessen , daft unsere
heutige Jugend an wirtschaftliche » und feeli -
schen Tragödien mehr erlebt und mitgemacht hat ,
als mancher unserer Frontsoldaten . Bei dieser
Umstellung und Einstellung auf die junge Welt
ist die Erziehungsmethode des alten Militärs
auf unsere heutige Zeit nicht mehr anzuwenden .
Unser Volk muß langsam wieder erzogen werden
und diese Erziehung wollen wir in der jüngsten
deutschen Volksgemeinschaft im Arbeitsdienst voll »
bringen . Es fehlt noch Vielen die Einsicht zum
Arbeitsdienst . Wir haben gehört , daß die Einstel -
lung der alten Militär ? auf unsere Zeit nicht
mehr anzuwenden ist . Wir müssen uns aber
darüber klar sein , daß das gute alte deutsche
Arttum , das im Soldatentuni zum Ausdruck kam ,
nun in den Arbeitsdienst übergeht . Der Leidens -
weg unseres Volkes , der Wandel in der jungen

Generation , die innere Zerrissenheit , die Um-
stellung auf die neuzeitlichen Erziehnngswege
machen einen Militärdrill unmöglich . Wir wollen
die Menschen unter ganz anderen GesichtZpunk -
ten erziehen und zwar freudig erziehen , d . h .
der Erzogene soll überhaupt nicht merken , wie
die Erziehung vor sich gegangen ist . Darum ist
der heutige Arbeitsdienst auch etwas ganz ande -
res , wie der seit Jahren durchgeführte freiwillige
Arbeitsdienst , den man aüs parteipolitischen Er -
wägungen heraus eingeführt hat , um der NSD¬
AP . einen Programmpunkt zu rauben , um ihn
mies und schlecht zu machen . ES hätte nicht viel
gefehlt und daS vergangene System hätte es er-
reicht gehabt . Die Ansichten im deutschen Volk
über den Arbeitsdienst , über all das , was damit
zusammenhängt , hat dadurch nahezu Schiffbruch
erlitten . Auch hier war e § wiederum Adolf
Hitler , der seine Motive zur Bildung des Ar -
beitSdiensteS darin sah, daß die Tugenden der
allgemeinen Wehrpflicht dem Volk zurückgegeben
werden müssen . Diese Tugenden : Sauberkeit ,
Pflichttreue und Disziplin erfordert daS neue
Reich : die alten Fehler müssen strikte beseitigt
werden . Und tatsächlich mit Ersolg ist der bis -
herige freiwillige Arbeitsdienst u m geändert und
neu ausgebaut worden als deutscher Arbeits -
dienst und zwar in erster Linie als national -
sozialistischer Arbeitsdienst . Es bestehen heute
außer unseren nationalsozialistischen Organen
keine anderen Organe mehr ; sämtliche übrigen
Dienstträger ob für männl . oder weibl . Arbeits -
dienst , wurden unbedingt in den Rahmen des
nationalsozialistischen Arbeitsdienstes hineinge -
preßt . Sonderaktionen gibt es weder im Staat
noch in der Wirtschaft . Demzufolge mußte auch
der Arbeitsdienst , wie dieser Tage ein Außen -
stehender ganz richtig erklärte , entpolitisiert wer -
den . Jawohl entpolitisiert und umgestellt aus
nationalsozialistische Linie . Nun sind wir heute
allerdings noch nicht in dem richtigen Arbeits -
dienst mitten drin , sondern wir befinden uns
in einem Zwischenstadinm , dem immer noch
freiwilligen Arbeitsdienst , der bis jetzt noch
keine staatliche Einrichtung darstellt , sondern
restlos auf einer Basis ohne Zwang steht und
unter diesen Umständen ausgebaut , geleitet und
verwaltet wird . Trotzdem ist aber dieser frei -

willige Arbeitsdienst , oder besser noch deutsche
Arbeitsdienst unter staatlicher Aussicht .

Unser heutiger Arbeitsdienst wie auch der
spätere steht und fällt ausschließlich mit der
Führersrage . Auch hier müssen wir wieder den
Unterschied jener Zeit vor dem Kriege und .heute
nebeneinander stellen . Damals hieß es , hier
Ossizierskorps , dort Mannschaft . Im Arbeitsdienst
— der im Staate Adolf Hitler 's aufgebaut wird
— darf es diesen Zustand nicht geben . Führer
im Arbeitsdienst müssen im wahren Sinne deS
Wortes Frontmenschen sein , Stürmer der Pro -
ris , die nicht nur auf manches , sondern auf
viele « verzichten können : Spartaner , die mit
den Leuten früh aufstehen , die mit den AD 's .
essen nnd mit ihnen arbeiten , soweit der Dienst
als Führer es zuläßt . Beim Sport müssen sie
selbstverständlich mitmachen , das kann und muß
jeder Führer . Diese Aeußerlichkeiten stellen Er -

ziehungSmomente für die jungen Menschen dar ,
wie man es kaum zu überblicken vermag . Für
einen Führer , der ein solcher Kerl ist , geht die
Mannschaft durchs Feuer . Die Mannschaft weiß ,
daß sie in ihrem Führer auch einen Kamerad
hat und keinen hochnäsigen eingebildeten Men -

schenschinder . Daß die Erziehung im Arbeits -

dienst nur nach nationalsozialistischen Gedanken -

gängen vor sich gehen kann , dürste eigentlich
selbstverständlich sein . Doch soll die Praxis des
Nationalsozialismus dadurch erreicht werden ,
daß der Einzelne durch den Umstand seines Ar -
beitenS für daS Volk sich den RationalsozialiS -
muS ohne Worte für daS Zivilleben aneignet .
Wegsteine auf dem Weg der Formung zu Na -

tionalsozialisten sind der Adel der Arbeit , Begriss
über Volk und Familie , neues Denken und
Fühlen nnd richtige Erziehung . Der Deutsche
war seit 1018 gegen den Arbeitsgedanken erzo -

gen worden , obwohl das Recht auf Arbeit jedem
Deutschen in der ReichSverfassnng zugestanden
war . Die Arbeit darf keine Zwangsarbeit sein ,
sie soll in Znkunst geleistet werden aufgrund
eines EhrengesetzeS . Den Weg hierzu wollen wir
den jungen Menschen im Arbeitsdienst geben .
Die EinheitStracht ist nnr äußerlich , das Herz ,
das innere eigentliche Westn wollen wir im
Arbeitsdienst von dem Gedanken an den Adel
der Arbeit erfassen . Hat der AD . -Mann diese
Idee sich zu eigen gemacht , dann wissen wir .

daß er keine StandcSuntcrschiede mehr kennt ,
dann weift er , daft der Klassenhaft ausgeschaltet
ist. Er weiß weiter , daß die Handarbeit eine
wirklich große und verantwortungsvolle Aufgabe
im Staat hat . Gleichzeitig damit wird aber auch
die Freude an der Arbeit geweckt und zwar durch
zweckmäßige Lagerführung , durch richtige Frei -
zeitgestaltung nnd vor allem durch richtige An -
ordnnngen und richtige ? Arbeiten auf der Bau¬
stelle . Tort darf der einzelne Mann nicht stets
mit der gleichen Arbeit beschäftigt werden , er
muß wissen , daß er Mensch und nicht Maschine
ist . Wenn unsere heutigen AD 'S. sagen können ,
diese Strafte habe ich gebaut , diese Bodenfläche
habe ich verbessert , dann werden sie ein stolze»
Gefühl haben und wissen , daft s !e durch diese
Mithilfe wertvolle Mitglieder des Volkes ge-
worden sind , daft ihr : Arbeit ain Aufbau mit
„Aktiv " eingesetzt war . Diese Freude , dieser Stolz
gibt einen Begriss für den Sinn der Arbeit ,
der sich kaum wortmäßig , fassen läßt . Wir dllr -
fen auch nicht vergessen , daß unserer nordischen
Rasse die Arbeitslust tatsächlich angeboren ist
und nur in den letzten Jahren durch fremd -
artigen Einfluß künstlich ein - und niederge -
dämmt wurde . Der lflj .

' idj : Kamps u n daZ Leben ,
um das Dasein war für die Nordländer eine
absolute Notwendigkeit , die Arbeit entstand aus
dem Kampf mit der Natur um das Dasein ,
also darf die Arbeit uns keine Last sei^i , sondern
etwas natürliches . Im Gegensatz zu den Asiaten ,
was uns jeder bestätigen wird , der u . a . auch
in Rußland im Felde war ,

braucht der Germane die Arbeit
wie die Luft zum Leben .

Wir finden bei den alten Germanen die Volks -
freude beim Kampf , er war für die Nordländer
etwas natürliches ? ein kleiner Nachklang dieser
nordischen Kampsessreude muß wieder erweckt
und produktiv geweitet werden , darum muß jede
Arbeit so gestaltet werden , daß sie Hochspannung
des Körpers bedeutet . DaS wird sie in dem
Moment , da sie aus Ueberschuß an Krast und
nicht aus Pflicht oder Zwang geleistet wird .
Die Arbeit muß aus Freude an ihr geleistet
werden . Im lg . Jahrhundert ging sie zwar
verloren , erreichte ihren Höhenpunkt nach dem
Kriege und so stehen wir heute am tiefsten
Punkt . Wir müssen alles neu aufbauen und
eine lölljährige Fehlentwicklung ausmerzen . DaS
Kennzeichen unserer Zeit muh darum die Ar -
beitSfreude sei » und in diesem Sinne wird dem
Arbeitsdienst eine grofte Rolle zugeführt . Ter
Arbeitsdienst muß die Arbeitsfreude bei den
jungen Menschen allmählich entwickeln , denn die
gemeinsame Arbeit unter diesen neuen Gesichts -
punkten schafft Kameradschaft und diese wie -
dernm macht den neuen Menschen . So wird
der Arbeitsdienst , der auch wirtschaftliche Vor -
teile mit sich bringt , unseren Staat neu ge -
stalten nach dem Willen und nach der Idee
unseres Führers : das Endresultat der Wirt -
schaftlichen Seite des Arbeitsdienstes muft die
Brotsreiheit sein . Wenn wir in der Lage sind ,
uns selbst zu ernähren , so ist unserem deutschen
Vaterland eine Voraussetzung gegeben von so
ungeheurer Wichtigkeit , denn ein Staat ohne
wirtschaftliche Freiheit wird an sich selbst zu-
gründe gehen . Wir wissen , daß nicht mehr viel
gefehlt hat uud wir hätten jenes Niveau er-
reicht ; durch den Arbeitsdienst aber sind wir
in der Lage , viele Millionen Hektar Land zu
ent - und bewässern , Moorkultiviernngcn vorzu -
nehmen , Oedland kultivieren , Hochwasserschutz-
bauten zu erstellen , ja sogar dem Meer Neuland
abzugewinnen ; Straßen - und Wegebau , Wasser -
straßenbau , Flurbereinigungen u . v . a . müssen
durchgeführt werden , um letzten Endes die Brot -
freiheit , d . h . die Ernährung auf eigenem Grund
und Boden zn erzwingen . ES ist kein Platz hier
über die Organe , über die Verwaltung nnd über
verschiedene kleinere Gebiete innerhalb deS Ar -
beitSdiensteS zu sprechen . Interessieren wird aber ,
unter welchen Gesichtspunkten eine Finanzie -

rnng vorgenommen wird . Ein Volk, das eine
riesengroße Erwerbslosigkeit finanziere « konnte ,
kann auch früher oder später den Arbeitsdienst
finanzieren , denn ein Erwerbsloser kostet un -

seren Staat im Jahr etwa RM . 500 .— , während
ein Arbeitsdienstler dem Staat etwa RM . 760 .—

Kosten verursacht . Schon allein an diesen zwei
Zahlen sehen wir , daß die Frage des Arbeits -

dienstes an der Finanzierung nicht scheitern kann .
Wir haben gehört , daß in Genf Stimmen gegen
den deutschen Arbeitsdienst laut geworden sind ,
ja man hat sogar Entschließungen angenommen ,

die Deutschland den Arbeitsdienst verbieten p ' »
len . Darüber zu urteilen , steht uns nicht zn .
Aber es ist kurios , daft gerade d .iS denken c
Ausland seit Wochen und Monaten sich niii
den Arbeitsdienstideen nicht nur theoretisch .
dern auch praktisch beschäftigt . Nord .imeril i steh !
an der Spitze , es hat den Arbeitsdienst angevrd -
net nnd rund 275 000 Freiwillige besch istigt .
Die kleine Schweiz hat heute schon 2Z Lag r .
Südafrika , Kanada , England und Oesterreich
haben bereits Lager , die sie aller Wahrschein -
lichkeit nach in Bälde mit gesetzlichen Mitteln
fördern . Holland , Litauen und Polen bereiten
Arbeitsdienst vor . Tschechoslowakei , Dänemark
sind augenblicklich damit beschäftigt , den Arbeits -
dienst ins Leben zu rufen . Also war Deutsch -
land , trotz allem Elend , trotz aller Not , trotz
seiner furchtbaren Katastrophen wieder einmal
der Wegbereiter einer Idee , Wegbereiter sür einen
Gedanken , den man uns mit Gewalt entreißen
wollte , denn so hellhörig sind wir ja geworden ,
daß eine deutsche Angelegenheit , die schlecht ist ,
vom Ausland und auch vom Völkerbund nicht
angegriffen wird : angegriffen wurden früher und
werden auch heute nur unsere guten Ideen .
Darin liegt der klare Beweis , daß Deutschland
aus dem rechten Weg war , denn das Ausland
sieht sich heute schon gezwungen , unseren Arbeits -
dienst zu kopieren . Darum lassen auch wir uns
den Gedanken des Arbeitsdienstes nicht mehr
nehmen . Wir bauen au '

, wie graben den deutschen
Boden um und wir setzen unser deutsches La -
terland in den Zustand , den es aufgrund seiner
tausendjährigen Geschichte erheben darf und las-
sen uns von niemand daran hindern , denn unser
ist daS Reich und wird eS in aller Zukunft
auch bleiben . In diesem Sinne bauen wir den
deutsche » Arbeitsdienst aus nnd schafseu damit
in Millionen Herzen den neuen Glauben ans
grofte deutsche heilige Dritte Reich , dem unser
Führer u :.d Kanzler Adolf Hitler neues Lebe»
und neues Blut eingegeben hat .

Ludwig Roth

Große Erfolge der babischen Polizei
im Kümyf gegen illegale Wühlarbeit

Die Schreibmaschine im Musenm

Karlsruhe , 1 . Sept . Die politische Po -
lizei hatte in den letzten Tagen in Zusammen -
arbeit mit der örtlichen Gendarmerie sehr be-
merkenswerte Erfolge in der Bekämpfung
marxistischer Umtriebe zu verzeichnen . Mehrere
Personen wurden wegen hochverräterischer Ak -
tionen und wegen Verbreitung von Greuel -
Nachrichten verhastet . Die Festgenommenen sind
durchweg frühere Mitglieder der KDP .

ES ist besonders interessant , daß in abgelegt -
neuen Schwarzwaldtälern an Stellen , wo der -
artige Funde am wenigsten zu vermuten « a -
ren , aiiher einer Menge von Druckschriften
Schreibmaschinen und VervielsLltignngSappa -
rate , die zur Herstellung kommunistischer Hetz«
schrlsten dienten , ansgesnnden wurden .

So wurden in Oberharmeröbach neben einer
Anzahl von Drnckschristen eine Schreibmaschine
nnd in Rordrach ein Vervielfältigungsapparat ,
der zur Herstellung kommunistischer Druck «
schristen verwendet worden war , ansgesnnden .
Eine weitere Schreibmaschine wurde im Städ -
tischen Museum ( früheres Kapuziuerkloster ) in
Haslach im Kinzigtal in einem geheimen
Wandschrank gesnnden , wo sie von dem Ver -
wahrer deS Schlüssels des Museums verborgen
wurde .

Anklageerhebung gegen
ReichMinister n . S . Kermes

Berlin , l . Sept . Wie die Justizpressestelle
mitteilt , ist dag Ermittlungsverfabren gegen den
früheren Präsidenten der Bereinigung der deut -
schen christlichen Bauernvereiue , Reichsminister
a . D . Dr . Andrea ? Hermes abgeschlossen. Die
Staatsanwaltschaft hat Anklage wegen sortgrsetz -
ter Untreue erhoben .

Die Untreue wird darin erblickt , daft Hermes
lüelder , die zur Unterstützung des landwirtschaft -

lichen Eemossenschaftswesen » bestimmt waren , für

die von ibm geleitete Vereinigung der deutschen

christenlichen Vauernvereine verwendet bat .

Hermes , der am 21 . Mär » ds . Js . in Unter -

fuchungshait genommen war , ist vor einigen Ta -
gen aus der Untersuchungshast entlassen worden ,
da Verdunkelungsgefahr und Fluchtverdacht nicht
mehr besteht .
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